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reise: 10 Nr Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
espaltene Millimeterzeile ita 
1.80 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


t telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Hberhütten-Sanierung abgeſchloſſen 


Zentrums⸗Berantwortung 


„Wir haben es nicht eilig: 
warten und beobachten“ — unter dieſem Motto 
nutzt das Zentrum ſeine parlamentariſche 
Schlüſſelſtellung in Preußen dilatoriſch aus und 
fieht mit Ruhe „konkreten Vorſchlägen“ der 
Nationalſozialiſten entgegen, die es nur „unter 
Umftänden, die eine ſachliche Politik ermög⸗ 
lichen“, anzunehmen bereit iſt. Das iſt die Lage, 
aus der heraus nun eine Fühlungnahme zwiſchen 
dem Zentrum und den Nationalſozia⸗ 
Liften geſucht werden muß. Verhandlungen 
haben natürlich noch nicht begonnen, da ſich das 
Zentrum erſt in der bevorſtehenden Beſprechung 
zwiſchen ſeinen Führern, Prälat Kaas und 
Dr Brüning, und von preußiſcher Seite dem 
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer und dem 
Landtagsabgeordneten Grab bder jetzt vielfach 
als Nachfolger Heß' in der Fraktionsführung 


des Zentrums genannt wird) über den Rahmen 
feiner Bedingungen und Zugeſtändniſſe entſchei⸗ 


den wird. Bom Reichskanzler Brüning fast 
man, daß er trotz feiner febr ſcharfen Stelling- 


nahme gegen die Nationalſozialiſten bei der 


Reichspräſidentſchaftswahl ein parlamentariſches 
Zufammengehen von Zentrum und NSDAP. für 
zweckmäßig hält, wenn es nur irgendwie unter 
Wahrung der vom Zentrum verfolgten Linie in 
der Reichspolitik herbeigeführt werden 
kann. Dieſe Rückſicht auf das Reich dürfte für die 
Haltung des Zentrums in Preußen entſcheidend 
ſein. Dabei iſt dann natürlich auch die Meinung 
derer nicht ganz abwegig, die beim Zentrum für 
ein Zuſammenkommen mit den Nationalſozia⸗ 
liſten die Berechnung auf ein raſches Ab» 
wirtſchaften der NSDAP. in der 
Verantwortung boch veranſchlagen: Hier 
iſt die Klippe für Hitler! 

Bei dem Ernſt und der Schwierigkeit der 
jetzt für Preußen wie für das Reich zu löſen⸗ 
den Regierungsaufgabe wird man vom National- 
ſozꝛalismus ebenſo viel ſtaatspolitiſche Einſicht 
erwarten müſſen, wie man vom Zentrum er⸗ 
hoffen darf, daß es im Bewußtſein feiner 
Schlüſſelſtellung jetzt nicht mit Hohn und Spott 
über die „Herrſchaften von rechts“ herfällt; denn 
dieſe Herrſchaften von rechts werden ja wohl 
demnächſt wichtige Bundesgenoſſen des 
Zentrums ſein, wenn nicht in Preußen der alte 
Koalitionskurs beibehalten und der Sinn des 
Wahlergebniſſes vom 24. April in ſein Gegen⸗ 
teil verkehrt werden foll! Die Dinge liegen 
ganz eindeutig ſo, daß es ohne das Zentrum 
weder nach rechts noch nach links geht: Die 
Entſcheidung des Zentrums iſt für 
die bevorſtehenden außen- und innenpolitiſchen 
von folgenſchwerſter Be⸗ 
deutung — wir hoffen, daß fie trotz der gehar⸗ 
niſchten Oppoſitionsdrohung der Sozialdemo⸗ 
—dt. 


Wechſel in der „Germania“ 
Schriftleitung 


Der Chefredakteur der „Germania“, Dr. Exnſt 
Bub la, der infolge eines febr- ſchweren Un- 
falleg ſchon ſeit Monaten die Leitung des 
Blattes nicht mehr wahrnehmen konnte, wird 
nach Ablauf eines längeren Urlaubs und Been⸗ 
digung ſeines Vertrages nicht wieder in ſeine 
Stellung zurückkehren. Ueber die Neubeſetzung 
des Poſtens iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 
Das Blatt de mentiert alle Gerüchte über 
eine Aenderung ſeiner Haltung, die an 
dieſen Perſonenwechſel geknüpft werden. 


wir können ab⸗ 


nierungsplanes iſt materiell, insbeſondere durch 


Zinsſenkung entſchloſſen. um der Wirtſchaft 


der Inhalt des Ganierungs⸗Planes 
; ER (Eigene Meldung). 

Berlin, 27. April. Die Sanierung der Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke hat heute mit der Annahme des 
„Regierungsantrages im Haushaltsausſchuß des Reichstages ihre endgül⸗ 
tige Erledigung gefunden: Der Regierungsplan für die Oberhütten⸗ 
Sanierung wurde mit den Stimmen aller Fraktionen gegen die der Kom⸗ 
muniſten angenommen. Die Sanierung wird danach folgendermaßen 
durchgeführt: i ; Aa 
1. Das Aktienkapital wird von 30 auf 4 Millionen RM. zu- 
ſammengelegt; das neue Kapital wird auf 20 Millionen RM. erhöht. 
2. Die Oeffentliche Hand übernimmt eine Generalverſamm⸗ 
lungsmehrheit von 51 Prozent der Aktionärſtimmen unter Zubili- 
gung der paritätiſchen Beſetzung des Auſſichtsrates und aller 

aussonſe von Oberhütien im Verhältnis von 50.: 50 


ir a S 


3. Die Verbindung zwiſchen Kohle und Eiſen wird für Ober⸗ 
hütten durch Kohlen verträge, die auf 30 Jahre abgeſchloſſen 
werden, geſichert. i ö 

4. Der Großaktionärgruppe des Balleſtrem⸗Konzerns wird ein 
y zunächſt bis zum 31. Dezember 1937 befriſtetes O p tionsre cht 
eingeräumt, wonach ſie das der Oeffentlichen Hand zuſtehende Aktien⸗ 
paket von 9 Millionen RM. zu einem in bar zu zahlenden Kauf⸗ 
preis, der dem Nennbetrag entſpricht, übernehmen kann. 
Der Haushaltsausſchuß hat — außer dem bereits geſtern von uns 


mitgeteilten Antrag Stolper — an dem von den Miniſterien vorge⸗ 
legten Sanierungsplan nichts geändert. ? 


Die nach Wochen ſchwierigſter Verhandlungen 
nunmehr erfolgte Annahme des Oberhütten-Sa- 


rats ſowie der Ausſchüſſe ſein. Wichtig iſt, daß 
Aufſichtsrat und ſämtliche Ausſchüſſe von Dber- 
hütten paritätiſch beſetzt werden und daß 
bei etwaigen Meinungsverſchiedenheiten innerhalb 
des Aufſichtsrates einem neutralen Bor- 
ſitzenden, auf den ſich die beiden Parteien zu 
verſtändigen haben, der Stichentſcheid überlaſſen 
werden muß. Soweit wir hören, ift als dieſer 
neutrale Vorſitzende der bisher von den Regie- 
rungsſtellen in der Oberhüttenfrage als Sachver- 
ſtändiger beauftragte Generaldirektor Dr Max 
von der Porten beſtimmt. Der Staat hat 
geglaubt, bei der Neuordnung die moraliſche 
Verantwortung für die Durchführung der 
Sanierung übernehmen zu müſſen und hat ſich 
dazu die Generalverſammlungsmehrheit von 5L 
Prozent geſichert. Hinſichtlich des Aktien 
beſitzes bleibt der Staat jedoch mit 9 Mil- 


Reichsbank-Diskont 5% 


[Teleazapbiſche Melbund 
Berlin, 27. April. Die Reichsbank hat mit Wirkung ab 28. April 
1932 den Diskontſatz von 5% auf 5 Prozent, den Lombardſatz 
von 6% auf 6 Prozent ermäßigt. 


Der Zentralausſchuß der Reichsbank hat dem 
Beſchluß des Reichsbankdirektoriums. den Dis- 
kontſatz und den Lombardſatz mit Wirkung vom 
28. April um 34 Prozent auf 5 bezw. 6 Prozent 
zu ermäßigen, nach Begründung durch den 
Reichsbankpräſidenten Dr Luther zugeſtimmt. 
Die Reichsbank hat ſich trotz der aus der ſchwie⸗ 
rigen Lage ergebenden Hemmungen zu dieſer 


die Sicherung des Kohlenbezuges, für Oberhütten 
als im ganzen günſtig anzuſprechen — wie ſich 
allerdings die Generalverſammlungs 
mehrheit der Oeffentlichen Hand 
auswirken wird, bleibt abzuwarten und hängt twe- 
ſentlich von dem guten Willen und der Wirt⸗ 
ſchaftseinſicht der von Reich und Staat entſandten 
Vertreter ab. Unſeres Wiſſens geht die Side- 
rung des Staatseinfluſſes in der Ge⸗ 
neralverſammlung von Oberhütten auf einen 
Vorſchlag des Preußiſchen Handels miniſteriums 
zurück, der dann auch vom Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſterium aufgenommen worden iſt. Der nächſte 
Schritt wird nun die Einberufung der General- 
verſammlung und die Wahl des Auffidts- 


die von der Zinsſeite her vertretbaren Erleich⸗ 
terungen zu verſchaffen. Der Reichsbank 
wurde ihr Entſchluß durch die flüſſige Ge» 
ſtaltung des Geldmarktes. durch die 
fortſchreitende Entlaſtung ihres Status und 
durch die ſeit der letzten deutſchen Diskontſenkung 
eingetretenen weiteren ausländiſchen Diskont⸗ 
ſenkungen erleichtert. 


(Bericht ſiehe Seite 11). 
eee en 


lionen RM. in der Minderheit, während die pri» 
vate Aktienmehrheit von 11 Millionen RM. bei 
den alten Aktionären verbleibt. Das Stimmrecht 
der privaten Aktienmehrheit muß durch die Pei- 
behaltung der Generalverſammlungsmehrheit der 
Oeffentlichen Hand ruhen, bis es der Ballejtrem- 
ſchen Großaktionärgruppe gelingt, die 9 Millionen 
RM. Oberhütten⸗Aktien der Oeffentlichen Hand 
käuflich zu erwerben. Es iſt ſehr zu hoffen, 
daß es der Balleſtremgruppe gelingt, die 9 Mil- 
lionen zu erwerben und Oberhütten damit von 


der Oeffentlichen Hand freizubekommen. 


Wenn ſich die alten Aktionäre im letzten 
Augenblick doch noch zu der Uebernahme des 
ſchweren, ihnen durch die ſcharfe Aktienzuſammen⸗ 
legung erwachſenen Opfers entſchloſſen haben, ſo 
geſchah dies nicht allein unter dem Druck der Ver⸗ 
hältniſſe, ſondern vor allem auch in der Hoff 
nung, daß mit der Annahme des Sanierungs- 
planes wieder die notwendige Beruhigung in die 
Verhältniſſe der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
einzieht. j 
Die Verhandlungen zwiſchen der Borſig⸗ 
wer!⸗Oberſchleſien⸗AG. und dem Staat werden 
fortgeſetzt. Die Verbindung der Borſigwerk⸗ 
Sanierung mit der des Oberhütten-Konzers hat 
mit Rückſicht auf die Notwendigkeit, die Dber- 
hütten⸗Sanicrung beſchleunigt zu verabſchieden, 
bisher nicht durchgeſetzt werden können, da im 
Falle Borſigwerk noch verſchiedene wichtige Vor- 
ausſetzungen geklärt werden müſſen. Die Frage 
bleibt alſo zunächſt noch offen, ob die Borſig⸗ 
hütte an den Llerhüttenkonzern fällt — wie 
wir aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, bat 
der Reichswierſchaftsminiſter die Bi- 
ſicherung gegeben, daß auch bei der Borſigwerk⸗ 
Sanierung Hilfe gewährt werden wird. —dt. 


Reichs⸗Innenminiſterium neu 
zu beſetzen 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 27. April. Dr. Groeners Be⸗ 
ſuch beim Reichspräſidenten hatte zu dem Ge- 
rücht von einem bevorſtehenden Rücktritt des 
Reichsinnenminiſters Veranlaſſung gegeben. Wie 
wir an zuſtändiger Stelle erfahren, entbehrt 
dieſes Gerücht jeder Grundlage. Allerdings ſteht 
außer Zweifel, daß über kurz oder lang eine 
endgültige Beſetzung des Innen⸗ 
miniſteriums zu erwarten iſt, zumal Dr. 
Groener auch perſönlich nicht geneigt iſt, die 
beiden jetzt von ihm verwalteten Reſſorts auf 
die Dauer weiterzuführen. Man erfährt, daß 
Dr. Groener namentlich über feine Pläne hin- 
ſichtlich der ſtaatlichen Jugendorgani⸗ 
ſation geſprochen hat. Es iſt zu erwarten, daß 
das Reichskabinett ſich nach der Rückkehr des 
Kanzlers mit dieſer Frage beſchäftigt. 


Wie verlantet, werden die Arbeitgeber von 
der Möglichkeit der Kündigung des Gehaltstar'fs 


für die Angeſtellten in der Gruppe Nordweſt zu 


Ende Mai feinen Gebrauch machen. 


Neutſchlands Heeres⸗Stärke 


als Abrüſtungs⸗Maßſtab 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Genf, 27. April. Der Luftfahrtausſchuß der Dr Brüning habe Bedenken geäußert und 
Abrüſtungskonferenz ift zum erſten Male aujam- j beſonders betont, daß Deutſchland im Verſailler 
mengetreten. Der deutſche Vertreter Min ifte- Vertrag eine zu geringe Truppeuſtärke erhalten 
rialdirektor Brandenburg e y 7 
hin, daß die Aufgabe des Ausſchuſſes dadur Hinſichtlich der Lauſanner Konferenz iſt man 
erleichtert werde, daß in den Friedensverträgen | fih auch in engliſchen Kreiſen über die zu über- 
von 1919 eindeutig die Waffen bezeichnet worden | windenden Sch wierigleiten klar. Man 
Km deren Abſchafſung wegen ihres Offen- hat aber den Eindruck, daß die großen Fragen 
ipcharakters als eine unerläßliche Abrüſtungs⸗ mit gutem Willen und geſundem Verſtand gelöſt 
maßnahme angeſehen wurde. Deutſchland und werden können. Es handelt ſich aber um eine 
andere Mächte hätten die militäriſche Luftfahrt[ Löſung und nicht um eine Verſchiebung. Ein 
durch Zerſtörung abgerüſtet und ſo ein Beiſpiel] Aufſchub würde keinen Nutzen bringen. Man bes 
für diejenigen Dläßnaimen gegeben, die jetzt all⸗ kundet in engliſchen Kreiſen die Entſchloſſenheit, 
gemein durchgeführt werden können. unter Verzicht auf jede Zwiſchenlöſung eine 

Der deutſche Antrag fordert, daß die Regelung von Grund auf vorzunehmen. 


geſamte Militärluftfahrt und der Ab⸗ x 


Paris, 27. April. Tardien hat an den 
wurf von Kampfmitteln jeder Art Ständigen Poirt Frankreichs beim Völler- 


* [ 
aus Luftfahrtzeugen wirkſam abge- lt aul-Boneour, folgendes Telegramm 


gerichtet: 
rüſtet „Ich wäre Ihnen ſehr verbunden. wenn Sie 
wird den Herren Stimſon, Mac Donald. 
* x 8 5 7a Brüning und Grandi folgende Mitteilung 
Der in Genf weilende Außenpolitiker des] machen wollten: 
„Echo de Paris“ mißt der Unterredung Stim.] Als ich geſtern den Wunſch meiner Kollegen, 


ſon Mac Donald Brüning eine befondere| n; ktag in Genf ſehen, erfuhr 
Bedeutung bei. In den Beſprechungen jei zum mich am Freitag in Genf zu , r. 
Ausdruck 1 daß die Beſeitigung habe ich, obgleich leidend, zugeſagt. Aber die 
der Angriffswaffen eine ſolide Grundlage] ſtarke Kehlkopfentzündung, von der ich 
fei, auf der man poſitiv aufbauen könne. Die] befallen bin, hat ſolche Fortſchritte gemacht. daß 
Quantitätsfrage jolle jo geregelt werden, daß mein Arzt mir formell dieſe beiden Nachtreiſen 
jede Nation ein „abſolut feſtſtehendes Kontin⸗ unterſagt. Er verbietet mir ebenfalls, die 


gent“ erhält, das nach ihren innenpolitiſchen und 85 8 
grenzpolitiſchen Bedürfniſſen errechnet werde, bolitiſche Rede, die ich in Belfort halten wollte. 


wobei die Deutſchland durch den Verſalller Bere | Sie wird in meinem Namen von einem meiner 
trag zuſtehenden Effektivbeſtände als Maßſtab] Regierungskollegen verleſen werden. Er verord 
gelten könnten. Zu dieſem Kontingent könne dann | net mir bis auf weiteres Schweigen und 


noch ein „per änderliches Kontingent“ zr; RR ung 
geſchlagen werden, das den Notwendigkeiten der völlige Ru he. vo bin er Age 
nationalen Verteidigung entſpreche. Das Blatt aber ich kann nichts dagegen tun. | ie, 


bezeichnet einen derartigen Plan als „nicht bejon- | meinen Kollegen mein freundſchaftliches Be- 
ders verlockend für Frankreich“. dauern zum Ausdruck bringen zu wollen.“ 


In 14 Tagen neue Notverordnung 


Beseitigung der Fehlbeträge und Arbeitsbeschaffung 
Drabtmelbung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. April. Nach der Rückkehr des Reichskanzlers, die vor⸗ 
ansfichtlich in der Nacht zum Freitag erfolgt, wird das Reichskabinett die 
Beratung der neuen Notverordnung beginnen, die einerſeits die 

Maßnahmen zum Ausgleich des Fehlbetrages bringen und zum Bi 


’ 4 


anderen der Arbeitsbeſchaffung dienen ſoll. reig 


Der Fehlbetrag hat fih infolge der unge aukerhalb der faifon. und konjunkturmäßigen Ab» 
heuren Arbeitsloſigkeit im Winter verhängnisvoll| nahme der Arbeitsloſenzahl. Das würde die Ber- 
vermehrt. Allein die Arbeitsloſenfürſorge ijt mit! ſorgung von rund einer Million Menſchen be- 
einem Fehlbetrage von rund 600 Millionen Mark] deuten. In erſter Linie kommt hier die 
belaſtet, der Invalidenverſicherung fehlen 250 bis i 

Siedlung 


= Millionen. Eine völlige 3 pi. 
icherungsweſens kommt einſtweilen nicht in 5 ER i SAN 

tracht, da fie bei der gegenwärtigen politiſchen in Betracht, und zwar in beiden Formen, der 
Konſtellation nicht durchzuführen wäre. Deshalb[ ländlichen und der Randſiedlung. Es 
wird ſich die Regierung einſtweilen darauf be- ſind Vorbereitungen getroffen. die das Anſetzen 
ſchränken, den Fehlbetrag zu beſeitigen, und zwar] der Siedlung verbilligen und die Kapitalbeihaf- 
durch kleine Maßnahmen wie Anpaflung| fung vereinfachen folen. Ferner ift ein Aus 
der Sätze der Arbeitsloſenverſicherung an die bau des Freiwilligen Arbeits- 
Sätze der Wohlfahrtsunterſtützung, die den ver⸗[dienſtes geplant. Jetzt find etwa 36 000 Men. 
ſchiedenen Teuerungsverhältniſſen in den Städ- ſchen hierin beſchäftigt. Man hofft, dieſe Zahl 
ten und Gegenden entſprechend beweglicher gemacht mit einem verhältnismäßig niedrigen Kapital 
werden follen. Das allein wird aber nicht genü- wenigſtens verj ed sfa den zu können. In der 
gen, und man fann darauf geipannt fein, welche] Tat ergeben fih in der Siedlung für den Freis 
anderen Quellen die Regierung erſchließen will. willigen Arbeitsdienſt neue Aufgaben, wie . B. 
Neue Steuern jollen nach den amtlichen Dementis der Straßen- und Wegebau. Schließlich ift auch 
und Auflagenachrichten nach nicht in Frage beabſichtigt, dem gewerblichen Mittelſtand 
kommen. vermehrte Arbeit zu beſchaffen, und hierbei denkt 


n enger Verbindung mit der Bekämpfung] man vor allen an verſtärkte Hausreparatu⸗ 
e die en ren. Die Verhandlungen über die Finanzierung 


ſind allerdings wohl noch nicht abgeſchloſſen, wie 
Maßnahmen, durch die Arbeit beſchafft auch die Ausloſungsanleihe, von der ſchon die 
werden ſoll. 


Rede war, erſt nach der Rückkehr des Kanzlers im 

einzelnen feſtgelegt werden wird. Man hofft in 
Das Ziel der Regierung ijt, rund 400 000 Arbeiter unterrichteten Kreiſen, daß fie über einer viertel 
der Arbeitsloſigkeit zu entreißen, und zwar Milliarde ergeben wird. ; 


Dafür Steuergelder? 


Gleichzeitig Abſtinenz⸗ und Wein⸗ 
Propaganda 


Uasachgemäße Verteilung von Reichs · Zuschũssen — 80 Prozent 
der Etats - Ausgaben im Ernährungsministerium 


Der Unterausſchuß, der beim Hausbaltsaus.] Stellen in vielen Fällen bei der Nachprüfung des 
ſchuß des Reichstags gebildet wurde, legt feinen "Verwendungszwedes der ſubventionierten Geb 
Bericht über die Abrechnung für das Etats⸗ der nachläſſig vorgehen. 

jahr 1930 vor. Aus der 50 Seiten ſtarken Denk⸗ Es berührt z. B. eigenartig, daß Reichsmittel 


ſchrift fällt beſonders auf, daß es den Reichs⸗für die Wein propaganda und gleich ⸗ 


miniſterien trotz der Einrichtung einer zentralen zeitig für die Abſtinenzbewegung 
Kartei immer noch nicht möglich ift feſtzuſtellen, und ebenſo zur Förderung des Tabak ⸗ 
welche Organisationen aus verſchiedenenſ[baues und gleichzeitig für den Bund 
Fonds gleichzeitig Subventionen [Deutſcher Tabakgegner gegeben werden. 
erhalten. Eine Reihe von Inſtitutionen, die die Dabei gibt es ſubventionierte Inſtitutionen 
einzelnen Titel des Reichsetats genau kennen, deren praktischer Nutzen überhaupt nicht vorhan⸗ 
erhalten Zuſchüſſe aus mehreren Reichs- den ift. Beſonders ſtark erſcheinen im Bereich 
ſtellen, ohne daß eine von der anderen erfährt.] des Reichsernährungsminiſteriums die „Gefell 
Merkwürdig erſcheint dabei, daß die zuſtändigen ſchaften zur Verwertunz der öffentlichen Sub 


ventionen“. Nach einer kobellariſchen Aufſtellung 
der ſad lichen Ausgaben find von den rund 
15 Millionen, die verassgabt warden, über 
80 Prozent auf Subventionen ent- 
fallen, 10 Prozent erhielten die Länder und nur 
10 Prozent bilden die eigentlichen Ausgaben des 
Miniſteriums. Bei verſchiedenen der ſubventio⸗ 
nierten Geſellſchaften fand man große M ip- 
tände, z. B. eine zu koſtſpielige Geſchäfts⸗ 
führung bei niedrigen oder gar negativen Qei- 
ſtungen. An anderen Stellen werden Gelder ver- 
ausgabt, deren Nutzen für das Reich 
unklar ſind. So wird die Propaganda 
für Milch und Wein gleichzeitig vom Reich 
bezahlt. Auch die Reklame „Eßt Seefiſche“ oder 
„Eßt deutſchen Bienenhonig“ wird aus Reichs- 
mitteln bezahlt. Derartige Verwendung von. 
Reichsgeldern, die von Steuerzahlern aufgebracht 
werden, müſſe unbedingt befremden. 


Nationalſozialiſtiſche 
Wahlbeſchwerde 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 27. April. Die Nationalſozialiſtiſche 
Korreſpondenz meldet, die Reichstagsfraktion der 
NSDAP. habe beim ei Be · 
chwerde wegen Beſchränkung der Wahlfreiheit bei 
en Reichspräſidentenwahlen, die in einer einſei⸗ 
tigen Benutzung des Rundfunks und Verſamm⸗ 
lun e erblickt wird, eingelegt. Das 
Wahlprüfungsgericht werde am 8. Mai über die 
nationalſozialiſtiſche Beſchwerde verhandeln. 

Außerdem habe die Reichstagsfraktion der 
NSDAP. im Reichstag neben dem Antrag auf 
Reichstagsauflöſung gefordert, daß ge⸗ 
mäß Artikel 34 der Reichsverfaſſung ein Unter. 
ſuchungsausſchuß einzuſetzen ſei, der prüfen ſolle, 
ob und welche öffentlichen Mittel bei der Wahl⸗ 
propaganda für Reichspräſident von BERN 
in Anſpruch genommen worden feien. Ferner f 
Bee das Verbot der SA. und SS, aufzu⸗ 
eben. 


Die Tſchechiſche Regierung ift eingeladen 


worden, die Beſprechungen über wirtſchaft⸗ 
liche Fragen in Berlin wieder aufzunehmen. 
* 


Die Griechiſche Kammer hat das Geſetz über 
den Goldſtandard angenommen. N 


Wenig Ausſicht auf 5 
Provinziallandtags⸗Wahlen 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 27. April. Nach den Wahlen tauchte 
in der politiſchen Erörterung, namentlich auf 
nationalſozialiſtiſcher Seite, der Gedanke auf, 
daß nunmehr auch eine Umgeſtaltung der Ge- 
meindeparlamente erfolgen müſſe. Die 
Kreistage und Provinziallandtage 
feien durch den neuen Landtag gleichfalls anf- 
zu öſen. ie weitere Folge wäre eine andere 
Zuſammewetzung des Staatsrates, der von 
den Prov'nziallandtagen gewählt wird, und auch 
auf den Reichsrat würde ſich dieſe Umgeſtal⸗ 
tung erſtrecken, da ein Teil feiner Mitglieder 
durch die Provinziallandtage gewählt wird. So 
einfach, wie ſich die Befürworter dieſer ume 
wälzenden Pläne das denken, iſt es nicht. Die 
Auflöſung der Selbſtwerwaltungsorgane im Lande 


dr Ei 


Trier, 27. April. Nachdem erft am Dienstag 
ein franzäſiſches Militärflugzeug auf deutſchem 
Boden an der Obermoſel notgelandet war, hat 
am Mittwoch erneut ein franzöſiſches Militär- 
flugzeug die deutſche Grenze überflogen. Aus 
der Richtung Diedenhofen kommend, erſchien 
gegen 10,30 Uhr ein franzöſiſcher Doppeldecker 
über dem Hammelsberg bei Perl an der oberen 
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55 t 


Diojel. Das Flugze kreuzte mehrfach über 
dem Ort, flog über bie Grenze nach Frankreich 
zurück, um nach kurzer Zeit wieder zu erſcheinen 


und zwar an derſelben Stelle, an der am Diens⸗ 
tag das franzöſiſche Militärflugzeug notlanden 


Litauische Wahl. 


bedarf nicht nur eines Beſchluſſes des Lande 
tages, ſondern auch der A ee des 
Staatsrates, und die muß bei der jetzigen 
Zujammenjegung des Staatsrates wohl als 
An sgeſch1o fen gelten. Wollte der Landtag 
ſein Ziel trotzdem erreichen, ſo müßte er der 
Ablehnung des Staatsrates eine Zwei ⸗ 
drittelmehrheit entgegenſetzen. Auch die 
würde nur ſchwer zu erreichen fein. Infolge ⸗ 
deſſen werden die Gemeindeparlamente voraus- 
ſichtlich bis zum Herbſt 1933 ihres Amtes wafe 
ten. Bis dahin wird auch der Vorſitzende des 
Staatsrates, Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer, 
Köln, vom Zentrum bleiben und auch weiterhin 
dem berühmten Dreier⸗Ausſchuß angehören, 


| Böswillige Grenzverletzung durch 
Tranzöſiſches Flugzeug 


crelestepbiſche Wetb ung 


mußte. Danach kehrte die Maſchine e 
reich zurück. Der Vorfall wurde den deutſchen 
Behörden gemeldet. Der notaelandete franzöſi⸗ 
ihe Militärflieger befindet ſich noch im Unter 
ſuchungsgefängnis in Perl. 

Daß es ſich bei dieſer „Beſichtigung“ der ſeit 
Dienstag vermißten Maſchine um eine ver ⸗ 
ſehentliche Grenzverletzung handelt, ift 
natürlich vollkommen ausgeſchloſſen. Die 
franzöſiſchen Heeresflieger wiſſen, daß ſie ſich 
jeder Verletzung der deutſchen Grenzheheit ohne 
die geringſte Gefahr ſchuldig machen dürfen. 


Ausſchreitungen 


in Memel 


[Telegraphiſche Meldung) 


Memel, 27. April. Zu unerhörten Aus- 
ſchreitungen der litauiſchen Wahlpropa⸗ 
ganda kam es in der vergangenen Nacht in ganz 
Memel. Große Trupps großlitauiſcher Burs 
ſchen durchzogen mit Plakaten und Wahlaufrufen 
die Straßen, klebten an alle Häuſer und auch 
an die öffentlichen Gebäude Plakate mit litani- 
ſchen Aufrufen an und verſchonten damit nicht 
einmal die Denkmäler. Doch begnügte man ſich 
keineswegs damit, ſondern beſudelte in verſchie⸗ 
danen Straßen die Hauswände mit Teer und 
beklebte die Fenſter mit Plakaten. Beſonders 
hatte man es auf das Gebäude des „Memeler 
Dampfboots“ abgeſehen. 

Die Polizeibeamten, die den Ausſchreitungen 
entgegentreten wollten, wurden mit Waffen ⸗ 
gewalt bedroht und mußten ſich zurück⸗ 
ziehen. In ganz N herrſcht angeſichts dieſer 


Vorgänge eine ſtarke Erregung. i 


Sntrafttreten destommunalen 
Stillhalteablommens 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Das Kreditabkom⸗ 
men für deutſche Oeffentliche Schuld 
ner von 1932, das die kurzfriſtigen Auslands» 
ſchulden dentſcher Länder und Gemeinden regelt, 
‘ft am 27. April in Kraft getreten, nachdem es 
vom „Deutſchen Schuldnerausſchuß“ und von den 
Gläubigerausſchüſſen in Holland, Schwe ⸗ 
den und der Schweiz unterzeichnet worden iſt. 
Die Gläubiger in dieſen drei Ländern vertreten 
rund 65 Prozent der rderungen, die den 
ändern land, 
Schweiz zuſtehen. 


Drewitz wieder Vorſitzender 
der Wirtſchaftspartei 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Der Reichsausſchuß der 
Wirtſchaftspartei hat einſtimmig den Reichstags⸗ 
abgeordneten Drewitz wieder zum Vorſitzenden 
der Wirtſchaftspartei gewählt. Drewitz hatte 
ſeiner Zeit ſein Amt als Parteivorſitzender 
niedergelegt im Zuſammenhang mit perſönlichen 
Angriffen, die gegen ihn gerichtet waren. Nach 
der gerichtlichen Klärung dieſer Vorgänge haben 
die maßgebenden Parteiinſtanzen keinen Anlaß 
geſehen, Drewitz nicht wieder mit dem Partei- 
vorſitz zu betrauen. Die Führung der Reichs⸗ 
tagsfraktion behält der Abgeordnete Mollath. 


Saarbrücken, 27. April. Der Konflikt zwiſchen 
dem Saarbrückener Oberbürgermeiſter Dr Nei- 
kes und den Parteien der Linken und des Bens 
trums hat am Dienstag zu einem Auffliegen 
der Stadtverordnetenverſammlung geführt. In 
der vorigen Stadtverordnetenſitzung hatte Dr. 
Neikes in ſeiner Verteidigungsrede Angriffe 
gegen mehrere Stadtverordnete gerichtet, die von 
den Betroffenen in der Vrele erwidert wurden. 
Der ebenfalls von dem Oberbürgermeiſter ange⸗ 
griffene Landtagsabgeordnete Hillenbrand 
(Zentrum) nahm in dieſer Angelegenheit das 
Wort, um auch ſeinerſeits die neren ihn erhobenen 
Vorwürfe der Poſtenjägerei zurückzuweiſen. Er 
78 für ſich und die anderen Angegriffenen 
ie Zurücknahme der ehren rührigen Behauptung. 
Als der Oberbürgermeiſter dies ablehnte, ver⸗ 
ließen Zentrum, Sozialdemokraten und Kommu- 
niſten jowie die Wirtſchaftspartei den Sitzungs⸗ 
—. 8 fo daß die Verſammlung beſchlußunfäbig 
ur 
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Der Vertraute des Marschalls Tschang-Hsüeliang erzählt 


8 Ein Deutscher zwischen Chinesen, Japanern und Räubern. Erlebnisse des 
Copyright 1932 by Verlag Dieck & Co. A 8 * 
8 Sportlehrers Herbert Böcher von der chinesischen Universität Mukden 


Jetzt bin ich gleich an meinem Ziel. Ich ſeheſ nehmen. Dieſer Kampf, der. nun entbrennen „Es gibt keine Schlacht und kein Gefecht. „Die haben die Japaner genau ſo friedlich 
ſchon die Tennisplätze, die vor dem Inter- mußte, konnte für das Europäerviertel furchtbar] Wir find ſehr ärgerlich, aber es gibt keine übernommen wie die affen. Sie ver ⸗ 
nationalen Klub liegen, gegenüber dem großen werden. Wir warteten. Die Gewehrſchüſſe der Schlacht und kein Gefecht.“ ſtehen die Geſchichte nicht? Ich verſtehe dieſe 
Gebäude der franzöſiſchen Lotteriegeſellſchaft, vor | Japaner klangen immer ferner. Ich lehne mich zurück und jehe ihn erſtaunt Geſchichte recht wohl. Ich will fie Ihnen er- 
dem eine aroße Plattform bis an die Straße ge- Da beſchloß ich, zu erkunden, wie die Schlacht] an. zählen.“ 
baut iſt. In dem Augenblick, in dem ich die |jtand, vor allem feſtzuſtellen, ob man in unſere] Unſere Artillerie begann auf die Nachricht Wir ſetzten uns irgendwo hin und tranken auf 
ee ea ig 1 75 KR a F Aid c gelangen tinge Ich ie mae | amt dem Ueberfall a) die Bohn die . all den Schrecken einen Whisky. Er erzählte: 
zu kommen. höre i lötzli as Signal] Klub. Im Europäerviertel war es ru ig, nur] unter Feuer zu nehmen. ann ging unſere In- c ie S j ineſiſ 
eines Autos, ohne daß ich den Wagen jehen ab und zu floh ein chineſiſcher Poliziſt ohne Waf⸗ ui gedeckt durch e ee ver; um den Dig re 5 i 
kann. Da knatterte es von der Plattform vor fen über die Straße, geheßt von den Kugeln der Feind aus den Kafernen herauszuwerfen. Aber Ba anzen Schlamaſſel entkommen iſt. Unter 
dem Lotteriegebäude los. Ein Maſchinengewehr [Japaner. Dann ſtanden icgendivo Soldaten um der Feind war nicht mehr da.“ uns ka t ich habe ihm ein weni dabei eholfen 
f TONER oie vR ein, ge raſt um die 2 it Maſchinengewehr, das anf eine Haustür ge- Was haben denn die chineſiſchen Truppen auf] Er hat Do 6 einen alten 3191 fan der 
f 3 i] s 1 5 er À k q gu S 2 k x 5 3 
e fon 1 leiter en Wagen j pr lee bis zu meiner Wohnung. Es veg ene viel bin n > us im Arene ding, Php anb iit ole mama 
verfolgt und feine Kugeln in das Auto fhmettert. | ift alles in Ordnung. Dann gehe ich noch weiter „Sie find ge ayen N ee $ der] Angeſtellter mit in die © gekommen. 
Da hält mit einem Ruck der Wagen. Ich be- in die Richtung auf das Japanerviexrtel zu. Hier Japaner rubin. ⸗Holtlos und ohne Welfen = Die Sache begann damit, daß die Japaner 
komme einen entſetzlichen Schrecken, denn das iſt alles unheimlich ruhig, kein Menſch itl.. Sprachlos ſehe ich ihn an. Er erzählt, daß x g en pane 
Maſchinengewehr hat die Schußrichtung auf den auf der Straße. Bald ſtoße ich im Dunkeln auf die ganze Garniſon von Mukden in dem Augen- in das vollkommen überraschte Lager, in 
oben Saal des Internationalen Klubs. Die eine Barrikade. Die Eingänge zu dem Japaner- blick davongelaufen ijt, in dem ſich in dos Krachen dem alles friedlich ſchlief, hineinſeuerten. 
ugeln, die das Auto verfehlten, müſſen in den viertel find verbarrikadiert. Japaniſche Bibi- der Granaten das Surren der Maſchinengewehr⸗ j AA i 2 
Ku b einſchlagen, in dem meine Frau zu Gaſte | liften, Freiwillige unter Gewehr, halten dieſe] kugeln miſchte. Aber auch aus allen umliegenden In derielden Sekunde glich die Kaſerne natürlich 
it. Ich laie das Pferd ſtehen, renne über die] Sicherungen beſeßt. Stellungen kamen die Nachrichten. die davon et“ einem Ameisenhaufen, in den man ein Streich⸗ 
Straße, als das Feuer ſtoppt, und werde un] Da ruft mich von der Barrikade herunter | zählten, daß die chineſiſchen Truppen kampflos holz bineingeworfen hat. Es brannte — gleich 
mittelbar an dem Automobil, an dem ich vorbei- jemand an. ihre Kaſernen und Lager geräum ! lichterloh, und die Offiziere ſchrien nach ihren 
komme, von japaniſchen Offizieren, die ebenfalls] „Bitte, kommen Sie her, Herr Böcher.“ hätten. Die Truppen waren ohne Waffen tate] Mannſchaften. Es gelang ihnen auch, ſie zu for⸗ 
über die Straße laufen, angehalten. ch er⸗ bin ſprachlos vor Erſtaunen. Ich ſtehe ſächlich in wildeſter Haft mit Generalen und mieren. Die Truppen ſtanden da mit dem Ge- 
kenne in dem Wagen den chineſiſchen eneral] da auf der Straße, heiß vom Laufen, den Hut in Offizieren nach Südweſten geflohen. ; wehr in der Fauſt, ſtanden an ihren Geſchützen, 
| Han. Er liegt tot im Fond, fein Chauffeur fibt | der Hand. Da löſt ſich von der Barrikade eine Ich ſaß noch eine Weile bei dem japaniſchen[ an den Maſchinengewehren. Aber wo war der 
| erbend am Steuer. Ich kannte den General Geſtalt, vor mir ſteht ein junger, japaniſcher Df- Offizier. Dann verabſchiedete ich mich und qing Marſchall? 
| ‚er war ein ruhiger, freundlicher Mann. Der Marſchall iſt weit weg in Peking. Die 
Generale laufen durcheinander wie verüngſtigte 
Gänſe, keiner will das Kommando übernehmen. 
Die Truppe ſteht tapfer im Feuer, Gewehr bei 


ir- ſepanſſchen Offiz. 5 ‘$ fizier. Er jagt: 7 Klub zurück. i ee eee ae ich miy 

ie japaniſchen Offiziere geben mir ſofort den a Si aß die Situation ſo für die Europäer am alid- 
Wien frei, und endlich ftebe ich meiner Frau . be enen S en Gaat lichten fei, dieje Situation, in der die Schlacht 
be im Saal des Internationalen Klubs, Ich war doch auf der japanischen Univerſität in von den Japanern gewonnen war, ehe ſie über- 

| eſſen Fenſter don den Maſchinengewehrſchüſſen Mukden Ihr Schüler als Sie einen Kur- haupt begonnen wurde. Fuß. die T ; den Geſchü Nun 

der Ja durchſchl ſind. Glücklich 7 a . s natatie : “ z lub ei Fuß, die Truppe ſteht an den Gef ützen. 

Se 5 paner 5 5 l 8 ind. Glücklicherweiſe Faſt gleichzeitig mit mir langte im Klub ein] ſchlägt es ſchon in fie hinein, nun krepleren ſchon 

urde niemand verletzt. die Schrapnell⸗Brennzünder in der Luft, nun 

gibt es ſchon To te. Die Dächer der Häuſer flam- 

men hell auf, das ganze Lager brennt. Der 

Ordonnanzoffizier des dienſtälteſten Generals iſt 


ſus abhielten.“ 
s Deutſchruſſe an. Ein Mann, den ich gut 
Mir auf dem Fuße folgt eine Patrouille der 
im Stabskommando an das Telephon geſtürzt. 


Aa 


ch ſah ihn an und erinnerte mich nun ſchnell { 
an ihn. Er nahm mich mit durch die Barrikade kannte, der Ingenieur in dem rieſengroßen 
Japaner, ein Offizier und ſechs Mann. Der und brachte mich in eg Wachſtube. Das war chineſiſchen Arſenal von Mukden war. Er hatte 
ffizier bittet ſehr um Entſchuldigung, daß man unter großen Gefahren den Weg in die Stadt 


ein Raum zu ebener Erde, in dem ein paar Bet 
ten ſtanden. Auf einem Tiſch in der Mitte war- gefunden. Auch ſeine Frau weilte im Klub. 


aus Verſehen in den Klub teten Tee, ein wenig Bohnenkuchen und Zigaretten Wie ſieht das Arſenal aus?“ fragte ich ihn.] Am anderen Ende der Leitung hängt der Ordon⸗ 
hineingeſchoſſen Der Offi fi hatte auf der japaniſchen Uni. „Es iſt alles in beiter Orbnun g“, er- nanzoffizier des Marſchalls in Peking. 
verſität in Mukden fließend deutſch zu ſprechen] widerte er. „Was sollen wir tun?“ ſchreit der Chineſe des 


brennenden Stabsquartiers in Mukden. 

„Der Marſchall befiehlt ab zu warte n“, ſagt 
der Chineſe in Peking. 

Die Truppe wartet ab. Inmitten des brennen- 
den Lagers. Ueber ſich die explodierenden Grana- 
ten. Es gibt immer mehr Tote und Verwundete. 
Die Poſten an der Kaſernenmauer, an den Toren 
ſind verſtärkt. Da melden ſie plötzlich, daß aus 
dem Dunkel der Nacht die Tapaner heran- 
rücken. Ueberall um das Lager herum ift Be- 
wegung. Die Truppe wartet, das Gewehr in der 
Hand und ſchußbereit an den Geſchützen. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Was ſoll das heißen?“ 

„„Nun, die chineſiſchen Wachttrurven jind 
ſofort eflohen, als die Japaner anrückten. In⸗ 
jolgedeſſen war die Situation denkbax eindeutig. 
Die Japaner kamen an und freuten ſich mächtig, 
als ſie unſer ganzes Waffenlager von Ge- 
ea und Tanks, Maſchinengewehren und fon- 
[ſtigen ſchönen Sachen übernehmen Yonnten. 

Sie können ſich aar nicht voritellen, was für ein 
ungeheure Kriegsmaterial den Japanern auf 
dieſe Weile in den Schoß gefallen iſt “. 
„Ich verſtehe die Geſchichte nicht“, erwiderte 
ich. „Und die Flugzeuge, die auf dem Flug⸗ 
platz ſtanden?“ 


habe. Er erkundigt fih, ob jemand verletzt fei. | gelernt. Er iſt ganz aufgeregt: 
Dann zieht er * 2 2 bii „Es iſt Krieg, die Chineſen haben unſere 
Wir Europäer ſaßen nun eine Beitlang au- etze mich in einen Seſſel, nehme eine der 


e e — a 5 Le — dargebotenen Zigaretten und ſehe ihn zweifelnd 


„ . 


ſichts, das die Straßen zeigten, trotz des Artil⸗] Es ift Krieg!“ wi ; 
leriefeuers, das noch ununterbrochen donnerte, leitung” Kiii wiederholt er und ſebt ſich 
dich die erfannen mir in bier Pad noch lech Bin die Schlacht?“ frage ich 

nicht die ganzen Konſeanenzen des ſapaniſchenn V Schlacht?“ ? A 
14 Angriffs n elche Schlacht as y 
AR f aunt an: 


— —— 


a 2 * ai re vura es Och jebe Wie W 
Auf jeden Fall aber warteten wir jetzt auf das] „Es ift Krieg, ſagten Sie doch. Sie kämpfen 
große Ereignis. — mußten die Trupej gegen die chineſiſchen Truppen! Wie ſteht das 
den des Marſchalls Tſchang-Hſüeliang eingrei⸗] Gefecht?“ 
greifen, anrücken und die ganze Stadt in Beſitz Der Japaner lächelt höflich: 
= j ' ſchehen, in der Stunde, wo er dort drunten ge-]! Erdfahl, wie eritarrt, ſtand Bezza, einen Mo- 
weſen war? Wo war denn die Straße? a ment und ſtierte hin zu der Stätte des Verder⸗ 
F e A A verſchwunden! Statt beffen die ganze Schlucht bens. Dann aber ſtürzte er hinein zu der andern 
i i ein einziger, braufender Wirbelſtrom. ihon dicht] mit ſchlotternden Knien: „Wir find verloren!“ 
15 Roman Vom Paui@rabein heran bis bier ans Haus. Aljo gllerhöchſte Ge- Und mit entſetzt ausgeſtreckter Hand zeigte er 
Copyright 1981 by Romandlenst Digo, Berlin W 30 | fahr! Rings eingeſchloſſen vom Waſſer, wie in] auf das herangurgelnde Waller. , : R 
; \ 3 SR einer Falle waren fie hier. Und keine Möglich ⸗ Gellend klang es hinein in den johlenden Lärm ae 
Ein Grauſen packte da Vinzenz Pfortner an. gi eines Stricks hinüberfallen zu laſſen auf den keit einer Rettung! j Einige achteten nicht darauf, ſchon völlig um- 1 
und langfam kroch in dieſem Augenblick etwas an elsvorſprung drüben. Doch mehrere Male ver-| Kalter Angſtſchweiß brach Pezza aus bei dieſer nebelt vom Gift des Branntweins. Andere ant- 
ihm herauf: Wenn die Waſſer weiter fo fteigen!|geblih. Aber nun gelang es. Der Balken traf] Erkenntnis. Das einzige, was blieb, war die] worteten nur mit einem trunkenen Lachen. Ein 
Höher, immer höher. bis fie auch die Baracke hier | drüben 75 Nur ein paar Zoll breit zwar; in-] Hoffnung, daß die Gewalt des Vollenbruchs bald] paar aber traten an die Tür und ſahen, wie es 
erreichten! Ein abhnungsvolles Entſetzen lähmte deſſen er lag feſt. erſchöpft ſein möchte. tand. Aber auch ihre Seele hatte der Trunk aus 
ihn. Aber plötzlich kam ihm der Gedanke: Sie!] Doch ungewiß, mit einem Schaudern ſahen die Aber dies Hoffen trog. Immer böber ſtieg dem Gleichgewicht geſchleudert. Eine dämoniſche 
as riß ihn empor. Handeln, ſie retten! Männer auf den ſchwankenden Steg. Kaum eine] das Waſſer. on kam es dicht berangekrochen Lebensverachtung kam über ſie. Kam's wirkli 
Und er überflog prüfend die Lage. Auf der Hand. breit, fo dicht über den tojenden Waſſern, ans Haus. Gierig umleckte es bereits die unterſte dazu — nun, in aller Höllen Namen, nur zu 
Straße lein Entkommen mehr möglich, ganze daß ihr 1005 beſtändig über ihn fine dena der drei Steinſtufen. 4 Ihnen folle es recht fein! Was batten fie denn 
Stücke herausgeriſſen, ober. und unterhalb. ber und das Holz bereits glatt und ſchlüpfrig gemacht Pezza war fern von jeder Frömmigkeit. Aber] an groß gehabt von dieſem Leben, das nun piel- 
jenſeits, auf dem ußiteg, der am Steilhang em- jatte. Aber es war keine Sekunde eng zu per- in dieſer Stunde des Grauens kamen ihm] leicht zu Ende gina? Nichts als Arbeit und 
porklomm zu der leinen Kapelle droben — das lieren Obne ein Wort zog Pfortner Frau An- dunkle Erinnerungen. Sintflut — Anbruch des Plage, ſahrans, jebrein. Sie befften und fürd. 
ging, nur erft hinüberkommen über den Wildbach. | brea beran. Sie ſezte ihren Fuß auf den Balken. jüngften Gerichts. War das nicht eine Vergel⸗ feten nichts mehr. Alſo nur ſos, mwenn 8 einmal 
Seine Blicke baſteten das Ufer entlang, erwä⸗ Wie ein Schwindel kam es ihr. Die Augen fchlie-| tung, wie ein furchtbar hereinbrechendes Ctra- fein follte! Aber genießen wollte man dieſe letzte 
d. verwerfend. ber Holt — bort! Wo drüben] bend ſuchte ihre Hand einen Halt. gericht? , ; Stunde noch. Alio der mit dem Fab! g 
1 Fels vorſprang. Wenn es gelang, da einen „Mut!“ 4 Es zuckte ihm in den Knien, und unwillfür- Und ein Bild des Grauens ward es in dem 
N ial : 7 mg, \ $ : i 8 lich r ſeine Rechte in einer alten Kinder- halbdunklen Raum; entſetzlicher als das Bernid- 
Balten hinüberzuwerfen! Zwar eine ſchwindel Und fie fühlte von hinten her ſeine Hände ihre . : a e zungswerk dort draußen. Menſchen, die ſchon zer. 
erregende Paſſage — aber ganz gleich, die einzige Schultern faſſen, mit zwingender Gewalt. Da 8 zur Bruit und eg reine Sioen Hör waren, völlig vertiert, ehe die wilden 
Möglichkeit. Es mußte verju t werben. ſtrömte es in fie über, und die Augen ſtarr aufs Mutter = en aj“ orte: „Heil ge] Waſſer fih ihrer erbarmten und allem ein Ende 
Und mit drei Schritten war er drinnen bei] retlende Ufer gerichtet, ſhritt fie vorwärts, über en e E A E A . | machten. 
den andern. Laut ſcholl feine Stimme in den das A Brauſen und Donnern hinweg. _ Aber plötzlich jagte es ibn wieder hoch. Ein] achter einer lag abteits von dem Tallenden ` 
Lärm, die drohende Gefahr verkündend und die Von ihm geſtützt. Ein Gang auf Leben und Tod, Schauer vor dem Alleinſein. Er lief ins Haus] Haufen, der fih um das Faß und die Brannt- 
Möglichtelt der Rettung. Die, die noch einiget- den fie tat mit ihm vereint aber es gelang — am dinein. Andrea — ahnte fie denn gar nichts?] weinkachen am Boden ſielte — Luigi Pesa. 
maßen nüchtern waren, trieb es auf. Den Teufel Ziel gerettet! Doch nirgends fand er fie. Da ſtürzte er Au) Auf feinen Knien lan er, mit ſtieren Augen in 
auch! Stand es jo? Und fie eilten hinaus. Von dem Beiſpiel ermutigt. wagten da auch den Zechern in den Geräteraum. Nun erit fahi dem aſchfahlen Antlitz, und rana die Hände um 
Timen Rfortner aber lief über den Flur hin- die andern den Uebergang, und alle tamen fie] er daß dort viele fehlten. is di 
über zu Pezzas Wohnung. Ohne Anklopfen riß hinüber. Aber kaum war der letzte glücklich „Wo iſt meine Frau, wo ſind die anderen?“ 
er die Tür auf. Er fah Andrea allein, am Fenſter, drüben und ein paar Schritte emporgeklommen] Die Trunkenen achteten kaum auf ihn. Nur 
den Kopf müde gegen das Kreuz gelehnt. Da eilte am Steilhang, da riſſen die kraſend ſteigenden | einer lallte mit einem blöden Lachen: Ueber 
er zu ihr und packte ihre Hand. Waſſer den ſchwanken Steg kreiſend mit ſich fort.] alle Berge!“ Und er machte eine fahrige Hand- Und die Waſſer waren wieder verrauſcht. 
„Komm, jede Minute kann den Tod bringen!“ Andrea ſah es, und nach der furchtbaxen bewegung zum andern Ufer hin. „Aus Angſt] Ruhig floß der Bergbach zu Tal in feinem alten 
Sie erblaßte, mehr aus Schrecken über ſein] Ueberſpannung ihrer Kraft kam nun der 3u- Haha, die Dummköpfe!“ Bette. Hell ſtrahlte die Sonne über der Schlucht. 
Geſicht, das vor Spannung faſt etwas Verzerrtes ſammenbruch. Mehr getragen von Pfortner und! Und wieder lachte er und axiff zu der Flaſche.] Nichts hätte mehr erinnert an das Grauen jenes 
So aut hatten ſie's ja noch nie gehabt in ihrem] Tages, wenn nicht die fortgeriſſene Straße ge 


Per Willenlos folge fie ihm ein paar Schritte. einem der Leute als ſelber gehend, kam fie droben 
er nun blieb ſie ſtehen. in der kleinen Kapelle an. Da fanden ſie ein ganzen Daſein wie heute: Schnaps, fo viel man weien wäre mit ihren dunkel gähnenden Löchern. 
er Elea Teis Eu a; : g Obdach vor dem Regenſturze. — — — haben wollte —, das Leben war doch eine luſt ge Da ſchritten zwei langſam den Weg in der 
ine We ebärde ee i Pezza hatte drunten im Keller den lauten Ruf] Sache! 4 ERA, Schlucht hinauf, bis zu der Stelle, wo vordem 
Ril rief a BRAA, J Pfortners vorhin wohl vernommen, aber abſichl. Pezza wankte faſt. Fort die andern — Andrea die Bauhütte ihre Stätte gehabt. Ein paar 
i ber fie i erſetzte fih feiner Hand, die fie] lich nicht geantwortet. Er wollte ſich nicht ver-] und er, der Pfortner! Nur ihn hatte fie zu-] Balkenreſte auf dem felſigen Boden — das war 
ortziehen wollte. raten hier und ſein heimliches Werk, das gerade rückgelaſſen mit dieſem Geſindel. Hölle und alles, was von ihr geblieben war. 


Teufel! Er hätte aufbrüllen können. Und wie z b 8 : z 

e nach ige e ef d ae Tülle vierer Die 

or e 1 8 ee ET 8 der Frau ſchränkten ſich unwillkürlich in⸗ 
nnn Wipment, m. : Es mmes für ei 

tam, empfing ihn ein dröhnendes Krachen, das Sry 2. Sor e 
den Aufruhr der Elemente noch übertobte. Ein D b if der W a A 

Letztes, Furchtbarſtes war geſchehen: Drunten an Dann aber griff der Mann neben ihr nach 


5 Mein — nicht ohne ihn.“ vor der Vollendung war. Aber nun war es 
i Er ſtampfte mit dem Fuß auf, Dann ließ er] getan. Sorgfältig beſeitigte er noch die Spuren 
te los, lief bin, Treppe, rief es hinauf und nun] ſeiner dunklen Tätigkeit. löſchte das Licht und 
pog einmal hinein in den * mit lauter] jauſchte dann an der Tür. Da drinnen klang 

ender Stimme: n Reat, Pezza! $ noch immer das trunfene Johlen. Leiſe öffnete er 
4 Aber nichts rührte fi, feiner kam. Da ſtürzte] da und erſchien, unbeachtet wie er gegangen. 
r wieder auf fie zu und riß fie mit ſich fort, halb] wieder in dem Gexäteraum. Bei der halben 


mit Gewalt. e Dunkelheit hier fiel ihm die ſtark gelichtete Zahl] der Talenge, wo die Straße auf weit ausladen⸗ ihrer Hand, ſanft, doch feſt, und führte ſie mit 
S All das Leben! 3 der Beder zunächſt gar nicht auf, und er trat] der Felſenplatte ruhte, war dieſe Platte, von den] ih dort von dem Ort des Grauens. Hinauf in 
o eilten fie in dem Regenbraus, im Hand. zur Tür. Hoffentlich war doch nun das Un-| Fluten unterſpült, eingeſtürzt: ihre ungeheure das Licht, das leuchtend droben über der flim⸗ 


Felſenmaſſe bildete nun ein Wehr, an dem ſichſ mernden Heide lag — wo weiße Wölkchen ſtill am 
die Flu'en ſtanen würden hier oberhalb. Das blauen Himmel zogen, wie Segel, die einer ſeligen 
war der Tod, der da eben, mit dröhnendem] Ferne zutrieben. 

Salut ſein Herannahen angekündigt hatte. s — Ende — 


umdrehen durchnäßt bis auf die Haut, dahin und wetter bald in $ ; 
n n rnan pabien: Stelle oberhalb. ber] Arbeit rn daß man wieder an die 
Straße, die er den andern vorhin bezeichnet hatte Aber aleich beim erſten Blick prallte ex zurück 
ie waren ſchon dort und dabei, den Balken mit! Bei allen Heiligen! Was war denn hier ges 
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Tegernseer Bauernbühne 


Sehr geehrter Herr! Gastspiele Stadttheater Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg ; Der weltberühmte 
‚X 27“ ist die schönste 
. Burner A Hindenburg, Kasinosaal s| April, 20.15 Uhr = - K 
Am 26. d. Mts. verstarb in Schomberg, wo Spionin der Welt. X27 g A BS: Ural Rosuken chor 


kommt nach Beuthen. 
Sie werden sie bald 
kennen lernen. 

Der Chef des Geheimdienstes 


Dorfkomödie ingt ab Freita 
Der Geldteufe von Julius Pohl, Ae Volkalieder im 
Beuthen, Sonntag, E Mai, 20 Uhr Capitol seutnen. f 


Der Geldteufel son. 


u 77 77 Beuthen, Montag. 2 Mai, 20.15 Uhr i a = — 
Für De ikalessen- Geschäfte! Das Meisterwerk des 8 Tiroler N une „Wiederverkäuler Möblierte Zimmer 
find. eeign. . as 
IaSpargeln n Die Thurnbacherin Radon Grein quelen aller Ar! in Kleines. möbl. 


er im Ruhestande lebte, der frühere Kalkulator 
unserer Erzbetriebe, 


Herr Paul Sofka. 


liefert fortlaufend täglich im in den Pausch: Das T K dem Fachblatt 2 
egernseer Konzertterzett l a m 
Der Verstorbene gehörte unserer Gesellschaft E Vorverkauf: Beuthen. Theaterkasse, 0.30 2.78 Mk. And Nasfeld tt 2 Zi mer 
Heinrich Scholz, Ottmuth bei Krappitz. BE e ene ee e Probenummer tofteni Jie, 20.— Mf. Agg. 
33 Jahre lang an und hat während dieser Zeit ’ p 3 Seela 0 10 Ang, 
TEE TE ET ER TE E EEE EEE ETTTTTTER NE TTEEEETOIRDTTETTITET NE BSDEIRETT nt. k an die x 
unserer Gesellschaft gute Dienste geleistet, Für ſofort geſucht: d. Beita. Beuthen OS. 


Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


n R en ee tee 
Möbl. Schlaf⸗ u. Wohn ⸗ 
D Is ee vorzügl. f. jg. 
rzezga e eat 
Es wird auf eine wirklich erſtkl. Kvaft e evtl. auch 

refl. Meldungen nur vorm. bis 12 Uhr. einzeln, in vorn., ruh. 

P Si 8 t- A i tl Kürschnermeister Erich Jahn, Hauſe febr preiswert 


Beuthen OS., Lange Straße 22. zu verm. Beuthen, 
Edamer Käse 28 Extra trische, geräucherte 45, 


Lipiny, den 27. April 1932, 


Schlesische Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb 


> Tarnowitz. Str. 27, III. 
Existenz 
das ganze Pfund Schellfische, das Pfund 


Gut möbliertes 
wird Se und Herten pacen fela hean Zimmer 

g T Hawai Ananas, extra gut im 2 000-4000 Mt. verfügen. Müheloſe Arbeit mit Bad u. Eing. 

Prima Räucheraal dick, voll 55, Geschmack. Keine —— durch kaſſieren automatiſcher Billards, bei fep. g 


an beſſ. Herrn jo 
nnn eee eee e ae e e eee 
rikosen-Kompo ei nd-Dose . . art, Freitag, den ril, v. 
halbe Früchte 10.Plund-Dose 2.95 [ Prima Butterkäse, (wie Bel 1 34; anwefend in Beuthen im Hotel „Raiferhof‘, 


Hubertusſtr. 7, Sh. p. I. 
BRI GI T E E H ELM nne Zucker (5 engl.-Plund Dose) . 1,78 Paese) 1/, Pfund nur Behnhofitcaße, 


Lediger Beamter ſucht 
Schnittoohnen, garantiert 42, Karotten geschnitten 92, Automatenbau Paul Vogel & Sohn, Breslau. 


z. 2. Mai gut möbl. 
ohne Fäden, 2-Pfd.-Dose nur 2-Pfund-Dose nur Miel Geſuche 


Zimmer 


unt. B. 981 an die G. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 


it Harzer Käse ca. 1!/, Pfund 37 Russisches Brot, besonders 38 m. fep. Cing., Nähe 
us Forster die ganze Kiste . .,... 4 gutschmeckend, / Pfd. nur UU 2 Bahnhof od, Sentrum 
—. :. — adt. eb. bis 
Rud. Russischer Tee vollmundig Q4 Für alle Eıs-Geschäfte ö ere 0 nun 6 ihe, 8.078 a. 
— in ihrer Gesellschaft gibt es genießerische i/ia Pfund nut 043 9 1 nn 5 25 N 8. Beuthen. 
ihrer Schönheit, an seiner Eleganz p! —— s 5 mer und Nebenräume od. 6 Zimmer) 

FC Für alle Eisgeschäfte 4-Früchte-Marmelade e T ai. Zimmer 

große Ueberraschung Ne F 10 das ganze Pfund nur 3 Gleiwitz 5 jum 1. 7. 1932 gefucht. Preis Hohenzollernſtr. (Nähe 
f i 2 . ———— und Beſchreibung an: 
. 3 Dosen prima Oelsardinen, Bahnhof), m. Bad ab 
mit ¥ EEE nur J44 | Kiubformat, in garantiert rel- 9g rr R 
Gust. Gründgens nem Olivenöl dr mieten geſucht werden in Benyen 


Eine ganze Kilo-Dose A e Fieischsüizo 
Ölsardinen ca. 36 Fische . A. 6 5 Nun gd 60, 


— wenn diese beiden zusammen sind, wird es 3 Paar Heines api eaa 8 495 ( 
85 ervelatwurst / Salami 
gefährlich— schließlich ist eskeine Kleinigkeit 2 Dosen . 95 (Echt Thüringer) / Pfund nur 30, 5 hia s hr Adden Sue 


in die Hände Hoteldi 
i eines Hoteldiebs zu fallen Die bekannte zer Lande 85 Bienenhonig hell-flüssig 1. 25 B. 980 an die Geſchſt. dief. Ztg. Beuthen OS. J., 2. Hyp., Betr.-Geld 
leberwurst, leich. Qual Pfd. YU 4 1-Pfund-Glas uſw.) Koſtenl. Aust 


mit r f Bent. ſucht durch Konrad Blaſchzyk, 
Lucie Englisch rr |>2U0.Honnng [r eeni as 
3an i — — — 


Apfel Johannisb., Apfel-Pflaum, 85, Krebssalat Stück von Bentr, gel. per ſoſ. m. elektr. Sicht, Bo, 


Lager- u. Werkstatträume 


Suchen Sie Geld? wie 


Apfel Kirschen .. Eimer an pet, 57 u. B. 982 an Küche und I 
— 2 Freundinen und 1 gemeinsames großes — 1111 * el. Zu vergeben 
5 CCC Frisch. Lachs, such gekocht, Bf 50. . G. d. R. Beuthen. Ga. einer Tönen, 
Aufnahmegelände und Luxushotel am Sem- 1 Pfund 1.60, Scheibe 1% 0 von 33an |2 Zimmer motor. an ber Bab 90 000 M 
mering — mehr als genug zu erleben geben — Frisch vom Faß spritzig. Mosel- i à zum Höchſtpr. von * 
in dem neuen Ufa-Groß-Tonfilm weln zur Maibowie . . Liter l. Frischer Waldmeister und Küche in Beuthen Mk. monatl., ab 1. 7. zur 1. Hypothek. Ang. 


mieten ge.] d. J. Ana. u. K. 1568 
Delikatess-Gurken tr. Waldmeister-Extrakt, fix u. p. 1.5. mu 8 
i 4.50 | "ienie. Finsch.t.3 Flasch. Wein 49 3 E O ee 


e » Be süß-sauer. noch billiger, . J. die Ge 
cin Prima gekochter Schinken Prima Senfgurken d. Beita. Beuthen OS. 
* E 1/, Pfund nur 30; Liter-Dose nur 2.40 ar fid -Zimmer- Kaufgeſuche 
Geflüg el, feinstes 1932er, e 
won Moulu⸗ FETT Degen | schetich 
und bra'feriig, taglich frise glich frische Zufuhr 0 nung 


Ab morgen Versand nach allen Gegenden! Xx Treffen Sie Ihre Auswahl rechtzeitig! er mit Bader. oder 
= a s 
| Kammer-Lichtspiele N 


gan 
Probieren Sie in meinem Erfrischungsraum! 5 
— 
i B os. 
Kobsas Bierstuhen 8 ber sx. Oberschlesisches 


d. Zeitg. Beuthen O8. 


Kleine Anzeigen 
große Eriolgel 


Julius Drzezga 


Seuthen OS., GleiwitzerSträße15 IE e 


Fernruf 4245,46 j Ji "i 

Hintere Räume „Autom at" |Landestheater MM Bitte ausschneiden! WO Preiswerte 3 Zimmer Wohnungen a 
m ont im Grundſt affranetſtr. ni 1 
Heute, Donnerstag, den 28. April 1932 hene nen zB a Petes ie ae il Bertäufe 

3 orstellungen ufmann mara als Bwangsverwalte,| Wegen Auflöfung 
š 73 Neichspräſidente ell 
l. großer Preis-Stat n u un Stellen Gefuche TAAN e a P dee Ae 
Anfang Punkt 8½ Uhr Beuthen — — -¼-t — — 


Einrichtung 


20% (81/ Uhr Anſtänd., ehrliche Oroßes, leeres 


rlaufen, reis 
Mädchen 450 — Mark. . 


Sonnabend, d. 30. April, ab 10 Uhr vonn. Einmalige Auttührung 


Zimmer Rast: Qai 
Groß. Schlachtfest Der Vogelhändler U nsere Dee ala 8 hbang Garay für Bürozwecke preis. ken Stube and Küche, 


Nähkenntn. wert zu vermieten, Miete 24 Mk., Hohen⸗ 
eng im. — B. 978] du vermieten. olbrich, Beuthen OS. 
an d. G. d. 8. Beuth. Bartoſchek, Beuthen, Bahnhofſtraße 2. 
9 Str. er 


— 

Tel Für den 1. Juli ex. ift 

Stellen⸗Angebote — im Parbviertel, Neus 
bau (beſſeres Haus), 


wozu ergebenst einladet Kobsa. n 


sen Ronfirmations- Snneng den 3. A gesch ätzten 


20% (8 /) Uhr 


* 


d. Zeitg. Beuthen DS, 
Gebr., gut erh. 


Gente ee e, 89 
— — r von nsere nten $ verläſſ. . eiue ſchöne, ſonnige Speisezimmer, 
Edel-Bleikristall © | Bedienung Laden 2 Zimmer. age f 


denz, 1 rar 
1 Sofa m. Umbau, 

Lede rſtühle) ſehr Fe 
a zu verk. Zu erfi 
Beuthen, Gerichts⸗ 


weber Wohnung 


rt zu vermieten. mit Bad u. Mädchen: 


gabaud, Airhftrafe 2 Z. Zimmer- ftroße 3 (Neſtaurant). 


1 grof, leeres Ammer Wohnung | ‚Sir tehniiöe 


m. Bad und Küchen · ſofort zu vermieten, Uro- 
benutzg. zu vermieten.] Näheres unter B. 970 


25. M 2 U zin! 
ee 8. ill. . ghd. Beugen 58. inrichlung 
Seer. 8, II. "D. Reita. Beuthen DE 


EP lrt anas 
emmere x 
prossen 


jetzt sehr preiswert im 
billigen Reklameverkauf 
In kurz. Zeit 20 Pfad, 


Kristallglaswerk Hildebrand ıeicnter durch ein 
Filiale: Beuthen OS., Dyngosstr. 40, |" “te! Ausk.kostenl; 


Fr. Franz, Hamburg 24 
Frische Fische billig! 


Große Auswahl in See- u. Flußfischen | |]ka7ar Hoch | 


lebende Karpfen, Schleien 

Diese Woche 8 n Beuthen, Kl, Blottnitzastr. 
Kabeljau-Filet 25 Pl. Hordsee-Seelachs 20 PL, | 77m 
Ostsen-Dorsch dus 24 PI. Isl.-Aabellau 22 Pl. der Seat de 


Ernst ier O ü Fugs 


Telefon 4995. Beuthen OS. Dyngosstr. 43 


Schlank! 


ohne Diät 


f. den ganzen Tag u. 
Wäſche ab 1. 5. geſucht. 
Beuthen OS., Hohen 
zollerngrube 2, part. 


bitten wir, uns die Anzeigenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends |.. heran 
ſuch. wir zuverläſſige 
Herren an allen Orten 
(Hl. Pläge nebenberufl.) 
— — nach Tarif. 

Bewerbungen erbeten: 


Verlag Gerecke 
Berlin SW 68/190. 


spätestens einzuliefern. Die sorg» 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe, 


wert zu verkaufen. 


Beuthen OS., 
Donnersmarckſtr. 8a, 


Hordsae-Kabeliau billiger. Dose 33. 55 U. 90 PI, — — 
— wre vera j Starleys 5 | RS Dentilten-Praktikanl ee e Feelüschaparat 
sioh nicht von den enormen Vorteilen a a a Auch für „Kleine Anzeigen ist ‚(et tedhn.-Behrling) VENU tiae 1. 825 ý 


Prinzed -Auflegematratzen D.R.P. 


überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Melallbeiten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. auge 


Neu eröffnet: Gleiwitz, Win- Imst; ge 10. „ Beita. W 


(DELI DELI: ee, Je digi Fratellinis D 


Minimax, 1 faft neue 


Stärke A-I Sehreibmaschine 
then OS., b. zu vert ihr. u, 


abends 6 Uhr Annahmeschluß! i 4 1 Bars Site, Meer 


Man lacht — 
Man singt — 
Man tanzt! 


Lachsalven dröhnen durch das ganze ausverkaufte Haus! @ Das Publikum amüsierte sich großartig und applaudierte ununterbrochen! 


m nn 
Beachten Sie das große Freitag-Programm mit Gustav Fröhlich und Charlotte Susa 


PF 
Rs 


Hftdeutiche Morgenvoſt Nr. 117 


Spielzeitende am Oberſchleſiſchen Landestheater 


Beuthen, 27. April. und der „Blume von Hawai“ hat man fid, finan- 
Mit dem Ende dieſer Woche schließt das ziell geſehen, ſel bſt Konkurrenz gemacht. 
Oberſchleſiſche Landestheater ſeine Immerhin muß mit Genugtuung heute geſagt 
Pforten. Die Spielzeit 1931/2 iſt abgelaufen. werden, daß die Spielzeit in Kattowitz mit dem 
Es iſt eine der ſchwierigſten ſeit ſeinem Beſtande „Freiſchütz“ zu Ende gebracht wird. Und 
geweſen, denn die Wirtſchaftskriſe hat im ober- wenn das auch nur eine Preſtigefrage ſein mag: 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet mit feinen Hundert- der Theaterbetrieb in Oberſchleſien hat nicht au- 
tauſenden von Menſchen fid beſonders heftig aus- | lebt dieſe Aufgabe, auf dem äußerſten Vorpoſten 
gewirkt. Trotzdem ift das Theater ohne nennens⸗ des Deutſchtums, noch einmal gutes Können vor- 
werte Schwierigkeiten durchgekommen. Wirt. bildlich zu zeigen. 
ſchaftlich war das dadurch möglich, daß die Be- Ueber die Zukunft des Theaters ift heute 
ſucherorganiſationen jeweils dreiviertel noch gar nichts zu ſagen. Es ſind 
Haus feft abnahmen, ſodaß für den freien Ber- noch keinerlei Engagements 
kauf nur noch ein Viertel übrig blieb, innerhalb $ ? % 
deſſen der nachlaſſende Beſuch nicht fo ſtark fühl- abgeſchloſſen worden, weil auch die Zuſchüſſe der 
bar wurde. Daß auch das Abonnement um Städte für das nächſte Jahr ſich noch nicht 
ein Geringes ſchon bei Beginn der Spielzeit zu- eng e Eros re die dringende Frage 
À A 2 5 g des Parketts im 
rückgegangen ift, erklärt fi) mühelos aus der da-] Beuthener Haufe ift Gegenstand einer Crörte- 
mals herrſchenden Unſicherheit bei Dispoſi⸗ tung geweſen und dürfte wohl poſitiv gelöft werden. 
tionen auf längere Şrift. So wird wohl der] Alles andere hängt von der Entwicklung der näch ; 
Etat in dieſem Jahre, insbeſondere da gegen ſten Wochen ab. Immerhin darſ man der Ueber- 
Ende der Spielzeit das nachlaſſende Publikums- zeugung fein, daß die in Frage kommenden Ber. 


int in Sinken d : 1 orlliner Stellen fih der Wichtigkeit gerade des 
intereffe ein Sinken der Kaſſeneinnahmen mit ſich] Oherſchlefiſcen Landestheaters dewußt find und 
brachte, mit einem Defizit abſchließen. daß fie nicht die nötigen Mittel bereithal- 
4 ichtige Aufgabe bat das Theater in ie nicht nur die nötigen ittel bereithal- 

5 Eine wichtige Aufg ten, ſondern auch darauf ſehen werden. daß 
dieſem Jahre im Rahmen der pier 9 Grenzland Ke sen Waren 1175 

ispo fit en pi 
Erwerbsloſenbetreuung ispoſitionen des eralintendanten Illing 
zu erfüllen gehabt: Die Generalproben der 


gutes Theater geſpielt wird. 
meiſten Stücke wurden für Erwerbsloſe frei- 
gegeben, die damit gute geiſtige Koſt, Anregung 
oder Ablenkung erhielten, und auch im Abend- 
ſpielplan ſind zweimal im Laufe dieſes Win- 
ters geſchloſſene Vorſtellungen für Arbeitsloſe 
gegeben worden. 

Nicht ganz glücklich geſtaltete ſich die Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Deutſchen Theater- 
gemeinde Kattowitz, die in erſter Linie 
doch, bei Anerkennung ihrer ſonſtigen Selbſtän⸗ 
digkeit, Dispoſitionen getroffen hat, die fi finan- 
ziell zum Nachteil des Theaters wie der Theater- 
gemeinde auswirken mußten: noch vor Abſchluß 
der Spielzeit des Landestheaters find in Ratto; 
witz und Königshütte eine, bezw. zwei, insgeſamt 
drei Vorſtellungen der Tegernſeer Banerne 
bühne veranſtaltet worden, die man zweckmäßig 
bis ans Ende der eigenen Spielzeit vertagt 
hätte. Auch die vorübergehende Einſtellung der 
Opernaufführungen in Kattowitz kann als Jeph 
pispofition belegt werben — und einſichtige 
Kreiſe innerhalb der Kattowitzer Theatergemeinde 
haben das ſebſt feſtgeſtellt — denn mit der une 
unterbrochenen Aufführung des „Weißen Rößl“ 


Neugeſtaltung 
der Reiſegepäckverſicherung 


Die Reichsbahn hat mit der Europäiſchen 
Güter- und Reiſegepäck⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft neue Vereinbarungen getrof⸗ 
fen, wonach ab 1. Mai 1932 eine Ermäßigung der 
bisherigen Verſicherungsgebühren für Reiſegepäck, 
Aufbewahrungsgepäck und Expreßgut um rund 
20 Prozent eintritt. Gleichzeitig wird die Di3- 
herige Verſicherung des aufgegebenen Reife” 
gepäcks im innerdeutſchen Verkehr mittels Wert⸗ 
marken beſeitigt. An deren Stelle tritt eine neue 
vereinfachte und billige 10tägige Police- 
verſicherung, bei der das geſamte Reiſegepäck, alſo 
nicht nur das aufgegebene, ſondern auch das mit- 
geführte Handgepäck verſichert iſt. Dieſe 
Verſicherung deckt während der Zeitdauer pon 
10 Tagen nicht nur die Schäden während der 
Bahnbeförderung, ſondern auch diejenigen, die 
bei Lagerung, Aufenthalten oder auf anderen 
Beförderungsmitteln entſtehen. Um den Reiſen⸗ 
den, die lediglich Handgepäck mit ſich führen, eine 


ten, wird die Mindeſtverſicherungsſumme auf den 


Gbenſo feien die 
lich kurzen Vorträge unzureichend. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stelle des bi 
Graenerſche Lins. Lieder 


größerer 
: treten. Der Rundfunk 
im Gleiwitzer Sender 


ganzen Lebens des 


Bei dem in ganz Deutschland immer lauter] realexes Leben zu übermitteln in der Lage fet ihn mußte deshalb eine Perfſönlichkeit berufen | Mule über die Lage i 

werdenden Ruf nach Verbeſſerung der Rundfunk- als Zeitungen es tun könnten. Bisher habe der] werden, die als Krankenhausleiter und als Do- Italien. Am Abend fand eine Feſtvorſtellung 
darbietungen weiſt man gern auf das geſtrige] italienische Rundfunk eine lolche Vollſtändig⸗ zent geeignet ift. Die maßgebenden Behörden ſtatt. f r 
Nachmittagskonzert des Gleiwitzer Senders keit der Lebenswiedergabe des italienischen |haben daher den Leiter der inneren Abteilung 


in, 

8 i ] ia ee Ahr Volkes vermiſſen laſſen. 

aertner einige Lönslieder in der Ver e e e 
nung des unlängſt 60 Jahre gewordenen Paul Der Kiteriki⸗Schrei im Aether. 
Graener zum Vortrag brachte. Man entſinnt 
61. der „Galgenlieder“, die ebenfalls in 
Gleiwitz (mit Hermann Friſchler) zu Gehör 
kamen und darf der Sendeleitung für dieſen 
Anſatz zu einer überlegten Programmgeſtaltung 
weiteren Erfolg wünſchen. 

Albert Gaertner brachte ein kleine, höchſt 
eſchmackvolle Auswahl von Liedern, die in letzter 
Minute gegenüber dem Programm noch zweck. 
mäßig umgeſtellt wurden. Ueber ſeine für den 
Rundfunkvortrag wie geſchaffene Stimme iſt hier 
je vor mehr als Jahresfriſt geſprochen wir- 
en. Der Kultur des Programms entſprach die 
Kultur des Vortrages. Man bedauert, dieſe Wert- 
volle muſikaliſche Stütze unſeres ober chleſiſchen 
Senders nicht öfter zu hören. — Am Flügel be 
gleitete Franz Kauf. Bei der Dirigentendämme 
rung im Induſtriegebiet verrät man kein Geheim- 
nis, wenn man Kaufs Art der Begleitung als 
hart und unperſönlich bezeichnet; bei dem Siebe 
„Der Kuckuck“ wird auch dem Laien die Unmuſi 
kalität des Vortrages aufgefallen ſein. 


in dem der en 


dem t 
eine glückliche E 
Pauſenzeichen ein, das aus dem Kammerton „ 
beſtand, wodurch die ti 
maßen „tonang 
wurden. a hat man 
originelle S 

die 6,30 Uhr das Tagesprogramm 
Gymnaſtikſtunde mit einen Hahnenidre 
eingeleitet. Die ji 


abermal3 eine 


zufangen. 


macht und daraus der 


wird. 


Hochſchulnachrichten 


E—s. 


Muſſolini wünſcht ernſthaftere Rundſunk⸗ 
Programme. Das Mufſolin Blatt „Popolo 
d'Italia“ übte kürzlich ſcharfe Kritik an den 
italieniſchen Rundfunk⸗ Programmen. 
Es ſtellte fejt, daß der Rundfunk durch die Be⸗ 
vorzugung von leichter und ſentimentaler Muſikſſterium und 
ſich niemals in Italien ausbreiten könnte. 


Erlangen abgelehnt. 

Profeſſor Lichtwitz Krankenhaus-Direktor i 
Moabit. Zwiſchen dem Preußiſchen 
der Stadt Berlin 


e , de ae Se EEE 


Aus Oberſchleſien und | Schleſten 


gute und billige Verſicherungsmöglichkeit zu bie- | F 


wenigen und ſtets außerorbent- 
1 An die 
rigen Programmwillens habe ein 
rni des Programms zu 
11117 ein Spiegel des 

kes zu werden, und 
er könne es um fo eher, als der Funk ein viel 


\ Man kann 
EN REL DER Rundfunk 
e Erfindungsgabe nicht abſprechen. 
Seiner Zeit führten die tſchechiſchen Sender ein 


ſchiſchen Sender gewiſſer · 
ebend“ für die muſikaliſche Welt 

ſehr 
dee gehabt: Vom 1. Mai ab wird 
eröffnende 


n Senbeleitung hat keine Mühe 
geſcheut, um den prächtigſten Kileriki⸗Ruf eines 
kſchechoflowakiſchen Hahnes für diefe Zwecke eins, 
N Von zahlreichen Zuchthähnen wurden 
zunächſt verſchiedene Schallplattengufnahmen ge⸗ 
a beſte und hellſte Kikeriki⸗ 
Ruf ausgewählt, der jetzt täglich vor der Früh 
gymnaſtik und dem Frühkonzert zu hören fein 


verſität, D. Leube, hat den an ihn ergangenen 
Ruf an die thenlogiihe Fakultät der Univerſität 


Kultusmini⸗ 
ind der Stadt Berlin haben Beſpre. 
chungen über die Nachfolgerſchaft von Profeſſor 


28. April 1932 


3 Perſonen bei Einfturz eines Baugerüſtes verletzt 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 27. April. J wußtloſem Zuſtand in das Oppelner Kranken ⸗ 

Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr ereignete haus eingeliefert. x 
ſich in der Langen Straße 15 an dem Hausgrund⸗ 
ſtück der Witwe Raczek ein ſchwerer Ban- 
unfall. Dort waren Maurer mit Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten beſchäftigt. Plötzlich lockerten ſich die 
Befeſtigungen und das Gerüſt brach zuſammen. 
Der Maurerpolier! Robert Kaluza aus 
Kranowitz wurde von den zuſammenſtürzenden 
Brettern ſchwer verletzt. Der ſofort herbei ⸗ 
gerufene Arzt Dr. Frant ordnete die Weber 
führung des verunglückten Kaluza ins Kranken- 
haus an. Kaluza hat ſchwere innere Knochen⸗ 
brüche ſowie einen Bruch des rechten Armes er» 
litten. Die Maurer Draſtig aus Sudoll und 
Piechaczel aus Palau, Kreis Ratibor, 

kamen mit leichteren Verletzungen davon. 


Anführer einer Einbrecherbande 


verhaftet 
17 Einbrüche in Beuthen aufgeklärt 


Beuthen, 27. April 

Die Beuthener Kriminalpolizei 
verhaftete wegen Einbruchdiebſtahls zwei junge 
Leute. Durch dieſe Verhaftungen konnten 17 
Einbrüche, und zwar in das Finanzamt, in 
den Kindergarten auf der Groß⸗Dombrowkaer 
Straße, in Kirchen (Opferkaſtenberaubungen) 
und Bodeneinbrüche geklärt werden. Die beiden 
Feſtgenommenen ſind Mitglieder einer 
Bande, die ſchon ſeit längerer Zeit Beuthen 
und Umgebung unſicher macht. Der eine Ver⸗ 
haftete trieb fih jeit zwei Jahren umher und 
lebte in der Hauptſache vom Betteln und Steh · 
len. Er nächtigte in Beton und Eiſen⸗ 
rohren, abgeſtellten Möbelwagen und Ge- 
ſchäftsautos oder wo fih ſonſt Gelegenheit bot. 
Bei dieſem Lebenswandel kam er mit gleichgeſinn · 
ten Burſchen zuſammen und verbündete ſich mit 
ihnen zu gemeinſamen Raubzügen. Die 
Kriminalpolizei nimmt an, daß durch dieſe Fejt 
nahme noch weitere Einbrüche aufgeklärt werden 
können. ei 


Gemeindevorſteher mit Düngergabel 


bewußtlos geſchlagen 
Neuſtadt, 27. April. 

Der Gemeindevorſteher von Lobkowitz, der bei 
einem Landwirt hatte pfänden laſſen, wurde 
von dieſem, als er einige Tage ſpäter an deſſen 
Haus vorüberging, zur Rede geſtellt. Es ent⸗ 
wickelte ſich eine Auseinanderſetzung, in 
deren Verlauf der Landwirt zu einer Miſt⸗ 
gabel griff und dem Gemeindevorſteher einen 
ſo heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte, 
daß er beſin nungslos zuſammenbrach. 
Nach dem die von herbeieilenden Nachbarn ange ⸗ 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche erfolglos blieben, 
wurde ein Arzt zu Hilfe gerufen, dem es auch 
erſt nach mehreren Stunden gelang, den Ge⸗ 
meindevorſteher wieder zum Bewußtſein zu brine 
gen. Man hofft, daß Thomalla wieder vollſtän⸗ 
dig geneſen wird. ’ 


In einem einfallenden Brunnen 


verſchüttet 


Ratibor, 27. April. 

Im Dorje Tworkau bei Ratibor war der 
Braunnenbauer Ignatz Thomezyk mit einem 
Hilfsarbeiter dabei, aus einem verfallenen 
Brunnen noch gute Ziegeln zu bergen. 
Plötzlich ſtürzten die Wände ein, und die bei⸗ 
den wurden verſchüttet. Der Hilfsarbeiter 
konnte heil ans Tageslicht gebracht werden. wäh⸗ 
rend Thomezyk durch nachſtürzende Erdmaſſen 
gänzlich verſchüttet wurde und erſtickte. 
Die Leiche wies außerdem einen doppelten 
Schädelbruch auf. A 


Wetteransfichten für Donnerstag: Im 
Südoſten, Mittel. und Nordweſtdeutſchland 
etwas Regen. Im übrigen Reiche heiter 
bis wolkig. In Norddeutſchland etwas tiefere 
Tagestemperaturen. 


Schweres Motorradunglüd bei Oppeln 
Oppeln, 27. April. 

Von einem Motorradfahrer wurde am 

Dienstag abend in Luboſchütz ein junger Mann 

aus Czarnowanz angefahren. Mit erheb- 

lichen Kopfverletzungen wurde er in be⸗ 


... ͤ—öͤ!öN— — —᷑4 
Betrag von 500 Mark, die Prämie auf 1,50 Mk. 
feſtgeſetzt; die Verſicherung kann auch bei den 
ahrkartenausgaben gleichzeitig mit der 
Fahrkartenlöſung abgeſchloſſen werden. 


die Verhandlungen. 
ankreich, Miß 


Dr. Georg Klemperer am Krankenhaus Ber- 
* 
* für Deutſchland und d Amico 


lin⸗Moabit ſtattgefunden. Profeſſor Klemperer, 
der am 1. Oktober in den Ruheſtand tritt, iſt 
nicht nur der Interniſt des Krankenhauſes, 
ſondern gleichzeitig Profellor an der Univer- 
ſität erlin. Er, hält ſeine Vorleſungen im 
Krankenhauſe Moabit ab. Als Nachfolger für 


es T 
über die Weltkriſe 
des lyriſch 


des Virchow-Krankenhauſes, Profeſſor Dr. Licht⸗ 
witz, mit der Leitung des Krankenhauſes Moabit 
betraut, wo er un Vorleſungen halten wird. 
Profeſſor Lichtwitz ift erſt feit einem Jahre im 
Virchow-Kran kenhaus. Er war vorher am Städ⸗ 
tiſchen Krankenhaus in Altona. Er iſt in 
Dhlau geboren, wo fein Vater Kreisarzt war, 
abilitierte ſich in Göttingen und wurde dort r 

ofeſſor. Von ihm ſtammen zahlreiche mebizi- | lung, ſondern 
niſche Schriften über krankhafte Störungen der konſtitution, bor allem zu Be 
inneren Sekretion, über Stoffwechſelkrankheiten, Krankheit. 
kliniſche Chemie und Nierenkrankheiten. ziert, aber nur 


Tagung der Bunſen⸗Geſellſchaft in Münſter. find eig 
Vom 16. bis zum 19. Mai d. J. tritt in Min- de er 

Bee die Deutſche Bunſen⸗Geſellſch ft eig babot 
ür angewandte phyſikaliſche Chemie e. V. zu ihr f g Ei 
37. Hauptverſammlung naten Im Mittel- alien, Eine 
punkt der wiſſenſchaftlichen Tagung ſteht als 
Hauptoerhanblungägegenitand ein Vortragszyklus 
über „Radivaltınität.” Unter den namhaf« 


Lungenſchwindſucht 
auch bei Sportlern 


entdeckt hat, weiß man, daß verſchiedene 
zur Heilung der Tuberkuloſe führen. 


i 


Muskeln find kein Schutz vor Krankheit. 


Rutherford of Nelſon, Cambridge, zu nennen. 
Verhandlungsleiter iſt Prof. Dr Otto Hahn. 


Internationaler Theater⸗Kongreß in Rom. 
In Rom ift der 6. Internationale Theater · 
kongreß auf dem Campidoglio durch den italieni- 
jhen Erziehungsminiſter Giuliano eröffnet 
worden. Präſident des Kongreſſes iſt Pie ran. 
tonin, a. der Einweihung begaben ſich die 
Kongreßteilnehmer zur Internationalen Künſt⸗ 


Unterſchätzung eingetreten. 
heilſtätten leiſten leichwohl ſehr viel 
reiches. Die darch 

Männern 83 Tage, bei Frauen 95. 


wirklich zu heilen. In der S 


n 4 Bereinigung, wo Marinetti eine Aus ⸗ Î Í 
i ung von Sheaterjtizen von Colin,] Behandlung etwa dreimal fo lange. Es wird 
Bragglia, Marchii, Oppo, Prampolini und eini⸗ angeſtrebt werden müſſen, daß wirtſchaftliche 
gen anderen eröffnete. Am Nachmittag begannen! Ueberlegungen zugunſten der Krankheits- 


Es ſprachen Rouſſon für 
urit für England. Alfred 
für Jta. 
lien. Das Thema des erſten 4477 lautete: Die 
dest be und wirkſchafkliche Kriſe 

heaters. Danach berichtete de Pirra 
in der Kinoproduktion und 
en Theaters in 


Seitdem Robert Koch den Tuberkelbazillus 
ege 
Die 
Hauptfrage ift jedenfalls nicht die lokale Behand⸗ 
die Kräftigung der Geſamt⸗ 
inn der 
Alle Menſchen ſind tuberkulös infi⸗ 
bei wenigen kommt die Krankheit 
Licht, Luft und Körperbewegung 
eilmittel, aber man kann gerade heute 
eberbewertung des Sportes nicht 
warnen, Kranke Sport treiben zu 
Störung des körperlichen Gleich ⸗ 
ewichtes ſelbſt durch mäßige Sportleiſtungen 
ann den 1 der Krankheit hervorrufen. 


ten Forſchern aus dem In. und Auslande, die zu Es gilt, wie überall, auch hier ſich vor 
dieſem Thema ſprechen werden, iſt u. a. auch Lord Schlagworten zu hüten. Auch vor dem 


Aberglauben an die Allheilmacht der Diät. 
[(Gerſon). Nach einer zeitweiſen Ueberſchätzung des 
Hochgebirgsklimas zur Heilung iſt eine 
Unſere Gebirgsein⸗ 
1 Segen- 
nittliche Behandlung- 
dauer in deutſchen Sanatorien beträgt jetzt bei 
f Tage, Indeſſen 
reicht dieſe Zeit nicht aus, um die Tuberkuloſe 
ch weiz dauert die 
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der Streit der Beuthener Bidt 
arbeiter im Abflauen 


Beuthen, 27. April. 

Der Streik der Beuthener Pflichtarbeiter 
iſt bereits erheblich im Abflauen begriffen. 
Der größte Teil der zur Pflichtarbeit Ein- 
berufenen hat heute die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Für ausreichenden polizeilichen 
Schutz der arbeitswilligen Pflichtarbeiter iſt 
Sorge getragen. Nachdem heute einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt worden ift, daß nicht fehlender Arbeits- 
wille, ſondern lediglich der auf die Arbeitenden 
ausgeübte Terror für den größten Teil der zur 
Pflichtarbeit Einberufenen geſtern die Urſache 
der Arbeitsniederlegung geweſen iſt, iſt Anord— 
kung getroffen worden, daß diejenigen Pflicht⸗ 
arbeiter, die heute die Arbeit wieder aufgenom- 
men haben, den geſtrigen Tag von ihrer Unter⸗ 
ſtützung nicht abgezogen bekommen. Hinſichtlich 
aller übrigen wird aber der Abzug der Unter- 
ſtützung rückſichtslos durchgeführt werden. Eben- 
ſo wird der Abzug der Unterſtützung rückſichtslos 
bei denjenigen durchgeführk werden, die ab mor- 
gen zur Pflichtarbeit einberufen ſind, aber 
zu der Arbeit nicht erſcheinen ſollten. 
TEE ee eee 


Benten und Krets 
Banditenftiid eines Siebzehnjährigen 


Ueber den verwegenen Ueberfall auf die 
Inhaberin einer Südfruchthandlung am 22. März 
wurde am Mittwoch das zweite Mal verhandelt. 
Drei junge Burſchen waren in das Geſchäft 
eingedrungen und verlangten mit vorge⸗ 
haltenen Revolvern von der Geſchäftsinhaberin 
die Herausgabe des Geldes. Da ſie ſich 
weigerte, fielen die Burſchen über die Frau 
her, warfen fie zu Boden und miß handelten 
ſie. Durch die Hilferufe der Angeſtellten, die 
ſich in einem Nebenzimmer befand, wurden die 
Burſchen zur Flucht genötigt. Einer von ihnen 
konnte bald von dem Lokomotivführer Kar- 
wath feſtgenommen werden, die anderen beiden 
fielen am ſelben Tage der Polizei in die Hände. 
Zwei von ihnen, die 20jährigen Arbeitsburſchen 
Piela und Schindler, ſind vor einigen 
Tagen wegen dieſes Ueberfalles vom Schöffen⸗ 
gericht zu je vier Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt worden. Der dritte, der erft 17jähriae 
Friemark, konnte wegen ſeiner Jugend vom 
Schöffengericht nicht zur Verantwortung gezogen 
werden. Mit ihm hatte ſich das Jugendſchöffen⸗ 
gericht zu beſchäftigen. Friemark war der, der 
den Plan faßte, und der ſeine Komplizen mit den 


Schußwaffen ausxrüſtete. Das Jugend- 

Schöffengericht verurteilte ihn zu 2 Jahren 

6 Monaten Gefängnis. ; a3 s 
GF 5 * 


„Erpreſſung an der eigenen Mutter. Aus der 
Unterſuchungshaft wurde am Mittwoch der 
Arbeiter Johann Misdziol aus Bobrek dem 


hieſigen Schöffengericht vorgeführt, um wegen 
fortgeſetzter Erpreſſung ſeiner betagten Am 


Eltern und der 86 Jahre alten Großmutter 


bekämpfung zurücktreten, damit die ausſichtsreiche 
Behandlung auch den möglichſt günſtigen Erfolg 
erzielt. Eu 5 

In dieſem Sinne berichtete der Baſeler Jn- 
terniſt Profeſſor R. Staehlin auf der Leyden⸗ 
Feier des Berliner Vereins für Innere 
Medizin, von deſſen 50. Jahrestagung wir 
bereits am Dienstag kurz Notiz genommen hatten. 


Gerhart Hauptmann erhält den Frankfurter 
Goethepreis 1932. Das Kuratorium für die Ber- 


leihung des Goethepreiſes für die Stadt 
Zrentfurt a. M. hat beſchloſſen, den Goethepreis 


1932 Gerhart Hauptmann zu verleihen. Der 
Preis beträgt wie alljährlich 10000 Mark. Die 
bisherigen Preisträger waren Stefan George, 
Albert Schweitzer, Leopold Ziegler, S. 
Freud und Ricarda Huch. Die Verleihung an 
Gerhart Hauptmann erfolgt aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit noch mit Rückſicht darauf, daß der Dichter 
in dieſem Jahre ſeinen 70. Geburtstag feiert. 


Architekt Wilhelm Brurein 7. Im Qam- 
burg iit der bekannte Architekt Wilhelm B r ıt- 
rein, 58 Jahre alt, geſtorben. Er war Mann- 
heimer von Geburt, war Meiſterſchüler von 
Bruno Schmitz in Berlin und wirkte bei der 
Gründung des Bundes Deutſcher Architekten her- 
vorragend mit. Als 1914 die Zerſtörungen in 
Oſtpreußen den Wiederaufbau ganzer Städte 
und Bezirke nötig machten, wurde er Bezerks⸗ 
architekt für den Wiederaufbau von Stadt und 
Kreis Lyck. In mehr als zehnjähriger Arbeit 
hat er dieſe Aufgabe muſtergültig gelöſt. 

Der neue Leiter der Berliner Volksbühne. 
Verwaltung und künſtleriſcher Ausſchuß der Ber- 
liner Volksbühne haben als Nachfolger für 
den an das Deutſche. Theater berufenen Karl- 


— — — 


Lig wienie-und 


Pill 


Wunder- oder Naturkräfte 


Vortrag bei den Beuthener katholiſchen 


[Eigener 
Beuthen, 27. April. 


Vor den Mitgliedern des Katholiſchen Dent- 


ſchen Frauenbundes ſprach am Mittwoch der 


Pfarrer Bonegzkowitz über das Thema 
„Wunder- oder Naturkräfte“. Er 


wies eingangs darauf hin, daß von wunderbaren 
Ereigniſſen jo oft geſprochen werde. Ein Wun- 
der ſei, ganz allgemein geſprochen, etwas, was 
durch den Gegenſatz zur Erfahrung Auſſehen, 
Staunen, Verwunderung erregt. Dieſer Gegen- 
ſatz fei nur ſcheinbar und im Mangel ge- 
nauerer Kenntniſſe begründet. Der Begriff des 
Wunders jei jedoch für das katholiſche Glaubens- 
leben ein ſehr ernſter. In theologiſchem Sinne 
verſtehe man unter einem Wunder eine aus 
natürlichen Urſachen unerklärbare, unmittelbare 
göttliche Einwirkung in der natürlichen Erfah⸗ 
rungswelt. Man könne es nur durch die Tat- 
ſachen erfaſſen. Das Wunder fei ein auber- 
ordentlicher Vorgang und daher verhältnismäßig 
ſelten. Beim Wunder handle es ſich nicht um 
einen Widerſpruch zur Natur überhaupt, ſon⸗ 
dern um einen Gegenſatz zu der uns bekannten 
Natur. Es gehöre einer höheren Ordnung an 
als das Naturgeſchehen. Die Frage, ob es Wun- 
der gegeben habe, ſei unbedingt zu bejahen. 
Das Alte Teſtament ſchildert zahlreiche Wunder. 
In der Urzeit wurden nur die ganz außerordent⸗ 
lichen Ereigniſſe feſtgeſtellt. Der Redner wies 
hier auf die Geſetzgebung auf Sinai ſowie die 
Einweihung des ſalomoniſchen Tempels hin und 
ging dann auf die Wunder nach dem Neuen Te- 
ſtament näher ein. Chriftus und die Apoſtel 
haben viele Wunder gewirkt. Auch in den ſpäte⸗ 
ren Jahrhunderten ſeien durch die Heiligen 
viele Wunder gewirkt worden. Durch die Wun⸗ 
der habe Gott ſich den Menſchen geoffenbart. 
An den Beiſpielen der Verwandlung von Waſſer 
in Wein, der Erweckung des Töchterleins des 
Jairu, des Sturmes auf dem Meere, Jefus 
wandelt auf dem Meere, Jeſus vermehrt Brot 


PPP TSS 


zu werben. hatten in einem Geſchäft drei Kleider 


gegenüber zur Verantwortung gezogen 
Wenn der arbeitsſchene Angeklagte Geld haben 
wollte, das er ſofort wieder in die Schankwirt⸗ 
ſchaft trug, jo ſchreckte er ſelbſt vor Tätlichkeiten 
gegen ſeine eigene Mutter und der alten Groß⸗ 
mutter nicht zurück. Als er am 27. Februar 
wieder einmal in der elterlichen Wohnung einen 
wüſten Auftritt verurſacht hatte, weil er kein 
Geld bekam, ſah ſich der Stiefvater genötigt, die 
Hilfe der Polizei in Anspruch zu nehmen. 
eim Erſcheinen wurden die Beamten von dem 
Angeklagten in der gemeinſten Weiſe beſchimpft. 
Die Eltern haben jetzt vor dem ungeratenen 
Sohne 5 Monate und 1 Woche Ruhe, die 
er im Gefängnis zubringen muß. 
Diebesgeſindel von jenſeits der Grenze. 
23. September waren drei Frauen aus 
Oſt⸗Oberſchleſien nach Beuthen gekommen un 


Von Donnerstag, 
Rabatt bei Einkauf für 2 RM ein 


ſuchungshaft 


Frauen 


Bericht) 


ſowie am Oſterwunder, zeigte der Redner an 
Hand des Textes der Heiligen Schrift die Echt⸗ 
heit der Wunder. In der Heiligen Schrift 
feien die nackten Tatſachen ganz nüchtern geſchil ⸗ 
dert. Eine natürliche Löſung ſei undenkbar. 

Hierauf unterſuchte er die zweite Frage, ob 
wir als vernünftige Menſchen die Wunder an- 
erkennen können. Wir müſſen anerkennen, 
daß Gott Wunder wirken könne. Gott habe doch 
die Welt aus dem Nichts ins Daſein gerufen. 
Wer an Gott als den Weltenſchöpfer glaube, der 
müſſe folgerichtig auch an ſeine Wunderkraft 
glauben. Die dritte Frage „Müſſen wir alle 
Wunder glauben?“ beantwortete der Redner dahin, 
daß die Katholiken alle Wunder glauben müſſen, 
die in der Heiligen Schrift enthalten ſind, denn 
Gott habe fie geoffenbart. Wer nur eines dieſer 
Wunder leugne, ſei nicht mehr katholiſch. Alle 
anderen, auch die geſchichtlich beglaubigten Wun- 
der, gehören nicht zum katholiſchen Glauben, das 
heiße, man könne an ihre Echtheit glauben oder 
nicht. Ein dogmatiſcher Zwang beſtehe hier nicht 
Der Redner legte die Frage vor, ob der Katholik 
an die Wunder von Lourdes glauben müſſe? Die 
Kirche verpflichte nicht dazu. Wer ſich um dieſe 
Wunder nicht kümmere, könne ein guter Katholik 
fein. Wer fie aber unterſucht und fie als echt an 
erkennt, ſei es der Wahrhaftigkeit ſchuldig, ſie als 
geſchichtliche Tatſachen anzuerkennen. 

Die Vorſitzende, Frau Studienrat Prauſe, 
dankte dem Redner für feinen bedeutſamen Vor- 
trag. Der KD. erhielt die Genehmigung zu 
einer Straßen- und Hausſammlung zum 
Beſten erholungsbedürftiger, beſonders kinder- 
reicher Frauen. Auch Nichtmitglieder kommen in 
Betracht. Die Straßenſammlung iſt am 1. Mai, 
die Hausſammlung vom 1. bis 8. Mai. Frauen 
und Mädchen, die ſich für die Sammlungen zur 
Verfügung ſtellen, mögen ſich am Donnerstag 
und Freitag, mittags, bei Frau Prauſe melden. 


toh- 
len. Während es zwei von den Ladendiebinnen 
elang zu entkommen, fiel die dritte, Anna 
Stante aus Schwientochlowitz, der Polizei in 
die Hände. Es ſtellt idh bald heraus, daß Ti 
die Feſtgenommene auch unter Ladendiebinnen be- 
funden hatte, die 2 Tage vorher aus einem 
anderen Geſchäft 6 Meter Kammgarn geſtohlen 
batten. Nachdem fie einige Tage in Unter- 
{ geſeſſen hatte, wurde fie gegen 
Hinterlegung einer Sicherheit in Höhe von 
300 Mark wieder auf freien Fuß geſetzt. Das 
Schöffengericht, vor bem ſich die Ladendiebin 
wegen dieſer beiden 1 zu verantworten 
hatte, verurteilte die Angeklagte zu drei Mos 
naten Gefängnis. Die erkannte Strafe 
wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft und 


til bie hinterlegte Sicherheit abgegolten. 


dem 28. April bis Samstag, dem 30. April auf alle Waren 
(mit Ausnahme weniger Artikel) doppelte Rabattmarken! Auf Wunsch statt 
bei Einkauf für 3 RM 


eine feine Tasse mit Untertasse aus echt bayerischem Qualitäts - Porzellan. 


schöner Dessertteller, 


Breslauer Bergbauſtudferende 


Vorführung von Exeloſionen 


in Oberſchleſien 


Breslau, 27. April. 
In voriger Woche veranſtaltete die Fachrich⸗ 


tung Bergbau unter Führung der Profeſſoren 


Dr Groß und Dr Spackeler einen dreitägi- 


gen Lehrausflug nach Oberſchleſien. Die Studien- 


fahrt ſchloß ſich an einen Lehrkurſus an, den der 


Direktor der oberſchleſiſchen Grubenrettungsſtelle 


und Profeſſor an der T. H., Bergdirektor Wol- 
ters dorf, abhielt. Dieſer 10tägige Kurſus er- 
ſtreckte ſich auf die Ausbildung im Gruben- 
rettungsweſen, was mit praktiſchen Uebungen mit 
Atmungsgerät verbunden war, ſowie auf die 
in der 
Verſuchsſtrecke und den Umgang mit Sprengitof- 
fen. Die Exkurſion ſelbſt führte am erſten Tage 
in das Bleizinkerzbergwerk Fiedlersglück 
und anſchließend in die große moderne Erzwäſche 
der Bleiſcharley-Grube. Am zweiten 
Tage wurde die Gräfin⸗Johanna⸗ Schachtanlage 
bei Bobrek befahren. Je nach den Vorkenntniſſen 
der Eigenart des oberſchleſiſchen Steinkohlenberg⸗ 
werks konnten die Studierenden hier dank der 
Führung in verſchiedenen Gruppen einen nor- 
malen oberſchleſiſchen Pfeiler bruchbanu, be 
ſonders ſchwierige Druckverhältniſſe im 
Pfeilerbau oder einen Verſatzban mit einer Ber- 
blaſeanlage ſehen. Bei letzteren handelte es ſich 
darum, die ausgekohlten Räume mit taubem Mar 
terial zu verfülfen, das mit einem Strome von 
Preßluft zwecks dichter Ausfüllung in die Räume 
hineingeſchleudert wird. Am letzten Tage wurde 
die Preußengrube bei Miechowitz befahren, 
die durch den Abbau ſehr mächtiger, ganz ſteil anf- 
gerichteter Flöze Verhältniſſe zeigt, wie ſie ſonſt in 
Deutſchland kaum wieder zu finden ſein dürften. 
Voll neuer Eindrücke kehrten Profeſſoren und 
Studenten von dieſer Reiſe zurück. 


„ Selbſtverſchuldeter Autounfall. Daß nicht 
immer die Führer von Kraftfahrzeugen an Ber- 
kehrsunfällen die Schuld tragen, das zeigte eine 


Verhandlung vor dem Schöffengericht, die ſich 
gegen den wegen fahrläſſiger Körperverletzun 
angeklagten Kraftwagenführer Ernſt Rati 


aus Breslau richtete. Am Abend des 2. Dezem- 
ber wurde auf der Beuthener Straße in Bobrek 
eine Frau von dem Auto des Angeklagten an ⸗ 
gefahren, zu Boden geriſſen und nicht nner- 
heblich verletzt. Wie von Zeugen bekundet wurde, 
hat die Verletzte beim Ueberſchreiten des Fahr. 
damms die nötige Vorſicht außer acht gelaſſen, 
ſodaß der Angeklagte nicht mehr in der Lage war, 
den Unfall zu verhindern. Er wurde auf Koſten 
der Stgatskaſſe freigeſprochen. 

„ Männer-Geſang⸗Verein Roßberg. Der Ver- 
ein hielt feine Quartalsverſammlung ab. Bor- 
ſitzender, Schneidermeiſter B v lit, begrüßte die 
Teilnehmer. Unter anderen wurde für die nächſte 
Zeit die Abhaltung einer Goethe: und 
Haydn ⸗Feier ſowie ein 3 am 
3. Juli im Waldſchloß Dombrowa beſchloſſen. 
Am 5. Juni unternimmt der Verein einen Far 
milienausflug unter Mitnahme eines Mar- 
fetender8 nach der Waldwieſe in Dombroma, 
14 Tage fpäter ſteigt ein Sänger marſch nach 
Boniawitz (Abmarſch 6 Uhr vom Ring). 


AN z i 
„Alter Turnverein. Heute, nachmittags 6 Uhr, 
3 a Mädchenabtel⸗ 


Schauturnſtunde der Knaben- und 
e 


KAISER’S KAFFEE-GESCHÄFT 


künſtleriſchen Leiter des Theaters am Bülowplatz 


gewählt. Die geſchäftliche Leitung wird von einer 
Gemeinnützigen Theaterbetriebsgeſellſchaft über⸗ 
nommen, deren Geſchäftsführer Dr Neftri- 
epte ift. Damit iſt das Anerbieten des bis⸗ 
herigen Geſchäftsführers Neft, das Theater gu- 
ſammen mit Ludwig Achaz als Privattheater 
zu übernehmen, erledigt. Die Volksbühne bleibt 
als gemeinnütziges Unternehmen mit Publikums- 
organiſation beitehen. Heinz Hilpert, der vor 
13 Jahren von der Volksbühne ausging, hat in- 
zwiſchen bei Reinhardt ſich als moderner, 
befähigter, klar ſehender Regiſſeur erwieſen 
(„Gneiſenau“, „Hauptmann von Köpenick“, „Gol⸗ 
dener Anker “]. Man bringt ihm in ſeinem neuen 
Wirkungskreis alle Sympathien entgegen. 


Marlene Dietrich und Sternberg friſtlos 
entlaſſen. Der von uns bereits geſtern nemel- 
dete Streit zwiſchen Marlene Dietrich und 
ihrem Regiſſeur von Sternberg einerſeits 
und zwiſchen beiden Künſtlern und der Para- 
mount andererſeits hat zu einer radikalen 
Maßnahme geführt: beide ſind friſtlos von 
der Paramount entlaffen worden. Sternberg iſt 
ſofort nach Empfang ſeiner Kündigung na 
New Nork abgereiſt. Die Angelegenheit wir 
zweifellos noch Folgen nach ſich ziehen. 


Gegen die Filmzenſur. Mitglieder des Scheu b- 
verbandes Deutſcher Schriftſteller 
dürfen von jetzt ab nicht mehr an den ſtagtlichen 
Filmzenſurſtellen als Sachverſtändige 
oder Beiräte wirken. In einer Entſchließung der 
Berliner Ortsgruppe des Schutzverbandes wird 
geſagt, daß durch dieſe Mitwirkung die „kalte 
Faſciſierung des öffentlichen Lebens“ gefördert 
und der Anſchein erweckt werde, als ob die Que- 
belung der freien Meinungsäußerung mit Bue 
ſtimmung eines Teiles des Schrifttums geſchehe. 
Die Teilnahme ſchließe den Betreffenden aus der 


heinz Martin nunmehr Heinz Hilpert zum [Gemeinſchaft ſeiner Berufskollegen aus. 


Ein neuer Film des Regiſſeurs der „Jungfrau 
von Orleans“, Karl Th. Dreyer, der vor 
einigen Jahren durch den in der ganzen Welt 
außerordentlich erfolgreichen Film „Jeanne 
d Arc“ als Regiſſeur von großem Format be- 
kannt wurde, hat einen neuen Film „Vampyr“ 
vollendet, der filmiſch wiederum ein ganz neues 
Gebiet betritt. 

Deutſche Operette in Straßburg. Nachdem in 
den letzten Jahren deutſche Oper und deutſches 


Schauſpiel fih im Spielplan des Straßburger 1 


Theaters wieder einen Platz zu gewinnen ver⸗ 
mochten, wird vom 10. Mai ab auch ein mehr- 


wöchiges Arte des Heidelberger 
ea a les in Straßburg durchgeführt 
werden. 


Schwedenausſtellung in Leipzig. Das Stadt. 
e Muſeum im Leipziger Alten 

athaus bereitet zur Dreihundertichrfeier der 
Schlacht bei Lüzen und der Kämpfe in Sachſen 
eine Ausſtellung „Leipzig in der Schwedenzeit“ 
vor. 

Der Heilige im Harniſch. En 300. Todes. 
tage Tillys erſcheint im Verlag von Köſel & 
Puſtet in München ein Lebensbild Tillys von 
Georg Gilardone mit dem Untertitel „Der 
Heilige im Harniſch“. Der Verfafler, ein 
proteſtantiſcher Offizier und Hiſtoriker, hat für das 
Werk, mit dem er eine Reviſion der landläufigen 
geſchichtlichen Auffaſſung des Dreißigjährigen 
Krieges einleiten will, bisher unbekannte Quel⸗ 
len der Münchener Staatsarchive benutzt. 


Adam und Eva 
verſchiedene Volkstypen? 


Ein bei den Grabungen von Ras Schamra 
in Nordſyxrien gefundenes Inſchriftenbruch⸗ 
ſtück nennt eine Reihe von Gottheiten, die dem 


vorderaſiatiſchen Volk der Churri angehören. 
Es find darunter der Gott Eni Hammann. dem 
man ſpäter wieder bei den Karthagern be 
gegnet, und Hebat, in der man das Urbild der 
ibliſchen Eva vermutet. Die nämlichen Gott⸗ 
heiten finden ſich neben anderen in einer zweiten, 
ein Jahr früher an der gleichen Stelle zutage 
gebrachten Inſchrift in churriſcher Sprache, die 
aber auch ſemitiſche Elemente enthält. D 

Inſchriften bezeugen, wie der bekannte Keil; 
ſchriftforſcher Hrozuy in einem der Pariſer 
kademien vorgelegten Bericht betont, den auch 
durch andere Zeugniſſe beſtätigten politiſchen und 
kulturellen Einfluß der hurri auf 
Syrien und Paläſtina in der 1. Hälfte des 
2. Jahrtauſends v. Chr. Hrozuy glaubt, daß der 
Miſchcharakter jener Bevölkerung auch aus 
der Erzählung der Bibel vom erſten Menſchen⸗ 
paar hervorgehe: Ada m, deſſen Name ſemi⸗ 
tiſch iſt, vertrete die Semiten Kanaans und 
Syriens, während Eva mit ihrem dem Chur- 
riſchen entlehnten Namen als Vertreterin des 
churriſchen Volksteils anzuſehen ſein dürfte. 


8 Landestheater. In Kattowitz wird 
heute die Saiſon mit der Oper „Der Freiſchütz“ 
abgeſchloſſen (19,30 Uhr). In Beuthen iſt morgen um 
20,15 Uhr als einmalige Aufführung „Der Vogel 
händler“ von Karl Zeller. Spielleitung: Theo Knapp, 
muſikaliſche Leitung: Felix Oberhoffer. Es wirken mit 
die Damen: Brauner, Mahler-Nunge, Neubauer, Wan- 
der und die Herren: Dobelmann, Ehrhard, Knapp, 
Stein, Terönyi, Weſſelv. Am Sonnabend, dem 80. 
April, ſind die letzten Vorſtellungen der Spielzeit, und 
zwar in Beuthen „Der Freiſchütz“ und in Glet 
witz „Grand- Hotel“. Beide Vorſtellungen begin. 
nen. um 20,15 Uhr. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend wird 
als letzte A ane in dieſer Spielzeit der 
„Freiſchütz“ aufgeführt. Am 1. Mai beginnen die 
Gaſtſpiele der Tegernſeer Bauernbühne. Die 
Karten werden bereits ausgegeben. 


Die Lage der gemerblichen Gläubiger 
der Sicherungsbetriebe 


Die Rolittnitzer Gemeindevertreter beraten. 


(Eigener Bericht) 


Den nachſtehenden Ausführungen, die 
Erwiderung auf die Erklärung des Miniſters 
Schlange⸗Schön ingen „Beichlennigtes 
Entſchuldungsverfahren“ in Nr. 116 der „Ofte 
deutſchen Morgenpoſt“ bilden, haben 


wir gern Raum gegeben, um auch die Gläu« 
biger zu dieſen äußerſt wichtigen Fragen zu 


Worte kommen zu laſſen. 


Je mehr Zeit ſeit dem Er“ aß der Side- 
rungs verordnung ins Land geht, und je 
klarer ſich herausſtellt, daß die Durchführung der 
Entſchuldung nicht nur ein ſchwieriges, ſondern 
vor allem ein langwieriges 8 Wert ijt, deſto lauter 
erhebt ſich die Frage, was aus den e n 
Gläubigern der im Sicherungsverfahren befind⸗ 
lichen Landwirte werden ſoll, Die Wirtſchafts⸗ 
organi' jatipnen baben zwar von Anfang an be⸗ 
tont, daß bier ein ernſtes volkswirtſchaftliches 
Prob! em vorliegt. Allmählich wird es aber wohl 
auch dem ier bene Pine klar, wie gefähr 
lich ſich hier die Dinge zuſpitzen. Die Oſthilfe. 

geſetzgebung bedeutet einen Eingriff in die Gläu⸗ 


bigerrechte, der der Volkswirtſchaft insgeſamt 
re Erſchütterungen und Verluſte bringen 
mu 

Der Geſetzgeber Hat geglaubt, die e 


eſſen der Erhaltung der Landwirtſchaf 
gegenüber den Intereſſen der übrigen Teile der 
Volkswirtſchaft als die wichtigeren aner- 
kennen zu müſſen. Vielfach wird gefragt, ob die 
Reichsregierung ihr Ziel, die Sicherung der 
nächſten Ernte, überhaupt erreichen kann. Gier- 
von ſoll jetzt nicht die Rede ſein. Nicht nur das 
„Ob“ ſteht aber zur Erörterung, ſondern auch 
das „Wie“. 


Auch die Erhaltung der gewerblichen 
Betriebe iſt zur Sicherung der Ernte 
notwendig! 


Wie ſoll die Landwirtſchaft in den Stand geſetzt 
werden, ihre volkswirtſchaftlichen Funktionen 
ordnungsgemäß auf die Dauer weiter zu er⸗ 
füllen, wenn ihr nicht eine leiſtungsfähige, in 
enger altgewohnter Yufammenarbeit | ſtehende Lies 
feranten- und Händlerſchaft zur Seite ſteht? 
Glaubt man denn wirklich, die Ernte geſichert zu 
haben, wenn man ſich darauf beſchränkt, der 
Landwirtſchaft die nötigſten Mittel für die Fort- 
führung des Betriebes und für Nenanſchaffungen 
zuzuführen, dagegen die eingefrorenen Schulden 
aus dem bisherigen geſchäftlichen Verkehr zu. 
nächſt vernachläſſigt und ſpäter einmal mit ſehr 
großen Abſtrichen zur Liquidierung bringt? Ge- 
rade wer es mit den Zielen der Oſthilfe ernſt 
meint, muß 8 an die gewerbliche Gläubiger⸗ 
ſchaft denken. ie nötig dies iſt, ergibt auch die 
bedrohliche Radikaliſierung, die ſich in 
den Kreiſen des Kleingewerbes des Oſtens gel⸗ 
tend macht. 


e er iſt es völlig zwecklos, den ge⸗ 
werblichen Kreiſen klar machen zu wollen, daß 
die Sicherungsverordnung für ſie feinen 
Nachteil, ja in mancher Beziebung iogar einen 
Vorteil bedeute, weil die Forde rungen des 
Gewerbes an die Landwirte des Oſthilfegebietes 


lung, Turnhalle Lange Straße, Schule J. Sonntag, 
1. Mai, Maiwanderung nach dem Stadtwald der 
gleichen ung Treffen früh 6,45 Uhr im Stadt- 
park (Spritzeisbahn). Sonnabend, 30. April, 8 Uhr 
abends, im Schllgenhausſaal Unterhaltungsabend. 
Götz wanderung am Himmelfahrtstag nach Kop: 
piniß, näheres in der Turnhalle. 

* KRameradenverein ehem. 63er. Sonntag findet bei 
ſchönem Wetter ein Familienausflug nach der 
Spielwieſe im Stadtwald ſtatt. Antreten um 7,30 Uhr 
vor dem Vereinslokal Roeder. Für Frauen und Kin- 
der wird unentgeltlich Fahrgelegenheit geſtellt. Bei 
ſchlechtem Wetter fällt der Ausflug aus, und es findet 
dafür abends 7,30 Uhr bei Roeder die Monats. 
verfammlung ſtatt. 

Kirchenchor St. Barbara. Morgen, Freitag, 
abends 8 Uhr, Probe des Vereinsorcheſters in der 
Akademie. 

Scharnhorſt, VÒI.. Donnerstag, abends von 6 
bis 9,30 Uhr, Heimabend im Jungſtahlhelmheim. 

br Zungſtahlhelm. Freitag von 17 Uhr ab Wehr: 
poes auf der Gieſchekampfbahn. Anſchließend 
Mannſchaftsabend im Heim. 

Tennisabteilung des Beuthener Eislaufvereins 
Grün-Gold. Die Tennisabteilung hält eine Ver- 
ſammlung am Freitag, abends 8 Uhr, im Konzert⸗ 
haus ab. Der Spielbetrieb beginnt am Sonntag. 

Luftfahrtverein. Der Verein hält heute, 20 Uhr, 
im. Konzerthaus eine außerordentliche Ge. 
N ab. 

Glatzer Gebirgsverein. Nächſten Sonntag, 19,30 
Uhr, im Vereinslokal Kaiſerkrone Monats ver- 
ſammlung mit Damen. Beſprechung des Pfingſt. 
e ins Gebirge und der Wanderungen im Mai. 

aufmänniſcher Verein. Montag um 20,15. Uhr 
findet im Kaiſerhofſaale die Generalverfamm- 
lung ſtatt. 

i wimmverein Poſeidon. Am Sonntag unter. 
nimmt der CVP. eine Inſpektionsfahrt für 
die am Himmelfahrtstage de unternehmende Wande. 
rung. Treffpunkt der adfahrer Café Jusczyk, 
Kai r- gran Beer. Platz. Abfahrt pünktlich 6,15 Uhr 


Jung -K g., Jungmännerring. Donnerstag im 
a „Sräupnerftae, Sitzungsabend. Anfang 
r 

* Aiter Turnverein. Bei dem am Sonnabend im 
großen Schützenhausſaale ſtattfindenden Werbe. und 
Unterhaltungsabend mit anſchließendem Gr- 
ſellſchaftstanz werden die Jugend. und die Männer» 
abteilung Bodenturnen und Varrenturnen, die 


eine ja doch ſamt und ſonders 


Leiſtungen zu gewähren. 


ein Damme entgezengeſedk werden 


a ee TEE WEHEN SIERT ee 


Rokittnitz, 27. April. 

In der heutigen Sitzung der Gemeinde— 
vertreter, die die erſte in dieſem Jahre war, 
wurde zunächſt ein Antraa der Gemeinde- 
wohnungsgeſellſchaft Ratibor auf Herabſetzung 
von Hypothekenzinſen behandelt. die die Geſell— 
ſchaft für ein von der Gemeinde gekauftes Grund» 
ſtück zu zahlen hat. Sie begrüsdete die geforderte 
Zinsermäßigung von 6 auf 1—2 Prozent mit der 
Verbilligung der Mieten. Die Ge- 
meindevertretung ſtellte ſich auf den geſetzlichen 
Standpunkt und lehnte die Zinſenermä⸗ 
ßigung ab. Gegen die Ueberlaſſung von 8 120 
Quadratmeter Wieſengelände an die Deutſche 
Jugendkraft und von 9200 Quadratmeter 
an den Turn- und Spielperein hatte die 
Gemeindevertretung nichts einzuwenden. Der 
Erlaß neuer Kanalgebühren, die durch eine 
Waſſerzinserhöhung von 12 Pfennia je Kubik⸗ 
meter erhöht werden ſollten, wurde abgelehnt, vb- 
wohl der Gemeindevorſteher mit dem Haus- und 
Grundbeſitzerverein dieſen Weg der Gebühren- 
erhöhung vereinbart hatte. Ebenſo fand Ableh⸗ 
nung die vorgelegte Hundeſteuerordnung. 
Mit dem Umbau des Abortsgebäudes in der 
Volksſchule TI als Unterſtellraum für die Feuer- 
löſchgeräte erklärte ſich die Gemeindevertretung 
einverſtanden. Ebenſo mit der Anſchaffung 
eines Mannſchaftswagens, der der Ge- 
meinde mit 800 Mark angeboten wurde. Die 
Koſten für die Anſchaffung der Motorſpritze in 
Höhe von 3000 Mark wurden ebenfalls bewilligt. 
Die Mittel werden durch den Etat aufgebracht. 
Einen bedeutungsvollen Beſchluß faßte nun die 
Gemeindevertretung dahin, einen kollegialen 
Gemeindevorſtand zu bilden. In die 
Kommiſſion zur Feſtſetzung des Ortsſtatutes für 
den kollegialen Gemeindevorſtand wurden gewählt 
die Gemeindevertreter Pawlik. Cebulla und 
Bombelka. Zu Prüfern für die Jahres- 


uneintreibbar 
ſeien, fo daß das Sicherungs⸗ und Entſchuldungs⸗ 
verfahren keinen unmittelbaren Rechtsverluſt, 
ſondern nur eine Regiſtrierung und Ordnung der 
bereits eingetretenen Verluſte bringe. Gegen 
dieſen Gedankengang wehrt ſich das betroffene 
Gewerbe faſt mit Leidenſchaft und tritt immer 
wieder dafür Beweis an, daß keinesfalls ohne 
die Sicherungsverordnung die Eintreibung der 
Außenſtände in dem U ang e geweſen 
wäre, wie es nunmehr der Fall iſt. 


Umſo wichtiger iſt daher die Aufgabe, die 
nun einmal unausbleibliche Schädigung 
der Gläubiger auf ein Minimum 
herabzuſetzen. 


Da dem Geſetzgeber kein anderer Ausweg mehr 
übrig bleibt als die ſogenannte „unbare Ent- 
ſchuldung“, d. h. alſo die Ausfolgung von Ent⸗ 
ichuldungsbriefen, jo ergibt fih vor allem die 
Notwendigkeit, die Verwertungsmöglichkeiten für 
dieſe Entichulbungsbriefe jo auszugeſtalten, daß 
die Papiere nicht eine neue weitere Verluſt⸗ 
quelle für ihre Inhaber bilden. Nach der 
t] Aeußerung des Oſthilfekommiſſars, ſcheint der 
bevorſtehende Proſpekt der Entſchuldungsbriefe 3 
eine Reihe ſehr günſtiger Verwertungs⸗ 
möglichkeiten zu bringen. Die Spannung, 
mit der die Gläubigerkreiſe dieſen Proſpekt er- 
warten, ift erklärlicherweiſe ſehr groß. Sie e 
hoffen, daß er ihnen mehr bieten wird. als die 
Erklärungen, die die Renten bank kürzlich 
über die Verwertungsmöglichkeiten der Entſchul⸗ 
dungsbriefe an die Preſſe gelangen ließ. Aber 
ehe die Entſchuldungsbriefe — mögen ſie MiS noch 
ſo gut ausgeſtattet ſein — an die einzelnen Be⸗ 
rechtigten gelangen, wird noch viel Zeit vergehen. 
Während defen ift es den Gläubigern faſt ſtets 
unmöglich, von ihren Schuldnern irgendeine Be- 
zahlung zu erhalten. Hier muß eingegriffen wer⸗ 
den. Es dürfen nicht allein wegen der langen 
Dauer des Verfahrens noch weitere gewerbliche 
Betriebe zugrunde gehen. 


Die Organiſationen der gewerblichen Wirt- 
ſchaft haben in Erkenntnis dieſer Notwendigkeit 
immer wieder verlangt, daß Mittel flüſſig ge- 
macht werden, um dem Gläubiger ſchon vor der 
Entſchuldung, alſo noch während des Sicherungs- 
verfahrens, Vorſchüſſe zuzuführen. Bisher wurde 
ihren Wünſchen meiſt der Hinweis anf den Man- 
gel an Mitteln entgegengeſetzt. Nachdem nun⸗ 
mehr die Finanzierung der Entihulbung ge⸗ 
regelt iſt und insbeſondere die Vorſchriften für 
den Zins- und Tilgungsdienſt der Entſchuldungs⸗ 
briefe vorliegen, ſollte es doch wohl möglich ſein, 
die in zu überbrücken, bis 
die Tilgungsleiſtungen einſetzen, und denjenigen 
Gläubigern, die ohnehin im Entſchul dungsplan 
auf Befriedigung zu rechnen haben, eine AW- 
ih! agszahlung auf die ihnen zuſtehenden 
Hierdurch könnte er⸗ 
heblicher volkswirtſchaftlicher Schaden verhütet 
und weiterem bedrohlichen dea e e 


Im Jahre 1931 wurden insgeſamt 120.000 

Wohnungen in den Groß- und Mi ttelſtädten 
neu erſtellt, darunter 113 100 durch Neubau in 
Wohngebäuden (1930: 156 200). Von den Neubau- 
wohnungen wurden 67400 durch gemein ⸗ 
nützige Bauvereinigungen errichtet, 38 600 
durch private Bauherren und 7100 durch öf- 
fentliche Körperſchaften. Im Vergleich zum 
Vorjahr war der Rückgang am ſtärkſten bei den 
durch die öffentliche Hand erſtellten Wohnun > 
bauten. Erheblich kleiner war der Rückgang 
privaten Bautätigkeit (etwa 27 Prozent). Die 
Bautätigkeit der gemeinnützigen Bauvereinigun⸗ 
gen, die aus dem Jahre 1930 einen verhältnis 
mäßi N großen Banbeſtand übernommen hatten, ifti; 
um ein Viertel zurückgegangen. Anteil smäßig n 
wurden in den letzten Jahren von je 100 Woh⸗ 
nungen errichtet von 


1931 1930 1929 1928 


Deſſentlichen Körperſchaften 6,3 8,1 8,2 9,5 
Gemeinnützigen Bau⸗ 
59,6 57,8 51,4 47,7 


vereinigungen 
Privaten Bauherren 34,1 34,1 40,4 42,8 


Der ſteigenden Nachfrage nach Klein woh⸗ 
nungen — durch die Verkleinerung der Haus⸗ 
haltungen und den Einkommensrückgang bedingt 
— haben ſich im Jahre 1931 ſämtliche Bauherren 
nach Möglichkeit angepaßt. Trotz des allgemeinen 


Frauenabteilung nenzeitliche Uebungen aus 
den für Frauen geeigneten Stoffgebieten zeigen, ferner 
einige Volks- Sin * 

Marianiſche Kongregation Schultloſter, Jugend» 
1 Donnerstag, 28. April, 19,30 Uhr, Turne 
a ben 

* Ciub der Rheinländer und Weſtfalen. Am Sonn: 
abend, abends 8,30 Uhr, findet in dem Clubzimmer 
des Hotels Kaiſerhof eine puramen ſtatt. 


Blotwiß Rückganges der Bautätigkeit wurden 1931 mehr 
* 70. Geburtstag. Verw. Frau Zugführer [Kleinſtwohnungen mit 1 bis 2 Wohnräumen ſein⸗ 
Philippine Lehmann feiert heute in voller ſchließlich Küche) erſtellt als in den Vorjahren, 


insgeſamt 12 200 gegen 10 500 im Jahre 1930. An- 
teilsmäßig waren jedoch — wie 1930 — immer 
noch die drerräumigen Wohnungen mit 46,3 
Prozent (1930: 42,5 Prozent) aller neuen Woh⸗ 
nungen am häufigſten vertreten. Von den 


Rüſtigkeit ihren 70. Geburtstag. 

* et der Einheitswerte. Im Finanz 
amt liegen bis 14. Mai die nach dem Stande vom 
1. Januar 1931 feſtgeſtellten Einheits werte 
des Grundbeſitzes zur Einſicht aus. In der Liſte 
iſt der weitaus größte Teil der Einheitswerte ein- durch öffentliche Körperſchaften und gemeinnützige 
getragen . Soweit dies nicht der Fall ift, find die Bauvereinigungen erſtellten Wohnungen waren 
Eigentümer beſonders bena. e t wor- etwa drei Fünftel Kleinwohnungen (1 bis 3 Wohn- 
den. Grundbeſitzer, die nicht benachrichtigt wor⸗ räume); von den privaten Bauherren, die im Bor- 
den ſind, müſſen von ſich aus Einſicht in die jahr noch überwiegend Mittelwohnungen erbaut 
Liſten nehmen. Die Offenlegung iſt der Erſatz für 
die früher erteilten Feſtſtellungsbeſcheide. 
Einſpruch gegen die in der Liſte feſtgeſtellten Ein⸗ 
heitswerte kann bis zum 14. Juni bei dem 
Finanzamt ſchriftlich eingelegt oder zu Protokoll 
gegeben werden. 

* Ueberfall auf Hochzeitsgäſte. Das Ueber- 


führt, wurde ein chineſiſcher Händler 
überfallen. ie Täter beraubten ihn um 
einen Geldbetrag von 50 Mark und die Brief- 
taſche mit Ausweispapieren. 

eee wurde in ein Gaſthaus nach * Aus der Werkſtatt der Zeitung. Die Ge- 
Ult-Gleiwitz gerufen, wo eine er ſtattfand ſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgen- 
Die Arbeiter Langer und Czukalla, die niht|p ot“ zeigt in ihren Schaufenſtern einen Aus⸗ 
eingeladen waren, erſchienen im Saal und ſtörtenſſchnitt aus der Papierherſtellung und aus der 
die Feier. Langer ging ſofort gegen den Bräuti⸗[Herſtellung der Zeitung, deren Ent 
gm den Bauarbeiter Koziollek, mit einem|ftehen vom Manufkript über den Maſchinen⸗ und 
raſchenmeſ fer vor und brachte ihm mehrere] Handſatz, die geſchloſſene Seite, die Mater und 
Kopfverletzungen bei. Czukalla bedrohte die Gäſte die Stereotypplatte bis zu dem aus der Rota- 
mit einem Stemmeiſen Beim Eintreffen]tionsmaſchine fließenden bedruckten Papierband 
des Ueberfallabwehrkommandos flüchteten die in Bild und Werkzeug vorgeführt wird. 
Täter, konnten aber eingeholt und feſtgenommen] Wenn auch dieje gedrängte Juſammenſtellung 
werden. nur eine Andeutung von dem vielſeitigen 
„Ein chineſiſcher Händler beraubt. Auf dem] Zeitungsbetriebe geben kann, jo erhält der Nicht- 
Schwarzen Weg, der zum Bahnhof Schakanaul fachmann doch einen Begriff davon, in welcher 


rechnung 1930 wurden beſtimmt die Gemeinde⸗ 
vertreter Sopalla, Bombelka und Noſchka. 


Weiter bewilligte die Gemeindevertretung 
zur Fortführung der Ausgaben im Rechnungs- 
jahr 1932 ein Fünftel der Ausgaben, die im Etat 
1931 eingeſetzt find, Dieſer Beſchluß war not- 
wendig, da mit der Feſtſtellung des neuen Haus⸗ 
haltsplanes erſt im Juli 1932 begonnen werden 
kann. Ebenſo erklärte fih die Gemeindevertre⸗ 
tung einverſtanden mit dem Abſchluß eines Ver⸗ 
trages mit dem Landkreis Beuthen über die 
Höhe der Ranalfoftenbeiträge für 
die an die Kanaliſation Rolittnitz angeſchloſſene 
Siedlung Helenenhof. Zwiſchen den beiden Par- 
teien wurde als Jahreskoſtenbeitrag die 
Summe von 24 000 Mark feſtgeſetzt. Da der 
Kreis dieſe jedoch nicht aufbringen kann, wurde 
vereinbart, dieſe Summe mit fünf Prozent zu 
verzinſen und einem Prozent zu amortiſieren, 
ſo daß die Gemeinde daraus eine Einnahme von 
1680 Mark hat. Außerdem jollen fünf Pfennig 
je Kubikmeter Waſſer als Kanalgebühr von der 
Einwohnerſchaft erhoben werden, woraus die 
Gemeinde eine Einnahme von 1400 Mark jähr⸗ 
lich erzielt. Schließlich wurde u. a. weiter noch 
beſchloſſen, den in den Wahlbezirken als Vor- 


ſteher tätigen Perſonen eine Entſchädigung von 


3 Mark für jeden Wahlgang zu bewilligen. Da- 
mit entſtehen der Gemeinde ungefähr 990 Mark 
Koſten. Cou Ausgabe erſcheint uns nicht ge⸗ 
rechtfertigt, da auch in größeren Orten und den 
Städten des Induſtriebezirks keine Vergütung 
für die Uebernahme eines Wahlehrenamtes be⸗ 
willigt wird. D. Red.) Zum Schluß wur⸗ 
den einzelne Mitteilungen bekanntgegeben, dar- 
unter auch der Beſchluß des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes Oppeln, von dem die Stadt Hinden⸗ 
burg mit der Forderung auf Zahlung von 
6 250 000 Mark abgewieſen wurde. 


der Wohnungsbau im Jahre 1931 


hatten, wurden 1931 etwa zur Hälfte Kleinwoh⸗ 
nungen erſtellt. 


Bei den öffentlichen Körperſchaften kamen auf 
eine errichtete Wohnung 333 Wohnräume (1930 
3,4), bei den gemeinnützigen Bauvereinigungen 3,4 
(3,6) und bei den privaten Bauherren 38 (4, 0). 
Die 113 100 errichteten Wohnungen verteilen ſich 
auf 23 400 Wohngebäude. Auf ein Gebäude ein 
damit durchſchnittlich 4,8 Wohnungen (1930: 4,7; 
1926: 3,3). Die größten Gebäude wurden von den 
gemeinnützigen Geſellſchaften erſtellt. Ihre Bau⸗ 
ten enthielten im Durchſchnitt etwa 5,5 Wohnun⸗ 
gen (1930: 5,1; 1926: 3,5). Die von den einzelnen 
Bauherrengruppen erſtellten Wohnungen waren 

nach ihrer Größe in den einzelnen Gemeinden 
und Gemeindegrößenklaſſen recht verſchieden. So 
haben die öffentlichen Körperſchaften wie im Vor⸗ 
jahr verhältnismäßig wenig Kleinwohnungen in 
den Städten mit 500 000 und mehr Einwohnern 
lohne Berlin) errichtet. Auch bei den gemein- 
nützigen Bauvereinigungen war in dieſer Ger 
meindegrößenklaſſe der Anteil der Kleinwohnungen 
verhältnismäßig niedrig. Die privaten Bauherren 
erſtellten in den Mittelſtädten von 50 000 bis 
100 000 Einwohnern verhältnismäßig wenige 
Kleinwohnungen. Ueberwiegend Mittelwohnungen 
wurden nur von den privaten Bauherren in der 
letztgenannten Ortsgruppe und in den Städten 
mit 200 000 bis 500 000 Einwohnern errichtet. 


Die Beteiligung der öffentlichen Körper- 
ſchaften am Wohnungsbau iſt in Preußen und 
Sachſen ſowie beſonders ſtark in Württemberg 
und Baden zurückgegangen. In Bayern, Thürin- 
gen und vor allem in Heſſen hat ſie zugenommen. 
In Heffen übertraf die öffentliche Wohnungsbau- 
tätigkeit mit 43 Prozent ſogar die der gemein; 
nützigen Geſellſchaften (38 Prozent). Deren AMn- 
teil war — wie auch im Jahre 1930 — in Bayern 
am höchſten (69 Prozent). Die private Bautätig⸗ 
keit war in Baden und Württemberg am an- 
geprägteſten. 


Weiſe die Zeitung entſteht und welche Arbeits⸗ 
gänge notwendig find, um von dem der Redak- 
tion vorliegenden Manuſkript bis zu der fertigen 
Zeitung zu gelangen. 

* Geringe Bautätigkeit. Im März ijt eine 
Anzahl von Bauerlaubnisſcheinen von 
der Städtiſchen Baupolizei erteilt worden. Es 
handelt ſich meiſt um bauliche Veränderun⸗ 


gen an Grundſtücken, um den Ausban von Werk⸗ 


ſtätten und Ladengeſchäften und um die Exſtel⸗ 
lung von Nebenräumen. Nur in einem Falle 
wurde die Genehmigung zur Errichtung eines 
Wohnhauſes erteilt. 

* Tagung der Sportabzeichen⸗Prüfungskom⸗ 
miffton. 
das Winterhalbjahr zur Abnahme der Prüfun⸗ 
gen für das deutſche Turn⸗ und Sportabzeichen 
abgelaufen iſt, rief das Stadtamt 


Nachdem der Prüfungsplan für 


für Leibes⸗ 


Vergessen Sie nicht eine 


Fur. 


er 
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Freiſpruch am Gleiwitzer Schwurgericht 
Gleiwitz, 27. April. 

In der dritten Sitzung der gegenwärtig lat- 
fenden, von Landgerichtsrat Dr Chriſtoph ge- 
leiteten Schwurgerichtsperiode ſtand 
die Ehefrau Gertrud P. wegen gewerb3- 
mäßiger Abtreibung und fahrläſſi⸗ 
ger Tötung vor Gericht. Die Verhandlung, 
in der Oberſtaatsanwalt Dr Wolff die An- 
klagebehörde vertrat und Rechtsanwalt Wolfgang 
Geißler die Angeklagte verteidigte, wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. Die 
Angeklagte wurde freigeſprochen. In der 
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß die 
Schuld der Angeklagten nicht erwieſen ſei. Der 
einzige Zeuge, nämlich die Frau, die auf dem 
Sterbebette die Angeklagte belaſtet hatte, iſt 
tot, und ihr Bruder, auf deſſen Ausſage ſich im 
weſentlichen die Anklage ſtützte, hatte eine Aus- 
iage gemacht, die von derjenigen in der Vot- 
unterſuchung erheblich abwich. Das Gericht 
ſprach auch für dieſen Fall die Haftentlaſ⸗ 
Kuna aus, jedoch wurde die Angeklagte nicht 
freigelaſſen, weil ſie wegen drei weiterer Eingriffe 
in erſter Inſtanz zu einem Jahr und drei 
Monaten Gefängnis verurteilt worden 
iſt und die Berufung noch ſchwebt. 


übungen die Sportabzeichen ⸗Priũ 
fungskommiſſion zuſammen, die im 
Stadthauſe unter dem Vorſitz des Dezernenten 
des Stadtamtes für Leibesübungen tagte. Es 
wurde beſchloſſen, den Prüfungsplan nur für die 
Monate Mai und Juni aufzuſtellen, damit die 
Ferienzeit entſprechend den Anregungen der 
einzelnen Organiſationen eine beſondere 3 
ſtellung der abzuhaltenden Termine erhält.! 
den Feſtlegungen werden die Prüfungen in 
Leichtathletik am Sonnabend, dem Mai, 
dem 11. und 25. Juni ab 17 Uhr im Jahnſtadion 
abgenommen werden. Als Leiter wurden die 
Sportler Koſak, Ronge und Neumann, 
als Stellvertreter Kaiſig, Stiller und. 
Juda, als Kampfrichter die Sportler Er 
iti, Bambynet, Breaulla, ienet 
Stafikowfki, Schmidt, Salzbrunn, 
Kalyta, Ton dera, Deutſchmann, 
Franz, Bandzia und Fräulein Leſchnik 
8 Im Schwimmen finden am Mon- 
tag, dem 9. Mai von 17—18 Uhr und am Sonn- 
tag, dem 22. Mai von 8—11 Uhr im Städtiſchen 
Hallenſchwimmbad, am Dienstag, dem 14. Juni 
von 18—20 Uhr und am Freitag, dem 24. Juni 
von 18—20 Uhr im Städtiſchen Freiſchwimmbad 
„Wilhelmspark“ . . ſtatt. Der 7. Mai iſt 
nur für Frauen, der 22, Mai nur für Männer 
reſerviert; an den beiden letzten Terminen mwer- 
den Frauen und Männer geprüft. Als Leiter 
fungieren die Schwimmer Daniel, Wichart, 
Schramm und Borcz, als Kampfrichter 
Albrecht, Wichart, Stritter, Piorkowſki und 
Schramm. Im 
eine Veränderung erfahren. Jeden Dienstag und 
Freitag in der erſten Woche des Monats werden 
die Prüfungen in der Turnhalle der Schule 4 
[Schröterſtraße) und in der dritten Woche in der 


rei Sondertage bei Kaiſers! Wenn eine Firma wie 
PR dae lee auf ge guten und billigen Er⸗ 
x fie n gibt, dann weiß man: 
r geht's witch wacht. — Hausfrau ſollte —.— 
per a 8 e — Donnerstag, ur” — bis So 
abend, 30. April verſäumen. f Wunſch er 
halten Se auch ſtatt 10 9 Prozent Rabat bei Einkauf für 
ne Ren 1 5 auf He eine 
e mit aſſe, und be 
Re rk einen Deſſertteller aus geſchmacd· 
vollem echt bayeriſchen Porzellan. 


Nach fler Graniec zu 
Rad 2 bleiben die Gonn- fX 


eins. Der Mäd 


Turnen hat der Prüfungsplan 


Stützungsaktion für die Siedler 


Breslau, 27. April. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Preußiſchen 
Staatsminiſteriums wird, wie das Landeskultur⸗ 
amt mitteilt, allen Siedlern, die auf die Pren- 
ßiſche Landesrentenbank übernommen ſind oder 
die nach dem 1. April 1924 unter Mitwirkung der 
Landeskulturbehörden ihre Stellen übernommen 
haben und mit preußiſchen Mitteln finanziert 
ſind, von dem für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis 
30. Juni 1932 zu entrichtenden Betrage an Nen- 
ten und Zinſen die Hälfte nachgelaſſen. In Be⸗ 
tracht kommen die Renten und Zinſen für die 
aus preußiſchen Mitteln gegebenen Sied- 
lungskredite einſchl. der Anliegerſiedlungs⸗ 
kredite und die Zinsverpflichtungen für grundbuch⸗ 
lich eingetragene Grundſtücksbelaſtungen, die an⸗ 
teilig von dem Siedlungsgute auf die einzelnen 
Siedlerſtellen übernommen worden ſind. Dieſer 
Leiſtungserlaß wird jedoch nur rechtsverbindlich, 
wenn der einzelne Siedler im übrigen ſeine 
rückſtändigen und laufenden Verpflichtungen, die 
er bis zum 15. Mai 1932 einſchl. zu entrichten 
hat, bis zum 20. Mai 1932 in voller Höhe bezahlt 
oder ſich verpflichtet, ſie Tr...... NEE A in be⸗ 


Turnhalle der Gewerblichen Berufsſchule (Krei⸗ 
delitraße) ab 18 Uhr abgenommen. Die Rampf- 
richter werden vom Alten Turn⸗Verein und 
Turnverein Vorwärts geſtellt. In der Turnhalle 
der Schule 2 (Kaltbadſtraße) werden am Velen 
dem 13. Mai, 27. Mai und 17. Juni ab 20 

Prüfungen in der Schwerathletik durch. 
geführt. Leiter und Kampfrichter find die Sport- 
y, Kabiſch, Renner und 


„ Mat 2 4. Juni und 18. Juni 
ab 17 Hör im Koßnftabiin als Termine beftehen. 
Als Leiter und Kampfrichter find beſtellt Hei ⸗ 
duk, Kloſa, Dinter, Berger. 


Hindenburg 


* Schulnachrichten. Von den durch Verſetzung 
in den Ruheſtand freigewordenen Stellen ſind 
bisher 11 Lehrer- und 1 1 en dem Für ⸗ 
ſorgeamt, 7 Lehrerſtellen, 1 wiſſenſch. Leh- 
rerin-, 1 techn. Lehrerinſtelle dem Magiſtrat 
und 3 Lehrerſtellen der Regierung zur Be- 
ſetzung gefallen. 

„Schauturnen. Am Donnerstag ae im 
Kaſino der Donnersmarckhütte sum eften der 
Winterhilfe eine öffentliche Veran ftal- 
tung der Turnvereine ſtatt. 

* Generalverſammlung des Mädchenſchutzver⸗ 

nſchutzverein hielt feine © en e- 
ralverſammlung ab, die von + Vorſitzen⸗ 


den, Frau Konrektor Thomal eleitet 
murhe. Frau Hertwig verlas * hreg» 
eri 

* Vom Stadttheater, Sonnabend um 20 Uhr 


gelangt das erſte Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauern⸗ 
ühne „Der Geldteufel“ zur Aufführung. 


Eofel 
* 50jähriges Beſtehen des Vaterländiſchen 
ranenvereins vom Roten Kreuz Slaw ib. 

Vaterländiſche Frauenverein feierte 

un- 50. Gründungsfeſt. Ueber 150 Mitglieder 
mara itg en Als 3 des Landrats 
nahm 8-Aſſeſſor Biſchof an der 
195 teil, Sulat Ertel vertrat die Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde, vom Fürſtlichen Hauſe waren 
Fürſtin Olga zu Hohenlohe⸗Oehringen, 


ſtimmten Raten über dieſe Zeit hinaus zu bewir⸗ 
ken. Soweit Stundung über den 20. Mai hinaus 
bereits gewährt iſt, wird der Leiſtungserlaß nur 
dann rechtswirkſam, wenn die Leiſtungen bis zum 
Ablauf der Stundungsfriſt bewirkt werden. 

Die nachgelaſſenen Beträge werden auf die 
Rückſtände angerechnet, die inſoweit als gezahlt 
gelten und für die Stundungs⸗ und Ver- 
zugszinſen inſoweit nicht berechnet werden. 
Eine Rückerſtattung bereits geleiſteter Zahlungen 
findet nicht ſtatt. Der nachgelaſſene Betrag wird 
vielmehr als Vorausleiſtung auf die zunächſt 
fälligen Raten angerechnet. Soweit die Rückſtände 
den nachgelaſſenen Betrag überſteigen, hat ſich 
der Siedler zu verpflichten, die weiteren Rück ⸗ 
ſtände in angemeſſenen Raten abzuzahlen. 
Ueber jede Gewährung von Ratenzahlungen im 
Zuſammenhang mit dem Leiſtungserlaß entſchei⸗ 
det bei Landesrentenbankrenten die Landesrenten⸗ 
bank auf Vorſchlag des Vorſtehers des Kultur- 
amts. Der Erlaß der Leiſtungen verliert ſeine 
Wirkung, wenn der Siedler die Zahlungen, die 
ihm hiernach obliegen, nicht rechtzeitig bewirkt. 


Prinzeſſin Alix und Prinzeſſin Valerie 

u Hohenlohe⸗Oehringen erſchienen. 
Frau Kammerdirektor Heinrich begrüßte als 
Vorſitzende die Erſchienenen. Der änner- 
geſangverein Slawentzitz ſang die „Hymne“ 
von Apike Herzog zu Sachſen und das „Opfer- 
lied“ von Beethoven. Pfarrer Pachar hielt 
die Feſtrede, in der er mit Dankesworten der 
Gründerin des Frauenvereins, der verſtorbenen 
ürſtin Pauline zu Hohenlohe- Deh- 
ringen gedachte. An die Feſtrede ſchloß ſich der 
Bericht des Schriftführers, 5 Glo- 
wig, über die Tätigkeit und die Geſchichte des 
Vereins an. Gräfin Matuſchka überbrachte 
die Glückwünſche des Hauptvorſtandes Berlin 
und des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Verbandes 
und überreichte der Ehrenvorſitzenden und dem 
Verein Ehrenurkunden und Ehrendiplome für 
18 Mitglieder. Die Jugendabteilung führte das 
Feſtſpiel „Das Rote Kreuz“ auf, Konzert- 
ſängerin 8 Scheitza, Coſel, brachte 
vier Lieder zu Gehör 


TORDA 


cein aufernedentfiches Ründinungs- 
recht bei Benutzungszwang 


Mit der bedeutſamen Frage, ob ein Mieter, 
der die ihm überlaſſenen Räume während der 
Vertragszeit ununterbrochen zu benutzen 
vertraglich verpflichtet ift, zur außerordent⸗ 
lichen Kündigung auf Grund der Vierten Notver- 
ordnung berechtigt war, beſchäftigt ſich das Urteil 
des Amtsgerichts Leipzig vom 12. Februar 1932. 
Im Gegenſatz zu der von Miniſterialrat Dr. 
Brandis in der „Juriſtiſchen Wochenſchrift⸗ 
vertretenen Rechtsauffaſſung wird in dem Urteil 
u. a. ausgeführt, daß in der 4. Notverordnung des 
Reichspräſidenten vom 8. Dezember 1981 beſtimmt 
iſt, daß ein vor dem 15. Juli 1931 über Gebäude 
oder Gebäudeteile geſchloſſener Mietvertrag vom 
Mieter zum 31. März 1932 gekündigt werden 
kann, auch wenn eine ſolche Kündigung nach Geſetz 
oder Vertrag nicht zuläſſig wäre. Die Kündigung 
muß . erfolgen und dem Vermieter De 
ſtens am 5. Januar 1932 zugehen. In $ 5 des 
Kapitels 3 iſt beſtimmt, daß der Reichsminiſter 
der Juſtiz zur Durchführung und Ergänzung 
dieſer Verordnung Rechtsverordnungen und all- 
gemeine Verordnungen erlaſſen kann. Hiervon 
hat er Gebrauch gemacht durch die Verordnung 
vom 23. Dezember 1931. Dort iſt in Artikel 8 
angeordnet, daß die Vorſchriften über die außer⸗ 
ordentliche Kündigung nicht gelten für Gebäude 
oder Räume, die mit der Beſtimmung vermietet 
f y . ER O S find, daß der Mieter verpflichtet iſt, den 
Gebrauch auszuüben. 

Es mag ſein, daß der Geſetzgeber dabei einig 
und allein die vom Kläger erwähnten Fälle der 
Meßhäuſer, e und ähnliche 
Betriebe im Aug e hatte. Im Geſetz Eh iſt die 
he ne nicht zum Ausdruck gebracht. Aber 
wenn man als ausſchlaggebend Snipen will, daß 
der Vermieter ein Intereſſe an der dauernden 
gortfübrung de3 75 ſchäfts hat, ſo kann auch der 

etrieb einer produftenh handlung, 
wie es hier nach den Vertrage vorliegt, als ein 
ſolcher 7 werden. An bei einem ſolchen 
Geſchäft pflegt u einer Bet nd zu 
führen, wenn die äume längere Zeit geſchloſſen 
find, da fiH dann die Kunden inzwiſchen leicht 
woanders hin gewöhnen. Es bedarf daher nicht 
der Beiziehung der im Schriftſatz angeregten Aus⸗ 
— s ift vielmehr davon auszugehen, daß die 
Beſtimmung in Artikel 8 auch auf das vorliegende 
Mietverhältnis angewendet werden kann, falls 
nur der Mieter nach dem Mietvertra verpflichtet 
iſt, den Gebrauch Te Der Kläger ift ver- 
pflichtet, den Gewerbebetrieb in den Räumen bis 


„Zwecke und Ziele 15 Vereinigun i polizei |? 
zum Ablauf des Vertrags ununterbrochen auf⸗ 
Baan op ortbildung. Die Bezirksgruppe dehnen alſo auch verpflichtet, den Ge⸗ 
Beuthen, Gleiwiß, Hindenburg der Vereinigung brauch der Räume auszuüben. Iſt ſonach das 


für polizeiwiff nia wes dh Fortbildung veranſtal⸗ 
tete in der Aula des Gymnaſiums A Vor- 
HH und Werbeabend An Hand von 
Lichtbildern hielt Kriminalkommi ER Si inte, 
Gleiwitz, einen Vortrag über das „Un⸗ 
ſere Studienreiſe nach dem Dr ent“ 
Anſchließend es r Kali- 
einſki, Gleiw ber „Zweck und 

der Eure je! polizeiwi jens 
ſchaftliche Fortbildun Namens des 
Hauptvorſtandes der Boigeiniferidehüiäe Mere 
einigung Berli in wurden dem Polizeimeiſter 
Dembinſki, Coſel, aa fe Aa iche Bii- 
cher als Anerkennung für tatkräftige Unter ⸗ 
ſtützung überreicht. 


Ratibor 


* Molizeiperjonalien, Polizei⸗Oberſekretär 
Kanitz von der Staatlichen Polizei iſt vom 
1. Mai ab an das Polizei⸗Präſidium in Ber ⸗ 
lin verſetzt worden. 


tele 


außerordentliche Kündigungsrecht auf Grund der 
Notverordnung ausgeſchl loffen, ſo führt dies zur 
Abweiſung der Klage.“ 


Pr A TEN 
* Vom Stadttheater. Am Donnerstag wird 


der „Garten Ede n” wiederholt. Freitag fin- 
= eine einmali 1 Aufführung des Luſtſpiels 
„Im weißen Röß 


I“. ſtatt. Sonnabend ges 
langt als Schlußauffü rung der Spielzeit Goe⸗ 
thes „Fauſt I” zur 


ufführung. 
Voller Begeiſter e 
über bie hemeng ne Magi deff 


räulein E. K. in B. 

„Berlin W 35, auf 
Ane aah Seien: „ech 
tede in meiner Au 


n. fleißige 8 der Maggi Ada 
[ohn ich. et der täglichen Verwendung der verſchie⸗ 
Guſſche ine elfen le iſt recht bald die die nötige Anzahl 


beiſammen. 


Der Nauchſchwalben Heimlehr 


Bon C. Fitſchin, Vogelſchutzwarte Oberſchleſien 


Qang lang' ift'3 a Jahre 1888 im 
gm wars, als die Schwal n fortziehen woll ⸗ 
8 Br war damals ein Bub von 11 Jahren. 

walben hatten mir's angetan. enn 
a eit ne konnte ich ſtundenlang auf dem 
en lie und mich an ihren ee len be⸗ 
pie, Sn, 
runde bei N 


der heimatlichen Mühle im kühlen 

eiße war kein Mangel an Schwal- 
ben. Ueberall klebten ihre Neſter. So brite- 
ten Rau walben in Ställen und Schup- 
pen, im Mahlhauſe und im Hausflur, kurzum 
überall, nur nicht in der ſogenannten „ 1 
Stube”, denn das litt die Mutter aus Rein 
feitsgründen nicht. Unter den vo Her 
den Dächern 7 — zahlloſe Mauerſchwal ⸗ 
ben BE e niedlichen Heime mit den kleinen Ein- 
| lupfli licher aufgeſchlagen. Aus allen Neſtern 

uten neugierige, niedliche Schwalbenköpſchen 

E die Welt. Wenn dann die Alten mit einem 
Schnabel poll fetter Mücken ankamen, parha, ſich 
ihnen verlangend ein halbes Dutzen 
Schnäbel entgegen. 

Als fih die Schwalben zum Ah bi ugezu 1 50 
begannen, wurden wir traurig. ir unterhielten 
uns auch an Hand der Karte über den weiten 
Weg, den ſie nis bald antreten müßten mit|r 
einer 70jährigen M agh, die uns als Kinder in 
allen unſeren Nöten betreute, zu der wir deshalb 
unbegrenztes Vertrauen hatten, weil fie uns jo 
ſchöne Geſchichten erzählen konnte, Die alte treue 
Riedel Marie wußte alles. Sie e 
daß die Schwalben jedes Jahr an das ⸗ 
felbe Neſt zurückkehrten. Das ging uns 
meinem Bruder und mir, denn doch etwas zu weit, 
umal ſie uns dies nicht beweiſen konnte. Sie 

egründete ihre Behauptung mit ber Vertrautheit 
der Oertlichkeit bei der en h Sir beſchloſſen, 
der Sache auf den Grund zu gehen. Im bitalle 
fingen wir ein Schwalbenpaar und Nine 
jedem der N ein ſchmales, gelbes Bigar- 
renkiſtenbändchen, mit denen damals die 
Zigarren gebündelt wurden, gleich einer Krawatte 
um den Hals, ſodaß die beiden Enden am Halſe 
zu ſehen waren. Aluminiumringe gab es 
damals noch nicht. Dieſe kamen D ſehr ae 
ſpäter für ſolche Zwecke zur Verwen PATEA 
unſeren gelben Krawatten find dann die? balein 
fortgezogen. 


hungriger Fi 


Das Frühjahr 1889 wurde ſehnſüchtig von uns 
5 nicht nur deswegen, weil der weite Weg 


zur Schule beffer wurde und weil wir den 
grünen Wald und die r gern hatten, fon- 
dern wegen der Schwalbe deren Rücklehr 


wir mit Spannung entge salat Bald ſuchten 
ſie wie in früheren 5185 ihre Niſtplätze auf, 
und ſiehe da, auf dem Neſte Ex Kuhſtalle fand ſich 
auch ein ee . chen ein, das uns 
mit frohem Gewiſpere un freundlichen Augen 
begrüßte. Nur eine kehrte zurück, ſie brachte 
aber ein anderes Schwäbelchen mit. Ob dies das⸗ 
ſelbe war und die Krawatte verloren hatte, 
wer kann es wiſſen? Vermutungen über Ertrin⸗ 
— im Mittelmeere, Erfrieren oder Beute des 
Baumfalken blieben eben nur Vermutungen. 

Nun ſind über 40 Jahre da gaben t und ſo 
Rama ſahen wir die Schwalben kommen 
und gehen. iemals wieder habe ich aber die 
Feel ſo ſehnſüchtig zurückerwartet wie in 
ieſem Jahre. 

a r ich in den erſten Apriltagen am Ufer 
des Neuhammerteiches. Kalter Nord- 
Miene fegte über ae und Waſſer und warf 

pl Graupeln. Auf dem ey wog ten und 
ten hohe Wellen Ear weißen Sonn! pritzern. 
lſo Brandung im kleinen, wie ſie img roßen 
del Seefahrer zu fürchten hat. Da 1 ich dicht 
über d dem Hafer chen dahin- 
Ibe wag da. 


en . 


fam ich wieder ang 


— re een — un 


der Storch. Ueberall war reges Frühlings 8 oder der Täter vom Blitze 8 1 5 


leben. 

Aber eine 1 überwiegt an 

e kleine, flinke Rauchſchwalbe. Ueber dem 
Wasser ſtreifen Tanſende und jeder Schilfhalm 
iſt von vieren, fünfen, 25 a zehnen beſetzt. Die Luft 
ijt mit ihren Rufen: , iwitt, widediwitt“ erfüllt. 
Kommen einzelne von Möven zu nahe, dann |! 
hört man da und dort auch den kurzen Warnruf 
„Diwiſt“. Im Schilf wiſpert leiſe, aber fröhliche 
Unterhaltung. Mehl- und Uferſchwalben ſind 
noch nicht darunter. Dieſe beiden Arten, die in 
Oberſchleſien ebenfalls nicht ſelten ſind, kommen 
erſt ſpäter an. Wer kann die Zahl der Raſtenden 
zählen und ſchätzen? Sind es zehn- oder hundert⸗ 
tauſend, wer kann es ſagen, wo ſie herkamen und 
wo ſie hinfliegen werden? Jedenfalls läßt der 
Vorgang den Schluß zu, die Oder nicht 
nur eine Per e für . erpügkt 
ift, rs auch Zugſtraße für Schwalben 
ſein kann. Die Tatſache, daß ich im vorigen Jahre 
um die gleiche Zeit größere Scharen an 
Marika in Bulgarien auf dem Zuge nach 
Norden ſah, läßt meine . erhärten. 
Plötzlich erhob 1 AA Schwarm, der beinahe 
mit einem Heu ä verglichen werden 
kann und zog weiter nach Norden. Nur wenige 
blieben zurück. Den nächſten Tag ſah ich noch ein⸗ 
mal einen ähnlichen Schwarm. 

Die Rückkehr der Schwalben wird beſonders 
vom Landmanne mit beinahe 14 7 freu⸗ 
digen Gefühlen Bean In Weſtfalen wur 
früher die erſte Schwalbe vom Hausvater mit der 
ganzen Familie am Hoftore empfangen und 12 
in feierlicher Weiſe das Scheunentor > 
öffnet, während in Heſſen die Turmwä 127 
verp flichtet waren, die erſte Schwalbe un 
melden. Dieſe Anmeldun wurde alsdann 
Gemeinde in ortsüblicher ei bekannt gegeben. 
Mit einem dreimaligen Jubelrufe wird noch 
heute die exſte Schwalbe in Schweden emp- 
fangen, während in Öriedenlanh ihr zu 
Ehren Jubellieder angeſtimmt werden. 

Schon die alten Germanen verehrten die 
Schwalbe als Donarvogel. Dieſe Verehrung hat 
ſich bis in die heutige Zeit zum Glücke vererbt. 
Es aibt noch heute Gegenden, in denen ihr wäh. 
rend des Sommers die Fenſter geöffnet 
gehalten werden, damit fie ungehindert ein und 
„ausfliegen kann. So glaubt man mit ihr Haus 
und Hof vor 71775 und Brandgefahr ſchützen zu 
können. In Tirol iſt man der Meinung, daß 


; lee ſchritt aan 2 Adebar, dem Schwalben mörder Vater und Mutter bald 


Zahl, H 


fie wohl für alle Zeiten rg lateiniſ 


würde, im Oberinntal, daß ihm Haus un 
of wegbrennen. 


Der Vogel ſelbſt hat unbegrenztes Vers. 
trauen zu den Menſchen, das wohl nur ſelten 
„ iſt. Er baut ſein Neſt nicht nur 

n Ställe, Scheunen und Schuppen, ſondern auch 
in Stuben, Kammern, Flure und Küchen, wenn 
man ihn gewähren läßt. Gute ei er helfen 
ihm ſogar beim Neſtbau, indem ſie Brettchen, 
Leiſten und Drahte lechte anbringen oder 
ſtoffe bereitſtellen. Dies kann man dadurch tun, 
daß man Kuhdung mit Lehm und Waſſer end = 
und auf den Hof ſtellt. Dafür vertilgen die 
Schwalben Millionen Schädlinge, beſonders 
ſolche, die Tiere und Menſchen plagen, wie 
Stechmücken und . Das Vieh des 
Landwirtes würde ohne die Schwalbe im Stalle 
ein wahres Höllen leben is Es lohnt ſich 
aiig dieſem nützlichen 74 7 zu helfen. Unbers 
dauliche Teile der Beute ſtößt er als „Gewölle 
wieder von ſich. 


Auch als Wetterprophet fpielt die 
Schwalbe eine Rolle. Fliegt NT e foh, dann hört 
man, ſelbſt aus dem Munde de nder, daß das 
Wetier anhaltend ſchön bleiben wird, fliegt ſie 
nef dann gibt es Regenwetter. Ein gona natür« 
liher 1 läßt fe hoch oder niedrig fliegen. 
Iſt die Luft der oberen Regionen feucht, dann 
gehen die Mücken tief und die Schwalbe folgt 


de ihnen nahrungſuchend. 


Da und dort dienen die Schwalben auch dem 
Landmanne, der ja Frühaufſteher iſt und ſein 
muß, als Wecker. Der Volksmund deutet das 

Frübgezwilſcher der Schwalben in folgenden 
eckruf um: „Michel, Michel. Michel! Steh 
auf! s if’ heller, lichter Tag! s if heller, lichter 
Tag!“ In der Tat, wir ſind ſchon alle am frühen 
Morgen durch Schwalbengezwitſcher ge 
8 
un noch ee kurzen Hinweis, wie die 
Ranch ſch g 1 zu ihrem Namen ge 
kommen iſt. In ab even eiten, es iſt noch gar 
nicht fo lange her, befanden ſich Wohnräume und 
Ställe der Landleute in engſter Verbindung. 
Zwiſchen Wohnraum und Stall befand ſich ein 
beſonderer Raum mit dem Herd. Der Herdr 
mußte durch die Tür am Stall iebel abziehen. 
Denſelben Weg nahm auch die Schwalbe, die man 
damals als Stallſchwalbe bezeichnete. Nun heißt 
h. ländliche Schwalb e. 


Hirundo rustica, d. h. 


Schädliche stoffe im Mülleimer 


Zu Großvaters Zeiten pflegten die Aermſten 

der Armen in den Müllkäſten der Höfe und auf 
Schuttabladeplätzen nach irgendwie noch verwert⸗ 
baren Gegenſtänden oder Nahrungsreſten 
zu ſuchen. Dieſe Leute führten in verſchiede⸗ 
nen Gegenden Deutſchlands den Namen Na- 
turforſcher.“ Ihre Tätigkeit barg natürlich 
große geſundheitliche Gefahren in fih; denn unter 
den Abfällen befanden ſich viele, die in Verweſung 
übergegangen und damit geſundheitsſchädlich 
geworden waren. Auch giftige Stoffe, die 
als ſolche nicht ohne weiteres erkannt werden 
konnten, waren darunter. Durch eine hygieniſch 
einwandfreie, behördlich organiſierte Müllabfuhr 
in Stadt und Land iſt heutzutage nach Möglichkeit 
dafür geſorgt, daß derartige geſundheitliche Schä⸗ 
digungen der Bevölkerung vermieden werden. 
Leider ſcheint das Gewerbe der „Naturforſcher“ 
— bedingt durch die Not der Zeit — wieder neu 
zu erſtehen. 

Ein trauriger Fall, der ſich erſt kürzlich ereig- 
net hat, beweiſt dies. Entgegen den beſtehenden 
Vorſchriften haben ein Müllkutſcher und zwei 
andere Perſonen aus einer im Müll gefundenen 
Likörflaſche getrunken. Die Flaſche ent⸗ 
hielt aber Rhabarberwein und Miranöl, 
einen Stoff, der zur Herſtellung von Schuhfarbe 
benutzt wird und ſehr giftig iſt. Der Müllkut⸗ 
ſcher ſtarb, die beiden anderen Perſonen erlitten 
ſchwere Geſundheitsſchädigungen. Ziehen wir 
daraus die nötigen Lehren: Niemand ſuche im 
Müll nach eßbaren Reſten, denn damit bringt er 
ſich ſelbſt in ſchwere Gefahr und gefährdet allein 
ſchon durch den beim Suchen aufgewirbelten 
Staub auch andere Menſchen. Weiterhin muß 
ſtrengſtens darauf geachtet werden, daß kein Un⸗ 
berufener zu Mülltonnen oder Müllabladeplätzen 
Zutritt erhält. Schließlich muß verlangt werden, 
daß niemand giftige, noch verpackte oder Ber- 
wechſlungen ermöglichende Stoffe in den Müll- 
eimer wirft. 


Roſen berg 


Vom Poſtamt. Die Alters⸗ und In⸗ 
validen renten werden am 30. April aus⸗ 
gezahlt. 

* Sperrung von Kunſtſtraßen. Das Befah⸗ 
ren folgender Kunſtſtraßen mit Kraftfahr⸗ 
zeugen von mehr als 5,5 To. Geſamtgewicht iſt 
verboten: 1. Kunſtſtraße Roſenberg 
Landsberg — Seichwitz—Uſchü vom Ausgana 
des Dorfes Boroſchau bis zur Roſenberger 
Kreisgrenze bei Uſchütz, 2. Kunſtſtraße Frie» 
drich zw l le-Koſtelit vom Ausgang des 
Dorfes Biſchdorf bis zum Eingang des Dorfes 
Koſtellitz, Kunſtſtrage Radlau — Sterna⸗ 
Lig vom Ausgange des Dorfes Radlau bis en 
Eingange des Dorfes Stexnglitz. Für den Fall. 
der Nichtbefolgung vorſtehender Beſtimmung 
wird ein Zwangsgeld bis zu 100 M. oder ein ent⸗ 
ſprechendes Erſatzzwangsmittel angedroht. 


Groß Stroßlitz 
* 25jähr. Ordensjubiläum. Der Guardian des 


R St. Annaberg. Pater 
Beltz beging ſem 28jähriges rdens⸗ 
jubiläum. 

* Beſtandenes Examen. Das pharmazeu⸗ 


tiſche Staatsexamen beſtand der Kandidat 
der Pharmazie Emil Michalozyk, ein Sohn 
des Chorrektors Michalczyk. 


Loobſchſttz 


* Geiſtliche Nachrichten. Zum Adminiſtrator 
der Pfarrei Kreuzendorf iſt Kaplan Breit⸗ 
kopf ernannt worden. In St. Gabriel zu 
Mödling bei Wien werden zu Prieſtern aus- 
eweiht Diakon W. Krömer und Diakon 

Much. Beide find Söhne von Landwirten 
aus dem Kreiſe. 5 

* Mißglückter Raubüberfall. Auf die Witwe 
des Häuslers Skalnik in Bauerwitz wurde 
ein Raubüberfall verſucht. Der Eindring- 
ling verlangte unter Drohungen die Herausga 


des Geldes. Frau Sk. wehrte ſich und ſchrie 
um Hilfe. Der Bandit konnte unerkannt 


entkommen { $ 

* Boltsjhulperjonalien. Hauptlehrer Maaſe, 
Kösling bei Katſcher, ift mit Wirkung vom 1. Mai 
in gleicher Eigenſchaft nach Woinowitz ver⸗ 
ſetzt worden. Fates Trojek hat die Be⸗ 
rufung als Hilfslehrer an die Schule I in 
Katſcher erhalten. 


Kronzburg 


* Ein Beitrag zur Schulnot. In der fatho- 
Giden Volkschule zu Schloß El laut b, Kreis 
Kreuzburg, unterrichtet ein Lehrer 90 Kinder. 
Dieſer Zuſtand beſteht icon 175 Jahre. Trotz 
aller Eingaben, hat die Schulaufſichtsbehörde 
noch lerne Abhilfe geſchaffen. Das geſchieht 
in einer Zeit, wo tauſende Junglehrer auf An⸗ 
ſtellung warten. 


Oppeln 


„ Verſammlung des waren en Frauen · 
verbandes. In Forms a hielt die Orts⸗ 
gruppe des Schleſiſchen Frauenverbandes eine 
gut beſuchte Verſammlung ab. Nach der 

egrüßung durch die 1. Vorſitzende. Frau Juſtiz⸗ 
tat Jungmann, biet Frl. Tarnowſ ki, 

resleau. eien Lichtbildervortrag über 
im Spiegel der 
Die 1. Vorſitzende teilte mit, daß die 
des Schleſiſchen 


Frauenarbeit 
Tun ſt“ 5 
Landeshauptverſammlung 


Die Totenitadt von Jukatan 


Die geheimnisvollen Schauer, die den Titel 
umschweben, finden unsere Leserinnen auch 
im Inhalt des Romans, der von der Liebe 
zweier Frauen zu einem Manne erzählt, der 
sie in die Geheimnisse des Alkoholschmuggels 
einführt, der erzählt von giftigen Pfeilen 
rächender Indianer und dem endlichen Siege 
des Guten und der wahren Liebe. 


Lesen Sie unseren neuen Roman! 


Frauenverbandes am 28. und 29. Mai in Oppeln 
ſtattfindet. 

* Kreiskrieger⸗Verbandstagung. Der Kreis- 
kriegerverband hält am Sonntag ſeinen Ver⸗ 
bandstag in Forms Hotel ab. Am Vor- 
mittag um 11 Uhr findet im Metropol-Theater 
die Vorführung des Films „Verdun“ ſtatt. 
Nach einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen be⸗ 
ginnen um 15 Uhr die Verhandlungen. 

* Deutſcher Abend des Kolonialen Jugend- 
korps. Das Koloniale Jugendkorps von Wip- 
mann veranſtaltet am Mittwoch einen „Dente 
ſchen Abend“, an dem auch der Konzertpianiſt 
Paul Laſſak mitwirkt. 

* Verunglückt. Zwiſchen Luboſchütz und Op⸗ 
peln fuhr in der Dunkelheit ein Motorrad⸗ 
fahrer in den Eiſenbahnarbeiter Mittmann 
aus Czarnowanz. M. erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
Mh und mußte durch die Sanitätskolonne vom 

oten Kreuz nach dem Krankenhaus in Oppeln 
übergeführt werden. í 


Warnung vor Ergreifung 
des Apothekerberufs 


Im Miniſterium für Volkswohlfahrt trat der 
neugewählte Preußiſche Apothekerkam⸗ 
mer⸗Ausſchuß zur konſtituierenden Sitzung 
zuſammen und wählte zum Vorſitzenden Apo- 
thekenbeſitzer Bijih, Gelſenkirchen. Der Aus- 
ſchuß ſtellte feſt, daß bei der zur Zeit herrſchenden 
überaus großen Stellenloſigkeit unter den 
Apothekern und dem den Bedarf weit überſtei⸗ 
genden Zudrang männlicher und weiblicher 


für sonnige Tage: 


Waschkunstseiden 
große Auswahl, hübsche Muster, in 


modernen Farbstellungen . . Meter 00 
Voll-Voile, bedruckt 

—ͤ ( —— — —u‚]44————— 
moderne Muster, ca. 100 em 80 
breit , 2 F RA ... .. Meter 0) 


Cr&peGeorgetie,er. 


entzückende Muster, auf hellem Grund, 
beste kunstseid. Qualität, ca. 100 breit 


480 


260 
270 


Crêpe de Chine,seurucı 


reine Seide, Tupfen- und Blumen- 
muster, ca. 100 cm breit.. . Meter 


Cröpe Marocaine 


reine Seide, großes Sortiment, moderne 
Farbtöne, ca. 100 cm breit .. Meter 


BEUTHEN os. 
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Ab Freitag, den 29. April 


Die neuesten Ullstein- und Vogue - Schnittmuster am Lager 


SEIDENHAUS 


WEICHMANN e 


Das größte Spezialhaus Oberschlesiens 


GLEIWITZ 


Abiturienten zum Apothekerberuf eine große Zahl 
der jetzigen und zukünftigen Apothekerpraktikan⸗ 
ten nicht die Möglichkeit haben würde, die Ausbil⸗ 
dung zu Ende zu führen, da nicht genügend freie 
Stellen vorhanden find, in denen fie die vorge⸗ 
e praktiſche Ausbildungszeit als Aſſiſtent 
ableiſten können. Der Ausſchuß ſieht ſich daher 
veranlaßt, mit Rückſicht hierauf und auf die all- 
gemeine ungünſtige Lage des Apothekergewerbes 
vor der Ergreifung des Apothekerberufs dringend 
zu warnen. 


Neuſel — Corkindale 


Am 13. Mai im Berliner Sportpalaſt 


Der erſte Kampftag, den der Amerikaner Jeff 
Dickſon in Deutſchland veranſtaltet, iſt nun⸗ 
mehr endgültig geſichert, er findet am 13. Mai 
im Berliner Sportpalaſt ſtatt. Wie zu 
erwarten war, beſtreitet der in letzter Zeit ftart 
in den Vordergrund getretene Bochumer Schwer- 
gewichtler Walter Neuſel den Hauptkampf, 
als Gegner für ihn hat Dickſon den Südafrika⸗ 
niſchen Meiſter Don MeCorkindale, der 
unlängſt in London den Deutſchen Meiſter Hein 
Müller nach Punkten beſiegte, feſt verpflichtet. 
Auch in den Rahmenkämpfen ſoll erſtklaſſiger 
Sport geboten werden. Der Berliner Bantam⸗ 
gewichtler Werner Riethdorf, der in Paris 
eine Reihe beachtlicher Erfolge errang, wird ver⸗ 
mutlich mit dem Deutſchen Meiſter Willi Metz⸗ 
ner, Köln, gepaart werden, weiterhin ſteht auch 
der Deutſche Weltergewichtsmeiſter Guſtav 
Eder, Dortmund, auf dem Programm. 


Wollmusseline 
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gate, reinwollene Qualität, reiche 80 
usterauswahl. ..... .. . . Meter 00 


Crêpe Caid 
— 
reine Wolle, 100 cm breit... Meter 


Afghalaine 


gute, reinwollene Qualität, moderne 
arben, 130 cm breit Meter 


400 


250 
Mantelstoffe 


nn —— 
gute, tragfähige Qualitäten, flotte 250 
engl. Musterungen, 150 cm breit 


Flamenga und 
Seiden -Afghalaine | 


in neuen Farbtönen, Wolle mit künstl. 
Seide, 100 cm breit 


OPPELN 


Rote Mißwirtſchaft 


in den Ortskrankenkaſſen 


In der Leitung der Krankenkaſſen hat 
die Sozialdemokratie überwiegenden Ein⸗ 
fluß. Man ſollte meinen, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie, die ſich ſo gern als die Arbeiterpartei 
bezeichnet, in der Verwaltung der ihr von den 
Arbeitern anvertrauten Gelder beſonders vorſich⸗ 
tig geweſen ſei. Das Gegenteil war aber der 
Fall. Rein äußerlich kommt die Verſchwen⸗ 
dung der Arbeitergroſchen in den rieſigen 
Verwaltungsbauten zum Ausdruck, die 
die Krankenkaſſen in faſt ſämtlichen Großſtädten 
des Reiches errichteten. Auf folgende kraſſe Fälle 
beſonders un verantwortlicher Ausgabenwirtſchaft 
kann nicht oft genug hingewieſen werden: es 


koſteten die Krankenkaſſenverwal⸗ 
tungsneubauten 
in Berlin ſtatt 2,8 Mill. 5,1 Mill. Mark, 
in Frankfurt a. M. „ 4,4 „ 6,5 „ 15 
in Düſſeldorf „„ͤĩ é E AA y 
in Breslau „ e e A P TAA P 
IR ADOTINUND 8 „ 
in Braunſchweig. „ 0,8 „ 2,7 „ PR 
in Altona 9 3 125 „ 5 
in Magdeburg „ e 
in Solingen: 90 n 
in Chemnitz b 6 
Für ein privates Unternehmen würde die 


Eigenverwendung fremder, gewiſſermaßen nur 
treuhänderiſch verwalteter Gelder — wie es die 
Krankenkaſſenbeiträge ſind — ſicherlich 
böſe Folgen haben. 


Politiſche Bücher 


Lloyd George: 


Die Wahrheit über Reparationen 
und Kriegsſchulden 


(Verlag für Kulturpolitik, Berlin 1932. Pr. geb. 4,50 Mk.) 


Lloyd George, Mitſchöpfer des Verſailler Ver- 
trages und genauer Kenner des ganzen Problems 
der Reparationen und der Kriegsſchul⸗ 
den, gibt in ſeinem neueſten Werke einen Einblick 
in die große, deutſche und allgemeine Tragö⸗ 
die, die dieſe Tribute bedeuten. Er ſchildert 
ihre Entſtehung, die ſchweren Zerwürfniſſe Eng⸗ 
lands mit Frankreich, ſeine eigenen Kämpfe und 
Zuſammenſtöße mit Tardieu, mit Poin- 
caré und Doumer um eine vernünftige und 
überhaupt mögliche Feſtſetzung der deutſchen Zah⸗ 
lungen. Er weiſt nach, wie trotz dieſer Kämpfe 
die Zerrüttung Deutſchlands und der 
Weltwirtſchaft hauptſächlich auf die Siegerunver⸗ 
nunft Frankreichs, auf die Habgier und Rad- 
ſucht franzöſiſcher Staatsmänner zurückzuführen 
iſt, die aus blinder Angſt vor Deutſchland auf den 
vollſtändigen finanziellen und politiſchen Bankrott 
des Beſiegten hinarbeiten. Noch nie ift der X rr- 
ſinn der Zahlen, die Deutſchland zugemutet 
wurden, mit ſo vernichtender Kaltblütigkeit, mit 
ſolcher Sachkenntnis und ſolcher Beweiskraft für 
ihre Unmöglichkeit feſtgeſtellt worden. 

Lloyd George verlangt die volle Streichung 
der Reparationen und Kriegsſchulden! Nicht 
etwa aus verſpäteter Sympathie für Deutſchland, 
ſondern aus Weltvernunft, weil die ganze Erde 
ſonſt zugrundegeht. Er greift Frankreich 
an, das immer von der „Heiligkeit der Verträge“ 
ſpricht, aber ſelbſt den Vertrag bricht, einmal, 
weil ſelbſt das Verſailler Diktat verlangt, daß die 
Reparationen der Zahlungsfähigkeit 
Deutſchlands angepaßt werden, alſo auch 
geſtrichen werden müſſen, wenn Deutſchland nicht 
mehr zahlen kann. Zweitens wegen der von 
Frankreich ſtets aufs neue vertragsbrüchig ver⸗ 
weigerten Abrüſtung. Lloyd George iſt der 
erite Staatsmann der Entente, der den 
Vorhang lüftet, hinter dem Deutſchlands Verder⸗ 
ben durch eine Reihe von Shylocks beſchloſſen 
wurde. Er prangert fie an, gerade von dem Ber- 
ſailler Vertrag, deſſen gewaltſame, ſinnloſe und 
grauſame Auslegung er beweiſt. Das Werk iſt 
erfüllt von authentiſchen Aufſchlüſſen. Perſönliche 
Erlebniſſe mit den Großen der Erde, die für 
Deutſchlands Schickſal ſpielten, beleben jede Seite 
dieſes tapferen, lehrreichen Werkes, das weder die 
Feindſchaft Frankreichs noch die Ungnade Ameri- 
kas fürchtet, um Deutſchland Gerechtigkeit zu 
bringen und der ganzen Welt endlich die volle 
Wahrheit ins Geſicht zu ſagen. 


Graf Weſtarp und die Konſervativen 
(Hiſtoriſch⸗Politiſcher Verlag, Berlin, 
Preis 1,25 RM., geb. 3.— RM.) 

Die Schrift gibt weniger eine Lebensbeſchrei⸗ 
bung des konſervativen Parteiführers als eine 
Darſtellung ſeiner problematiſchen Stellung als 
monarchiſch geſinnter, zur Führung einer 
großen Parteigruppe berufener Altpreuße in der 
neu-deutſchen Demokratie. An der Entwicklung 
der Weſtarpſchen Parteiführung wird die Frage 
der parlamentariſchen Willensbil⸗ 
dung, aljo der Funktionsvorausſetzung des dent- 
ſchen Parlamentarismus und ſchließlich die Unge⸗ 
eignetheit des beſtehenden Parteiſyſtems zu illu⸗ 
ſtrieren verſucht. Die Ausführungen bieten den 
konſervativ denkenden, an der Herausbildung 
einer neuen konſervativen Partei intereſ⸗ 
fierten und auf Erneuerung unſeres Parlamenta- 
rismus überhaupt bedachten Deutſchen eine auf- 
ſchlußreiche Lektüre. Hier werden die Spannun⸗ 
gen in dem Eriftenzlampf unſeres Reihs- 
tages in lebendiger Anſchaulichkeit ſichtbar ge⸗ 
macht an dem hochbegabten Politiker Weſtarp. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 
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Ne Hochverratspſychoſe 
im Tſchechenſtaat 
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wodurch angeblich der Staat „gefährdet“ wurde. 
Er muß wahrſcheinlich auf ſehr ſchwachen 
Füßen ſtehen, wenn er ſchon durch einen une 
ſchuldigen Mittelſchülerverein „erſchüttert und ge 
fährdet“ werden kann. Geradezu eine Welle 
von Hochverratsverfolgungen geht 
wieder einmal über das ſudetendeutſche Gebiet 
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Angſt des tſchechiſchen Staatsvolkes um den 
Beſtand ihres Staates, den ſie während der 
13 Jahre Eigenſtaatlichkeit nicht auf der Liebe 
der Untertanen aufzubauen wußten, den ſie ledig⸗ 
lich durch die rohe Gewalt und Macht, die 
ihnen der Staatsapparat gibt, zuſammenhalten, 
denen ſie mit Bajonetten und Maſchinengewehr 


Verhältniſſe, die 


die Sitze zu ſichern vermochten. 


Die Hüter des tihechiichen Staatsweſens 
scheint angeſichts der immer ſchlechter werdenden 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die auch eine politi⸗ 
ſche Neuordnung erzwingen werden, eine ſich täg⸗ 
lich ſteigende Nervoſität erfaßt zu haben, 
die ſich in Deutſchen⸗Verfolgungen und Hoch⸗ 
verratsprozeſſen in zunehmender Zahl 
äußert. Wahrſcheinlich will man die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der tſchechiſchen Patrioten von den troſt⸗ 
loſen wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Staates 
ablenken, indem man künſtlich die politiſchen, 
chauviniſtiſchen Leidenſchaften ſchürt. Vielleicht 
trägt auch die Kriſtalliſation der reichsdeutſchen 
gleichfalls zur letzten Ent⸗ 
ſcheidung heranreifen, weſentlich dazu bei, die 
tſchechiſche Ang ſt vor der ungewiſſen Zukunft 
ins Ungemeſſene zu ſteigern. Anders ift es 
wohl nicht zu verſtehen, daß auf ganz vage Ver⸗ 
dachtsgründe und Verdächtigungen hin Menſchen 
durch Wochen und Monate in Unterſuchung ge- 
zogen und in Haft geſetzt werden, um dann 
schließlich wieder freigelaſſen zu werden, weil 
ſich dieſe Verdachtsmomente als zu ſchwach oder 
unhaltbar erwieſen haben. 

Was ſich in den letzten Monaten in der 
freiheitlichen, demokratiſchen Tſchechoflowakei auf 
dieſem Gebiete abſpielt, iſt ein unerhörter 
Skandal, eine Verhöhnung jeder Menſchen⸗ 
würde und erinnert an das „finſtere Mittelalter“, 
an die Zeit ſchwerſter religidier Verfolgung. 
Der unſchuldige Tod auf dem Scheiterhaufen 
war vielleicht noch menſchlicher als die Qualen 
einer monatelangen Haftzeit mit den inquiſito⸗ 
riſchen Verhören, um doch endlich irgend ein 
Geſtändnis zu erpreſſen. In den früheren 
undemokratiſchen Polizeiſtaaten war es üblich, 
gegen einen Miſſetäter erſt das Anklagematerial 
und genügende Beweiſe für ſeine Schuld zu 
ſammeln, bevor man zu feiner Verhaftung 
ichritt und ihm in der kürzeſten Zeit den Pro- 
zeß machte. Im tſchechoſlowakiſchen „Freiheits⸗ 
und Rechtsſtaate“ iſt dies anders. Die verfaj« 
ſungsmäßig gewährleiſtete Freiheit der Perſon 
wird nicht beachtet, grundlos werden politiſch 
mißliebige Perſonen, wahrſcheinlich zum 
Zwecke der Einſchüchterung für die anderen, auf⸗ 
gegriffen, der Spionage und des Hochverrates be⸗ 
ſchuldigt, wenn auch gar keine ſchwerwiegenden 
Verdachtsgründe vorliegen. Die Unterſuchungs⸗ 
haft dient meiſt dazu, ſolche Gründe zu ton- 
ſtruieren. Man ſchließt die „Verdächtigen“ 
hermetiih von der Außenwelt ab und nimmt 
ihnen jede Möglichkeit der Verteidigung. da 
elbſt ihrem Rechtsbeiſtande jede Einſicht in die 


Wird Schalke 04 Deutscher Meister? 


Süddeutsche Mannschajten überspielt — Westdeutschlands große Chance 


Ludwig, gr 

af⸗ 
der Schnelligkeit des 
Gegner- aug- 
norddeutſchen 
den Vorteil des 
der gerade in 
e Bedeutung zu ſein 
pflegt und auch Schalkes beſondere Stärke ift. 
Gerade für Schalke 04 ſcheint unter Berückſich⸗ 
tigung des eingangs Geſagten die Gelegenheit nie⸗ 


Die ſpieleriſchen Geſchehniſſe der letzten 
Wochen deuten mehr und mehr darauf hin, daß 
Schalke 04 in dieſem Jahre im Kampf um 
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft eine Favo- 
ritenſtellung einnimmt. Im vorigen Jahre 
war dieſe Mannſchaft durch die Disqualifita- 
zionsaffäre vorzeitig ausgeſchaltet, inzwischen iit 
es ihr aber gelungen, ihre Spielſtärke und 
Kampfkraft beträchtlich zu ſteigern und gilt heute 
nach einem glänzenden Siegeszug in den weſt⸗ 
deutſchen Meiſterſchaftsſpielen als einer der aus⸗ 
ſichtsreichſten Bewerber um den deutſchen Mei- 
ſtertitel. Der am letzten Sonntag von den 
Knappen in Duisburg erzielte 5:1-Sieg über 
Meidericher SV. in der WSV. ⸗Zwiſchenrunde 
gab klar und deutlich zu erkennen, daß die 
el ſich zurzeit in Hochform befinden. Sie 
haben es auch gelernt, mit den Kräften hausan- 
halten und taktiſch richtia den Gegner zu zer⸗ 
mürben. Ihre Maſchine kommt langſam in 
Schwung, wirkt ſich dann aber umſo erfolgreicher 
aus. Die Spieler verlieren ſich nicht mehr in 
zweckloſen Tändeleien, ſpielen beſonnen und ab- 
wechflungsreich und verſtehen auch zu kämpfen. 
Das alles ſind Dinge von beſonderem Wert, 
wozu noch der Umſtand kommt, daß die Mann» 
ſchaft im Vollbeſitz ihrer Kräfte und 
nicht abgekämpft wie manche andere ihrer zu⸗ 
künftigen Endſpielgegnern ift. 

Dieſer Nachteil wirkt fih heute ihon 
Süddeutſchlands führenden Mannſchaften 
wie Bayern München, Eintracht Frankfurt u 
anderen mehr aus. Bei den beiden genannten 
Vertretern handelt es ſich um ausgeſprochene 
Stimmungsmannſchaften, die in ihren 
letzten Spielen ſehr unter Nervoſität und Ueber⸗ 
ſpieltſein litten, ſodaß fie fih gerade noch eben 
i ; Es iſt ſogar gar 
nicht einmal ausgeſchloſſen, daß der vorausſicht⸗ 
liche dritte ſüddeutſche Vertreter, der 1. IC. 
Nürnberg, in den deutſchen Endſpielen wie im 
Vorjahre München 60 eine Ueberraſchung 
zu bringen vermag. 

Von den Vertretern der übrigen Landesver⸗ 
bände fielen in letzter Zeit ſowohl Minerva wie 
Tennis⸗Boruſſia Berlin durch ſchwache Leiſtun⸗ 
auf, die wenig verheißungsvoll 
waren. Auch Mitteldeutſchlands neuer 
Meilter, Polizei Chemnitz, zog am Sonntag gegen 
BfR. Mannheim mit 2:3 den Kürzeren. 

fehlt abgeſchliffene Technik, wie auch die Hin- 
termannſchaft ohne Klaſſe ift. Im 
Ueberraſchungsmoment liegt die Chance 
der norddeutſchen Vereine Hamburger SB. 
und Holſtein Kiel, die namentlich gegen Gegner, 
die ihre Spielweiſe nicht kennen, zu unerwarte ⸗ 


Sporinaciriciſen 


Ibm k 


Akten verwehrt und das Recht verſagt wird, fit 
mit den Verhafteten über die Angelegenheit be⸗ 
ſprechen zu können. Die AUnterſuchungshaft 
dauert monatelang, einmal, weil Unterſuchungs⸗ 
richter infolge Ueberlaſtung 30 bis 40 Fälle zu 
gleicher Zeit zu führen gezwungen ſind und zum 
andernmal, weil ja das Beweismaterial, das die 
Grundlage zur Verhaftung bilden follte, erit nach⸗ 
träglich beſchafft werden muß. 

Es iſt intereſſant zu wiſſen, daß Spionage⸗ 
akten immer im Miniſterium für nationale 
Verteidigung von militäriſchen Sachverſtän⸗ 
digen geprüft werden und daß dieſer Vorgang an 
der Verſchleppung ſolcher Vorunterſuchungen die 
meiſte Schuld trägt. Neue Erhebungen, welche 
ſie für notwendig halten, verzögern die Unter⸗ 
ſuchung immer aufs neue, obwohl ſie eigentlich 
in den Gang der Unterſuchung ſelbſt gar nicht 
einzugreifen das Recht haben und nur ein Gut ⸗ 
achten abzugeben hätten. Die militäriſchen 
Sachverſtändigen beherrſchen aber den Prozeß, 
ſie ſind ausſchlaggebend und ſie kümmern ſich 
einen Teufel um die dummen Ziviliſten, ſie neh⸗ 
men nicht die geringſte Rückſicht auf ſtaatsgrund⸗ 
geſetzlich gewährleiſtete Menſchenrechte. Was 
gilt ihnen Freiheit, Ehre, Exiſtenz und Geſund⸗ 
heit eines Ziviliſten, was kümmert ſie deſſen 
Familie? Sie ſehen das Vaterland in Gefahr, ſie 
ſuchen es zu retten, wenn fie auch 99mal daneben⸗ 
greifen und Unſchuldige zugrunde richten. So⸗ 
weit haben wir es im demokratiſchen Zeitalter 
gebracht. So wird auch die Strafprozeß⸗ 
ordnung vollſtändig außer acht gelaſſen. 
Man klagt vielfach darüber, daß das Anſehen der 
Gerichtspflege in den Augen der Bevölkerung im 
Schwinden begriffen iſt und wünſcht die Wieder⸗ 
herſtellung der Unabhängigkeit der Richter. 

In der Nummer 273 des „Prager Tagblattes“ 
waren zwölf Fälle aus der letzten Zeit auf⸗ 
gezählt, in denen die Unterſuchungshaft wegen 
Spionageverdachts bis zu % Jahren ausgedehnt 
wurde, worauf das Verfahren mangels jeglichen 
Beweiſes eingeſtellt werden mußte. Seither 
find noch dutzende Fälle dazu gekommen. Ich 
erwähne in dieſem Zuſammenhang nur die Ver⸗ 
haftung des Wanderlehrers Schwarz, des 
Rentmeiſters Müller, der Mittel- und 
Hochſchüler in Brünn und Jägerndorf wegen 
des Verdachtes „ſtaatsfeindlicher Umtriebe“, be⸗ 
gangen durch Teilnahme an dem geheimen Verein 
„Jungſturm“, in den letzten Tagen die Verhaftung 
von Funktionären anläßlich der Auflöſuna des 
nationalſozialiſtiſchen Vereines „Volksſport“ 
und vieles andere mehr noch in langer Reihe, 


ten Erfolgen gelangen können. 
ſtein Kiel, beſitzt hervorragende Tührexeigenſ 
ten, die im Verein mit den 
Sturmes im Kampf gegen jeden 
ſchlaggebend ſein kann. Beide 
Mannſchaften haben außerdem 
Unverbrauchtſeins für ſich, 
den Endſpielen von großer 


ſtützen, die ſich zu allen Zeiten gegen den leben- 
digen Willen der Bevölkerung nach Freiheit als 
zu ſchwach erwieſen haben. S. P, 


hinweg, wie unlängſt mit Recht eine deutſche 
Zeitung ſchrieb, und täglich bringen die Zeitungen 
Nachrichten von neuen Verhaftungen und Haus⸗ 
durchſuchungen und das alles aus der hyſteriſchen 


Mutter und Schulkind 


In dieſen Tagen haben unſere kleinen A B Cj Freise it und zwinge es nicht ſofort zur Schul⸗ 
Schützen ihren Einzug in die Schule gehalten. arbeit. Letztere muß, beſonders in der erſten 
Dieſen Eintritt des Kindes aus der kleinen in] Schulzeit, von der Mutter überwacht werden, 
die große Welt begleitet das Elternhaus und bor um jo das Kind von vornherein zur nötigen Sorg- 
allem die Mutter häufig mit einiger Sorge, be- falt und zur Pünktlichkeit zu erziehen. Wichtig 
ſonders für die Geſundheit ihres Kindes.] iſt es auch, dem Arbeitsplatz des Schul- 
Solche Sorge ift indeſſen nur bis zu einem ge⸗ [kindes einige Aufmerkſamkeit zu widmen. 
wijfen Grade berechtigt; denn die ſchulärzt⸗] Dazu gehört die Sorge für gute Beleuchtung 
liche Ueberwachung, die jhon kurz vor dem] und eine paſſende Sitzgelegenheit, die fo beſchaffen 
Eintritt des Kindes in die Schule beginnt und | fein muß, daß der Rücken des Kindes eine feſte 
laufend fortgeführt wird, bietet eine Gefahr da-] Stütze hat. Nach beendeter Schularbeit gebe man 
für, daß mindeſtens von ſchulwegen alles ae-|dem Kinde Gelegenheit, feinen Körper durch 
ſchieht, um die Schüler geſund zu erhalten. Die] Spiel und Sport zu kräftigen und damit das un⸗ 
Vorbedingungen hierfür müſſen aber vom] gewohnte Stillſitzen in der Schule auch in der 
Elternhaus geſchaffen werden, und ſomit erwach- Freizeit entſprechend auszugleichen. Eine Mute 
ſen der Mutter neue wichtige Aufgaben. Die 


ter, die ſo für ihr Kind ſorgt, wird gleich dem 
Vorbereitungen für den Schultag des Kindes] Schularzt alles tun, was möglich ift, um die Ge⸗ 
müſſen jhon am Abend vorher getroffen werden. | ſundheit des Kindes zu erhalten und einer Er- 
Man forge dafür, daß das Schulkind rechte krankung vorzubeugen. 
zeitig ins Bett kommt und ſeine 10 bis 12 
Stunden Schlaf findet. Vor dem Zubettgehen : 
muß die Schulmappe gepackt und die Zähne ge- Das Defizit 

der Invalidenverſicherung 


putzt werden. Am Morgen müſſen die Kinder an⸗ 
(Telegraphiſche Meldung) 


gehalten werden, rechtzeitig das Bett zu ver⸗ 
Berlin, 27. DL Im Unterausſchuß des 


laſſen, jo rechtzeitig, daß fie genügend Zeit fin- 

den, ſich gründlich zu waſchen, die Zähne zu putzen 
Sozialpolitiſchen Reichstagsausſchuſſes fand am 
Mittwoch eine eingehende Ausſprache über die 


und ſich zu kämmen, ſowie ihr Morgenfrühſtück 
age der Invalidenverſicherun ' 


in aller Ruhe einzunehmen. Dazu iſt es 
g 8 ; | 
ſtatt. Aus den Mitteilungen der Regierung erga 


notwendig, daß die Mutter mit ihrem Kind zu⸗ 
ſammen aufſteht und ſeine Morgentoilette, ebenſo 
wie ſein Morgenfrühſtück perſönlich überwacht. 
Für den Schulweg muß dem Kinde gleichfalls ge⸗ 
nügend Zeit zur Verfügung ſtehen, damit es nicht 
abgehetzt und ermattet im Schulhaus ankommt 
und jo von vornherein in ſeiner Leiſtungsfähig⸗ 
keit herabgeſetzt iſt. Zweckmäßig wird die Mutter 
dem Kinde ein einfaches Frühſtück mit- 
geben, das ohne Haſt in der Pauſe verzehrt wer⸗ 
den ſoll. Auch von der in vielen Schulen zur 
Verteilung gelangenden Milch, die aus einwand⸗ 
freier Quelle ſtammt und in hygieniſch zuverläſſi⸗ 
gen Gefäßen gereicht wird, empfiehlt es ſich, nach 
Möglichkeit Gebrauch zu machen. Kehrt das Kind 
aus der Schule heim, ſo gönne man ihm, be⸗ 
ſonders nach der Mittagsmahlzeit, eine gewiſſe 


ſich, daß bei der Invalidenverſicherung mit einem 
erheblichen Defizit zu rechnen iſt. Der Unter⸗ 
ausſchuß will am 6. Mai in einer neuen Sitzung 
nach Möglichkeit zu Beſchlüſſen kommen. 


Nürnberg, 27. April. Der Stadtrat hat in 
geheimer Sitzung beſchloſſen, dem Reichspräſiden⸗ 
ten von Hindenburg das Ehrenbürger⸗ 
recht zu verleihen und die am Gefallenen ; 
denkmal vorbeiführende Allee Hinden ⸗ 
burg ⸗Allee zu benennen. Gleichzeitig hat 
der Stadtrat beſchloſſen, zur Erinnerung an den 
verſtorbenen erſten Reichspräſidenten den Wodan⸗ 
platz in Friedrich⸗Ebert⸗Platz umzu⸗ 
benennen. 


— — — — 


Europas 
LAJ e .. 
größter Mittelstürmer 
Die Wiener Preſſe feiert Sindelar 

Der glänzende 8:2⸗Sieg, den Oeſterreich 
im Länderſpiel gegen Ungarn errang, kam nicht 
zum kleinſten Teil auf das Konto des hervor⸗ 
ragenden Spiels von Sindelar (Auftria) als 
Dirigent und Angriffsführer. Die Wiener 
Preſſe überſchüttet Sindelar mit größtem Lob. 
Es heißt, daß Sindelar üh als ein Ueber- 
Fußballer gezeigt habe und alle Großtaten 
der früheren Generation, an die man ſich er⸗ 
innere, übertraf. Er ſtand in ſeiner artiſtiſchen 
Ballkunſt nicht hinter einem Raſtelli zurück, 
täuſchte mit verblüffender Gewandtheit, hatte 
immer neue Einfälle und zeigte, wie man mit 
einer einzigen Wendung das Spiel beherrſchen 
kann. Sindelar war aber nicht nur der geiſtige 
Führer des Angriffs, ſondern auch ſein Ausfüh.⸗ 
rungsorgan und dribbelte grandios, aber nicht 


Rühr (Schweinfurt) und Merz (Pforzheim et: 
Die Mannſchaft macht fraglos einen dubert 
ſpielſtarken Eindruck, und das, obwohl die Spieler 
der vier ſtärkſten Vereine nicht herangezogen 
werden konnten. 


BB. Beuthen — Reichsbahn Gleiwitz 6:2» 


Die Beuthener waren in großer Form und den 
Gleiwitzer Gäſten glatt überlegen. Trotz der 
Niederlage hinterließen die Eiſenbahner aber 
einen guten Eindruck. 


DIR. „Vorwärts“ Biskupitz — DIR. 
„Germania“ Zaborze I 2:1 


Für dieſes Spiel hatte „Vorwärts“ mehrfachen 
Erſatz eingeſtellt. Zaborze befindet ſich daher eher 
zuſammen und erzielt in der 25. Minute das Füh⸗ 
rungstor. Bald aber ſtellt „Vorwärts“ den Mug- 
gleich her. Es entwickelte I e ein ſchönes 
und flottes Spiel, in deſſen Verlauf es „Vor⸗ 
wärts“ gelang, einige Minuten vor Schluß den 
Sieg ſicherzuftelen. 

„Vorwärts“ Biskupitz II — „Adler“ Mikult⸗ 
ſchütz II 1:1. 8 


mals günſtiger als diesmal zu ſein, in der Mei- ae Ai N 
ſterſchaft ein entſcheidendes Wort mitzureden, „Vorwärts“ 1. Jugend — „Adler“ 1. Jugend.] mehr als nötig war. Er ſtand nach den Wiener 
und es ſollte keine Ueberraſchung fein, wenn 10:2. Kritiken in ſeinen Leiſtungen noch weit über den 


Weſtdeutſchland in dieſem Jahre . 
würde. 
Die anderen Mannſchaften, in erſter Linie beſon⸗ 
ders Beuthen 09 und Breslau 08, haben 


Deutſche Fußballmeiſterſchaft erringen 


Außenſeiterchancen. 


„Bayern“ oder „Eintracht“? 


Entſcheidung am kommenden Sonntag 


Das Endſpiel um die Süddeutſche Fußball⸗ 
ünchen 


Meiſterſchaft zwiſchen dem FC. Bayern 9 


Stuttgart zuſammen. 
9 


Für den am kommenden Sonntag ftattfinden- 
den Nepräſentativkamp? zwiſchen Südfrankreich 
und Süddeutſchland in Bordeaux wurde die ſüd⸗ 
deutſche Mannſchaft bis auf zwei noch zu bejebende] 
Das Tor hütet Ja- 
ſind Lang 
Burkhardt (Bröbingen). 
ergert 
ne» 
Im Angriff fehlt noch der Mittelſtür⸗ 
8 bilden Langenbein 
Mannheim) und Ruß (Frankfurt), links ſtehen 


Poſten bereits aufgeſtellt. 
ob (Regensburg), Verteidiger 
Schweinfurt) und 
Für die Läuferreihe wurden bisher H 
(Rirmajens) und Leinberger „(Fürth 
nannt. 
mer. Den rechten Flügel 


anderen Spielern und war wirklich auf dem 
Spielfeld eine Klaſſe für fih und der bedeu⸗ 
ten dſte Mittelſtürmer, den der Wiener 
und wahrſcheinlich auch der geſamte europäiſche 
Fußballſport jemals beſeſſen hat. 


DIR. Eichendorff Toſt — DIR. Boruſſia 
Peiskretſcham 3:0 


Die Toſter Senioren ſiegten dank glücklicher 
Verſtärkung ihrer Mannſchaft gegen Peiskret⸗ 
ſcham 3:0. Auch die Toſter Jugend gewann 
gegen eine körperlich ſchwächere Mannſchaft mit 
4:0. — Die Jugendmannſchaft des Spielvereins 
Toſt ſchlug die Jugendmannſchaft vom Sportver⸗ 
ein Langendorf mit 6:0. 


Gleiwitz, teilnahmen. Nach den Berichten über 
die Jahrestätigkeit wurden folgende ſportliche 
e für die Landjugend eingehend bes 
ſprochen: 25- 


; . a ilometer-Gepädmarih und 10⸗Kilo⸗ 

und eng 8 wird am 5 Englands Fußball unerreicht! meter-Straßenlauf im Gau Gleiwitz, Jubi⸗ 
“getragen. „DIE BEIDEN. = annſchaften, die ſich be 5 läumskampfſpiele und leichtathletiſche Meiſter⸗ 
bei ſchaft ee E are A Neue Erklärungen von Nerz ſchaften in Oppeln, die Grenzlandlaufen in 
ndl tralen Platz, und zwar auf dem des BfB. Der D B.⸗Sportlehrer Otto Nerz, der in Annaberg und D ee 


oc Eiskunſtlaufmeiſterſchaften 
eſchloſſen wurde, ſtatt des Herbſtgautages Be- 
„ en abzuhalten und 
bei dieſer Gelegenheit e durch⸗ 
zuführen. Im Gau Neuſtadt⸗Oberglo⸗ 
gau wurde der Vorſtand für die dortigen Spiete, 
Sport., Turn- und Eislaufvereine im OSV. 
gewählt: 1. Gauleiter Lehrer Plonka, Ober- 
glogau, 2. Gauvorſitzender und 1. Gauſportwart 
Lehrer Malek, Blaſchewit, 2. Gauſportwart 
Bäckermeiſter Skolik, Schreibersdorf, Kaſſen⸗ 
wart Lehrer Kleinert, Oberglogau, 1. Schrift ⸗ 
führer Lehrer Probſt, Oberglogau, 2. Shrift- 
führer Krompietz, Dobersdorf u Beiſitzern 
wurden beſtimmt: Konrektor Alder, Ober- 
alogan, Lehrer Scholz. Muchau, Hauptlehrer 
Kosmalla, Repſch, Bauptiehrer Neumann, 
Dobersdorf. 


Auſchließend an die Landjugendtagung fand in 
Oberglogau ein Handballwerbeſpiel ſtatt. SEV. 
Doeralngen I — MTV. Krappitz 6:4, anſchlie⸗ 
ßend SEN. Oberglogau III — MIY. Krappitz M 
4:4, Spy. Alt⸗Kuttendorf B-Klaſſe — MTV. 
Oberglogau I 11:3. 


der vergangenen Woche in England war und 
dann am Sonntag bereits in Dresden wieder 
dem Spiel Mitteldeutſchland — Niederbſterxeich 
beiwohnte, äußerte ſich in bemerkenswerter Weiſe 
über das Stärkeverhältnis 1 dem eng⸗ 
liſchen und dem ß5ſterreichiſchen Fußballſport. 
Nerz meinte, daß bei aller Anerkennung der 
techniſchen Reife des Wiener Spiels doch noch ein 
erheblicher Unterſchied beſteht und daß Eng- 
— Fußball nach wie vor als unerreicht gelten 


Spiel- und Eislaufverband 


Landjugend⸗Sporttagung in Oberglogau 

In Pre gau verſammelten ſich die 
Führer der Landjugend des Oberſchleſiſchen 
Spiel- und Eislaufverbandes zu einer borberei- 
tenden Beſprechung über die Durchführung der 
Sportveranſtaltungen 1932/33. Gauleiter Lehrer 
Plonka, Oberglogau, eröffnete die Tagung, an 
der Kreisjugendpfleger Kleinert, Oberglogau, 
und Verbandsgeſchäftsführer Lehrer Fieber, 


Preissenkung bei der Reichsbahn 


Weſentliche Verbilligung des Perſonenverlehrs 


Zuschläge um 50 Prozent gesenkt — Um 20 Prozent verbilligte Urlaubskarten 
Zeitkarten 8—21 Prozent billiger — Ab 1. Juni 


Berlin, 27. April. Vom 3. bis 27. April 
tagte in Berlin der Verwaltungsrat der Deute 
ſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft. Er genehmigte 
Geſchäftsbericht und Bilanz für das Rechnungs- 
jahr 1931 und beſchloß die Ausſchüttung einer 
7prozentigen Dividende auf die ausgegebenen 
Vorzugsaktien Serie IV. 

In der Verkehrsentwicklung im erſten Viertel- 
jahr 1932 drückt fih die weitere Verſchlech ⸗ 


Um den Reiſeverkehr zu beleben, 


ſtimmung zu einer vorgeſchlagenen Fahrpreisermäßigung. Dar⸗ 
nach wird vom 1. Juni d. J. ab der Schnell⸗ und Eil zug⸗Zuſchlag 
um die Hälfte ermäßigt. Das Spannungsverhältnis bei den Monats- 
und Schülermonats⸗ und Teilmonatskarten wird geändert, 
ſo daß eine Ermäßigung zwiſchen 8 und 21 Prozent eintritt. 


werden Urlaubskarten für die 


1932 eingeführt mit einer 20prozentigen Fahrpreisermäßigung und einer 
Geltungsdauer von zwei Monaten, wobei die Reiſe ſich mindeſtens auf 200 
Kilometer erſtrecken muß und die Rückreiſe nicht vor dem 11. Geltungstage 


angetreten werden darf. Vorausgeſetzt 


auf Reiſeziele in Deutſchland erſtrecken. 


„Die Fahrpreisermäßigung der Reichsbahn 
wird ſicherlich allgemein mit größter Be- 


friedigung begrüßt werden. Sie ſtellt einen als ſehr hoch angeſehen werden mußte, wird 


wertvollen Beitrag der Deutſchen Reichsbahn zur 
Preisſenkung auf dem Gebiete des Perſonen⸗ 
verkehrs und damit auch eine ſtarke Anregung 
für den Reiſeverkehr dar. Für den Berufsver⸗ 
kehr dürften ſich beſonders die Ermäßigungen der 
Zeitkarten auswirken. 

Die große Spanne, die zwiſchen den Beite 
kartenpreiſen für Perſonen⸗ und Eilzüge und 
zwiſchen den Zeitkartenpreiſen der 2. und 3. Klaſſe 
beſteht, wird verringert. Künftig fol die Mo ⸗ 
natskarte 3. Kl. mit Eilzugberechtigung denſelben 
Preis haben wie die Monatskarte für den Per- 
ſonenzug in der 2. Kl. Ein Inhaber einer Mo- 
natskarte für 2. Klaſſe Perſonenzug darf alſo 
ohne weiteres einen Eilzug in der 3. Klaſſe auf 
Grund ſeiner Monatskarte benutzen, bezw. darf 
der Beſitzer einer Monatskarte für 3. Klaſſe 
Eilzug Perſonenzug 2. Klaſſe fahren. In ähn⸗ 
licher Weile wird der Inhaber einer Monats- 
karte 2. Klaſſe mit Eilzugberechtigung in der 
8. Klaſſe Schnellzug benutzen können. 

Die neue Maßnahme ſtellt alſo eine Verein⸗ 
ſachung dar und bringt für 


die Monatskarte 3. Klaſſe mit Eilzug⸗ 
benutzung eine Ermäßigung um 8,7 Prozent, 

für die Monatskarten 2. Klaſſe Perſonen. 
zug eine Ermäßigung um 14,6 Prozent, 

und für die Monatskarten 2. Klaſſe mit 
Eilzugberechtigung eine Ermäßigung um 
21 Prozent gegenüber den heutigen Sätzen. 


Berliner Börse vom 2 


[Eigener Berich9 


terung der Wirtſchaftslage in vollem Maße 
aus. Der Güterverkehr erbrachte gegen die 
gleiche Zeit des Vorjahres 31 Prozent weniger 
Einnahmen, gegen 1929 jogar 52 Prozent weniger. 
Beim Perſonenverkehr machte fih ein 
Einnahmeausfall gegenüber dem Vorjahre von 
etwa 17 Prozent, gegenüber 1929 von nahezu 


26 Prozent bemerkbar. 
gab der Verwaltungsrat ſeine Zu⸗ 


Außerdem 
Zeit vom 1. Juni bis 15. Oktober 


wird, daß dieſe Urlaubsfahrten ſich 


Auch die Verbilligung der Schnell- und Gil- 
zugzuſchläge, die nach der letzten Tariferhöhung 


dem Berufs- und Geſchäftsverkehr und damit 
auch der allgemeinen Preisſenkung 
zugute kommen. Die Schnellzugzuſchläge 
betragen nach der neuen Regelung in der 8. 
Klaſſe noch 0,50 bis 2,50 Mark, in der 2. Klaſſe 
noch 1 bis 5 Mark, während ſie bisher genau das 
Doppelte ausmachten. Die Eilzugzuſchläge 
find in der 3. Klaſſe von 0,25 bis 1,25 Mark, in 
der 2. Klaſſe von 0,40 bis 2,50 Mark geſtaffelt. 
Für die Benutzung von FD-Bügen treten Son ⸗ 
derzuſchläge von 2 bis 6 Mark hinzu (bis- 
her einheitlich 8 Mark). Mit dieſer Maßnahme 
hofft die Reichsbahn eine beſondere Belebung des 
Reiſeverkehrs in Schnell- und Eilzügen zu ere 
reichen. i 

Kritiſtert wird an der Einführung der 
Urlaubskarten der ſpäte Zeitpunkt, 
von dem ab ſte Gültigkeit haben ſollen. Ein 


großer Teil der Angeſtellten wird ſchon im Mat 
ſeinen Urlaub nehmen müſſen, damit der Urlaub 


in den größeren Betrieben möglichſt gleichmäßig 
verteilt und jede Belaſtung durch Vertre⸗ 
tung vermieden wird. Es bedeutet daher eine 
gewiſſe Härte, wenn für dieſe Urlaubsreiſen die 
Preisermäßigung noch nicht gewährt wird, und es 
bedeutet wahrſcheinlich auch kein gutes Geſchäft 
für die Reichsbahn, die die ganze Preisherab⸗ 
ſetzung und Einführung der Urlaubskarten vor- 
genommen hat, um den Reiſeverkehr anau- 
regen. 

Die Sommerurlaubskarten mit 20prozentiger 
Ermäßigung und zweimonatiger Geltungsdauer 
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gegeben werden. 


ſollen an jedermann für Erholungs- und 


Urlaubsreiſen vom 1. Juni bis 15. Oktober aus- 
Um einem Mißbrauch für 
andere Zwecke als Erholungsreiſen vorzubeugen, 
muß die Hin reiſe am erſten Geltungs ⸗ 
tage angetreten werden, während die Rück ⸗ 


reife früheſtens am elften Geltungstage 


Sommerurlaubskarten werden für 
alle Verkehrs verbindungen der 
Reichsbahn von 200 Kilometer aufwärts auf 
gelegt, für die auch gewöhnliche Fahrkarten vor- 
liegen. Bei Benutzung von Schnell- und Eil⸗ 
zügen iſt der tarifmäßige Zuſchlag zu zahlen. Die 
Sommerurlaubskarten ſind nicht übertragbar 
und müſſen vom Inhaber unterſchrieben werden. 
Da die Ferienſonderzüge gleichfalls eine 
Ermäßigung von 20 Prozent genießen, werden 
an den Tagen, an denen Ferienſonderzüge ver- 
lehren, nach den Zielen dieſer Züge keine Som- 
merurlaubskarten ausgegeben werden. Die 
Reichsbahn erwartet ſicher, daß der Beſuch dent- 
ſcher Erholungsſtätten durch ihre Urlaubskarten 
ſtark gehoben wird. 

Hoffentlich verſpricht man ſich nicht gleich eine 
allzugroße Verkehrsſteigerung von dieſen Maß⸗ 
nahmen und ſtellt fih darauf ein, ſchon zufrie⸗ 
den ſein zu müſſen, wenn ſie dazu beitragen, ein 
weiteres Abſinken des Verkehrs ver- 
hindern helfen. 


erfolgen darf. 


Stärke der 
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„Graf Zeppelin“ wieder in 
Friedrichshafen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Friedrichshafen, 27. April. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“, das um 2,35 Uhr Baſel iber- 
flogen hatte, erſchien um 3,55 Uhr über dem 
Landungsplatz. Es war ein herrlicher Anblick, 
als das Luftſchiff mit dem Scheinwerfer den 
Platz und den See beleuchtete. Die Landung 
vollzog ſich glatt um 5 Uhr. Die Fahrzeit bis 
zum erſten Erſcheinen des Luftſchiffes betrug 
96 Stunden und 15 Minuten. An Bord befan- 
den ſich 14 Paſſagiere und 130 Kilogramm Poſt. 


Angeſtellte gegen Arbeitszeit⸗ 
Kürzung 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 27. April. Wie der Gewerkſchaftliche 
Preſſedienſt meldet, richtete die Bundesleitung 
des Gd A. Telegramme an den Reichsrat und 
das Reichsarbeitsminiſterium, in denen betont 
wird, daß eine Ausdehnung des Rengierungsent⸗ 
wurfs über Arbeitszeitverkürzung auf Angeſtellte 
nicht erträglich ſei. Weitere Gehaltskürzungen 
bei einer allgemeinen Arbeitszeitwerkürzung müb- 
ten für Angeſtellte zu einer völligen Per» 
elenbung führen. Ohne gleichzeitigen Ein ⸗ 
ſtellungszwang, Entlaſſungsſperre und ganz 
ſtrenges Ueberſtundenverbot führe Arbeitszeitver⸗ 
kürzung nur zu weiteren Gehaltskürzungen, aber 
nicht zu einer Entlaſtung des Arbeitsmarktes. 


Veſpre hung über Arbeitszeit⸗ 
Kürzung im Bergbau 


Für kommenden Freitag hat das Reichsarbeits⸗ 
miniſterium die Spitzenorganiſationen der Arbeit 
geber und Arbeitnehmer im Bergbau ins Reichs · 


7. April 1932 


arbeitsminiſterium zu einer Beſprechung über 
eine etwaige Einführung der 40. Stunden⸗Woche 
im Bergbau geladen. Die Arbeitgeber ſtehen auf 
dem Standpunkt, daß arbeitsmarktpoli⸗ 
tiſche Gründe für eine Verkürzung der Arbeits- 
zeit nicht geltend gemacht werden können, 
wobei ſie ſich im beſonderen auf das Gutachten 
der Brauns⸗Kommiſſion beziehen, das die Mög- 
lichkeiten der Neueinſtellung von Berg 
leuten bei einer Arbeitszeitverkürzung als ſehr 
gering betrachtet. 


Faſt acht Millionen Arbeitsloſe 
in den Vereinigten Staaten 


Nach Mitteilungen des Vorſitzenden des ame ⸗ 
rikaniſchen Allgemeinen Arbeiterverbandes, 
Green, hat die Zahl der Arbeitsloſen 
in den Vereinigten Staaten 7 Millionen und 
950 000 erreicht. Green empfiehlt die Einführung 
der fünftägigen Arbeitswoche. 
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Handel Gewerbe + Industrie & 


in den Vorjahren, sehr ausführlich gehalten ist, |materialpreisen erhöhte Mehlforderungen nicht H 

beschäftigt sich in seinem ersten Teil mit den erehrähnlen sind, waren die Manlen mit An- Breslauer Viehmarkt 
Fragen der Wohnungs wirtschaft. Der zweite |schaffungen merklich vorsichtiger, und die Ge- Breslau, den 27. April 1982 
Teil behandelt die Lage am Kapitalmarkt, wo- pote lauteten im allgemeinen 1 bis 2 Mark nie: Amtlicher Bericht des Breslauer Sehlachtviehmarktos 
bei die ungeklärte Frage der künftigen Finan- driger als gestern. Umsätze kamen auf diesem 5 betrug: 984 Rinder. 1178 Kälber. 891 Schafe 
zierung der Wohnungsbautätigkeit im Vorder-] Niveau zunächst kaum zustande. Der Wei- Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark 


i Die Berliner Großbanken 
A nach der Konsolidierung 


Die Aktienbanken außerhalb der Reichs- 
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W Ganz unverkennbar hat die Stützungsaktion des 
Reiches zu einer Beruhigung der Ge- 


Hafermarkt war das Offertenmaterial in 
pe~ mü teri geführt, die freilich in der Hauptsache Amerika stößt polnische Staats- prompter Ware für die geringe Konsumnachtrage a) jüngere, P RE 27-29 


ausreichend, die Forderungen waren aber wenig | b) sonstige vollfieischige oder ausgemistte . 21-24 


nur den 5 Berliner Großbanken zugute kam : i i i 0) fleischige a «10-19. 
x während dio übrigen Aktienbanken, die ihren anleihen ab nachgiebig. Gerste liegt weiter ruhig. c S MER TI Aa 
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ionen RM. auf die Reiche bank. Der tige Anregung dar. So vermochten sich bereits £ märkischeStationen fürdenab | ) Sauen und Eber Bes te u rg 


Berliner Markt per 50 kg 


1 ? 1 i Weizenmehl | 3214—36 
in den Vormittagsstunden weitere Steigerungen Kartoflein. weiße 
rote 


durchzusetzen, die noch über die höheren | Tendenz: fest 8 
Frankfurter Abendkurse von gestern führten.] kur 100 kg brutto einschl, Sack | Odenwälder blaue : 


a z Rest ist dem Konto „Umbuchungen“ zuzuschrei- 


ben. Diese 80 Millionen RM. müssen, da die Geschäftsgang : Rinder mittel, Kälber, Schafe, Schweine 


RE Kreditoren wieder voll aufgefüllt sind und so- pona ae oer Wr a 


Kar die vom Februar um 13 Millionen RM. über- | Kaufaufträge des Publikums sowie die Deckun- ed ki s „ eee A aie e Apia ee Kandel Sal far 
5 steigen, 151 Publikum oder der Wirtschaft gen der Seekulation bewirkten, daß die Kurse bee a b en BR; wag AE T ny Fracht, Markt und . sowie pet 
* eingeza lt worden sein. In Wirklichkeit] bei der Enge der Märkte um 1 bis 2 Prozent Lieferung 25.90-27.85] pro Stärkeprozent ge ng ung müssen sich also wesent- 
Er hat sich also der „echte“ Einlagenbestand der anzogen. Besonders fest lagen Reiche - Tendenz: ruhiger Allg. Tendenz: 

„ 5 Institute um etwa % Millionen RM. erhöht.] bank, einige Spezialwerte sowie Kali- ' C bbb 
pe Nachdem nunmehr der Schrumpfungsprozeßlaktien, die bis zu 3 Prozent gewannen. Salz- Breslauer Produktenmarkt hal, prompt 128, ent. Sichten 1028, Bat 
it im deutschen Bankgewerbe im wesentlichen |detfurth lagen sogar 4 Prozent, Aschersleben 6 Schwäch £ g 1256 1 0 cen re 17% De 
Be: zum Stillstand gekommen zu sein scheint —|und Berger 4% Prozent gesteigert. Ilse wur- wächer line aoh jlber (Pence per Ounce 16, 

F sofern die Politik nicht wieder einen Strich | den 7% Prozent höher zur Notiz gebracht. — Breslau, 27. April. Weizen und Roggen Tune e 

5 aueh ran ae Arge — verlohnt es sich, Deutsche Anleihen waren durchweg] waren heute bei kleinem Geschäft 1 bis 2 Mark Magdeburger Zuckernotierungen 

* e ick auf die Verwüstu n- fester. schwächer, auch Hafer und Gersten lagen Magdeburg, 27. April. Tendenz ruhig. April 


gen zu halten, die das letzte Jahr bei den deut-] Im Verlaufe blieb die Tendenz fest, und i Futt ittel sind bei klei i 1 8. 
echen Aktienbanken im Einlagenbestand ange-] ergaben sich bei dem Geschäft a> ee real . r einen | 540 B., 5,05 G., Mai 5,90 B., 5.05 G., Juni 5,40 


= richtet hat. Folgende Aufstellung gibt Auf- B- (515,0. eee 


? > Steigerungen bis. zu 2% Prozent. Starkes In- i , B., 555 G., Oktober 6.00 B., 5,80 G., November 
. ͤ ͤ ͤ : ̃ĩ¾ é K ͤ v Breslauer. Produktenbörse 5 B. 5% . Dezember 6 B. 8 6. 
1 . a März 1932 nach d!eser Richtung hin erlitten lichen Werte traten allgemein Besserungen X ' Getreide Tendenz: stetig ; A 
-HA aben: ein. Hier wirkte sich die Diskontermäßi Weizen (schlesischer) KA Devisenmarkt 
=“ inMrd.RM. in Proz. [naturgemäß stärker aus, und man erwartet, da Hektoli e pi 
all. Depos. sich das Publikumsinteresse angesichts der hohen i paa 258 258 Fin dre düse 27 4. 
. 6 bezw. 5 Berliner Verzinsung an diesem Markte weiter verstärken Sommerweizen, 80 kg 274 274 N rn bee 
j Großbanken wird. Am Berliner Geldmarkt hat sich auch| (schlesischer) I Geld | Briet Brief 
—8,50 88 
E. Golddiskontbank +0,30 * beute nichts geändert, Tagesgeld blieb 5% t TLF ke-i -20:205 l ; 
22 . Uebrige Aktienbanken 084 94 Prozent und darüber, Monatsgeld 7 Prozent und 5 ene aer au 5 5 
* r A Y. 20 darüber nominell. Der Kassamarkt ten- Beate. Tn Ge neu | 162 | 162 a I ven 1,349 | 1,361 1851 | 
* Girozentralen 0.88 90 dierte heute im Einklang mit der Tendenz der 8 164 104 Kairo 1 ägypt.Pfd. | 15.80 16.85 
z en variablen Märkte ebenfalls fester. Das Publi- Sommergerste, mittl. Art u. Gute 190 | 190 FF a. 
insgesamt: 5.58 20 kon zeigte honis etwas stärkeres Interesse für Aeae Ps 2 e Now York 10 1 Bol 420 ray 925 
5 ; 0 r. P 5 
k- n is 934 Tie In walleren Verlaufe Mob] Tendenz: ruhig Uruguay 1Goläpeso | 1438 | 132 | 1: 525 
4 5 Milli . ag rungen bis 8% Prozent. Im weiteren Verlaufe 27 (. l 28. 4 Amstd.-Rottd. 100 Gl.] 170,63 170.97 170,97 
Bi von A - arden z oder 29 Prozent aller nahm das Geschäft zunächst lebhaftere Formen N Athen 100 Drachm. = 5 | m 
u Depositen, die es während der letzten 12 Mo- an, und die Kurse zogen allgemein weiter um Weizenmehl ( 600% neu 363e | 36% Brüssel-Antw. 100 BI. | „58,96 | 59.08 59,09 
nate zurlickzuzahlen galt, Darin hat man eine|j bis 2 Prozent an. Die Ermäßigung des Pri- ee el . 3 ne DD: ARE ng 
8 3 . 25 . um % Prozent auf 4% Prozent in *) 65% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. Da 2 we Bm 7485 aa 
werden verdient, selbst wenn man die Hilfs- Sch! 1 Seht dle "Bpck . e Posener Produktenbörse Italien 100 Lire | 21,88 | 2187 | 21,68 |. 21,67 
. re , IR Beich * hluß schritt die Spekulation auf fast allen x Jugoslawien 10% Din. | 74.8 | 7,487 7.487 
. 4 50 — — aber ae > 0 nu ine Märkten zu Gewinnmitnahmen, m daß Posen, 27. April. Roggen Orientierungspreis | Kowno 100 125 wu un an 
pa eee hah var iesem|sich durchweg Rückgänge ergaben, die sich |27,75—28, Weizen Orientierungepreis 28,25— Lisaon 100 Esendo | 1898: 1401 i 14.21 
. ‚derlaß geleistet haben. (Wd.) aber im Rahmen von 1 bie 2 Prozent hielten.|28,50, mahlfähige Gerste A 22,25—23,25, B 23,25 | Oslo 100 Kr. | 7727 | 77,8 5 76,93 
* Die Schlußkurse lagen nicht einheitlich. — 4,25, Braugerste 25—26, Hafer 21,50—22, Rog- | paris e ARE dpto enih in | iaee 
Be M t h B genmehl 65% 41,5—42,%, Weizenmehl 65 Rerkjavik 100 isl.Kr 69.18 | 69.82 69,82 
=- Massensterben Berliner Firmen Breslauer Börse 425044 0. Roggenkleie 17,50--17,75, Weizen- Se, i . zum 40 79,38 
4 i kleie 15,20 —16,50, grobe Weizenkleie  16,50— Sent“ 100 le 40 40 | "ior | "806 
. den ersten drei Monaten 1932 wurden bei Sofia 100 Leva 3.057 3,063 3.05 3,068 
den Berli ; : f Lebhafteres Geschäft 1750, Raps 32—33, Senfkraut 30—35, Sommer- Spanien 100 Peseten | 33,07 | 33,18 X 33.18 
2 n rliner Registergerichten ins S 2 s i z ' 
i gesamt 448 Firmen neu eingetragen, und i ; „een 21,50- 2950. Viktoriserheen 28-26, Fol- Tallan 100 CE 10030 10081 10081 
8 es Einzelfirmen, 297 GmbH. 8 Aktien- Breslau, 27. April. Die Tendenz der heuti-] gererbsen 32—36, Peluschken 25—27, blaue Lu- Eng an: 51.95 | 52.05 ) 
* äschaften und 15 Genossenschaften Ge Ten Börse war fest. Das Geschäft beginnt sich] pinen 10—12, gelbe Lupinen 15—16. Serradelle | Warschau 300 Zloty 47.20 47,40 47,20— 47,40 
Br‘ n gleichen Zeit 888 Fir. zu beleben, Von Industriewerten lagen Reichelt 28-90, roter Klee 160—210, weißer Klee 320— 4 
. en DI Einvelfirmen. 470: GmbH. | 43 bis 45 fester, B-Gas mit 77 höher be- 460. schwedischer Klee 130—150, englisches Banknoten 
DU und 66 Aktiengesellschaften Wenn man be- zahlt. Wenig verändert waron Siegersdorfer | Reisgras 45-50, Speisekartoffeln 3,50—4,00, 
i rücksichtigt, wieviel Geschäfte in den letzten Werke mit 31, Schles. Immobilien mit 40, Schles.] Fabrikkartoffeln 0,17, Leinkuchen 26— 8, Sorten- und Notenkurse vom 27. April 1982 
BE Jahren ihre Pforten in der Reichshanptetadt Feuer mit 175. Am Bankenmarkt notierte] kuchen .18—19, Sonnenblumenkuchen 19,50— 9 1ıB 2 G B i 
BE, schlossen, s0 ist es geradem verblüffend, daß Dresdner 23, Fe ae 23,50, Deutsche Bank 20,50. Stimmung ruhig. Sovereigns 20.38 | 20,46 | Litauische 923 4,8 \ 
* heute immer noch doppelt so viel Unternehmun- eher. schwächer, 38. Anleihemarkt Wirsche p bö 20 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 20 | 77,40 £ 
5 nun- zog der Altbesitz von 39 auf 40,25 an. Neu- arschauer Produktenbörse Gold-Dollare 4,185 | 4,205; | Oesterr große 5 | 
* gen gelöscht werden als neue entstehen, Freilich | besitz 9 e N Amer.1000-5 Doll. 4,20 |422 | do. 100 Schill. | 
su gehört unter den gegenwärtigen Verhältnissen besitz 295. Liquidations-landschaftliche Pfand-| Warschau, 27. April. Roggen 28,75—29,00,| „do. 2u ı Dot 050 008 | pun N Kr 
Be. auch Mut: dami. sich zu etablieren (wa) briefe schwächer, 68, Liquidations-Bodenpfand- | Dominium-Weizen 31,50—-32, Weizen gesammelt Argentiusche Ta 098 Rumänische } 1000 3 
, i ? BT R I briefe leicht befestigt, 74,60. Sprozentige Boden-] 3131,50, Roggenmehl 44—46, Roggenmehl 4 Brasillanische 4 | "376 | Rumanısche 
Br, © tester 71 bis 71,28, ei 33—35, Weizenmehl luxus 50—55, Weizenmehl Englische,graße 15.84 15.40 Ache ww; Lei 7870 112 
* muna igationen 53. Sprozentige an aft- | 0000 45—50, Roggenkleie 17—18,50, Weizenkleie A re e Kane Saa K 
= Günstiger Jahresabschluß derPreuß. debe Colariandiriete notierten 69, Rozgenpfand-|grob 18—18,50, mittel 17,75—1825, Hater ein. Belgische 40 18004 | dea, | 
1 briefe wie gestern 6,0. heitlich 26—27, gesammelt 5—3,50, Graupen- Bulgarische . . darunter aus 81.88 
3 - Landespfandbriefanstalt Berlin Ei hr een 25—26, c Danziger 1075 10052 Tachecnoslom i 
2. 28—34 29— i 80 * A 5 
; 8 de ichen . Leinkrobed Ffanisebs 70 7% d. 1000 Cron. 1241 | 1247 


Französische 16,54 16,60 | Tschechoslow. 

Holländische 170,26 | 170.94 | 500Kr.u.dar. 12,41 | 12,47 

A . große 11 Ungarische — — 
do 100 Lire 21.81 24.80 | Aalbamtl. Ustnotenkurse 

Jugoslawische 7,31 7,85 | Kl. poln. Noten — | — 

Lettländische — — {Grdo do. 47.00 47,40 


y Die Preußische Landespfand- 23-2350, Sonnenblumenkuchen 18—18,50, Raps- 
A briefanstalt, die sich zum größten deut- B lÍ p il kt kt k cher 174 Ra — Stim 
: schen öffentlich-rechtlichen Realkreditinstitut er ner ro u enmar 1 e e 
= entwickelt hat, hielt ihre diesjährige Hauptver-] Bei Zurückhaltung der Käufer schwächer 
; . Die Bilanz Erd ac und Berlin, 27. April Bereits in bu Metalle 
$ erlustrechnung sowie ie vorgeschlagene rlin, 27. Apru, s N or- : R i 
Í E i 7 “I mittagsverkeh: ite eich Produkten.| Berlin, 27, April. Elektrolytkupfer (Wirebars) 
Verwendung des Reingewinns wurden ge- mittagsverkehr kündigte eich am rodukten prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: k 


= nehmigt. Die Bilanzsumme stellte sich Ende] markt eine schwächere Stimmung an, von der] Pe; A É: B63 | 
i 1031 auf 413.7 Mil. RM gegenüber 356,6 Mill.|vor allem das handelsrechtliche Lie- Preis für 100 kg in Mark: 55%. 6 1 

. e .. Knpter 15 E MG, DI Warschauer Börse 4 
2 RA Eade aa DOn 488 000 RM etwas höher als scheinend auf Grund des bevorstehenden Lie-|18 B. 17 G., Zin 18,75 B. 18 G. Bank Polski 75,00—74,00 naf, 
a 


* der des Vorjahres, obwohl die Anstalt erheblich | fermonats erfolgten in beiden Großgetreidearten London, 27. April. Kupfer, Tendenz willig, 
` größere Abschreibungen vorgenommen hat. Die verschiedentlich Realisationen, und da auch das] Standard per Kasse 304 —30%, per 3 Monate 
8 Anstalt hat es mit Rücksicht auf die ungewisse Offertenmaterial in Neugetreide etwas stärker |30%—30%, ' Settl. Preis 30%, Elektrolyt 344— 
Bo - Zukunftsentwicklung für zweckmäßig gehalten, in Erscheinung trat, lagen die Lieferungspreise | 35%, best selected 33%—84%, Elektrowirebars 
5. eine Kürzung der Dividende auf 4 Prozent] bei Eröffnung 1 bis 2 Mark unter gestrigem | 35%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
M vorzunehmen und den hierdurch ersparten Be- Sch'ußniveau. Am Promptmarkt hat sich | 1141—1143, per 3 Monate 116%—116%, Settl. 
93 7 trag zur Erhöhung der Abschreibungen und Ver- das Angebot kaum nennenswert vergrößert; da Preis 114%, Banka 126%, Straits 118%, Blei 
* stärkung des Vortrages auf neue Rechnung zu] der Mehlabsatz aber ohne Belebung bleibt, und] Tendenz träge, ausländ. prompt 11%, entf. Sich- 
1 verwenden, Der Bericht der Anstalt, der, wie I vor allem entsprechend den gestiegenen Roh- ten 11%, Settl. Preis 11%, Zink, Tendenz träge, 


Dollar 8,895, Dollar privat 8,8975. New Vork 
8,902, New York Kabel 8,907, Holland 361,15, 
London '32,70, Paris 35,11, Prag 26,37, Schweiz 
173.20, Italien 45,85, deutsche Mark 211,70, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 38,50, Bauanleihe 3%) 
37,50. Dollaranleihe 4% 49,25—49,00—49,10, 
Bodenkredite 4%% 37,507,255, Tendenz in 
Aktien, schwach, in Devisen uneinheitlich, 


